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Stumpprieje und» Fein Ende! 


Roofevelt fchreibt fchon wieder einen Are 
beiterbrief zugunjten von Taf. 
Bompers antwortet auf Xoojevelts 
legten Kampagnebrief. —Allerlei Poli: 
tifches. 

Wafhingten, D. K., 26. Dtt. Schon 
wieder ijt ein langer Kampagnebrief 
des Präſidenten Rooſevelt veröffent— 
licht worden. Wie der vorige, richtet 
auch er ſich hauptſächlich an den „Bruͤ⸗ 
der Arbeiter“. Der Form nach iſt der 
Brief eine Antwort auf ein Frage— 
ſchreiben von P. H. Grace in Bing— 
hamton, N. Y., Mitglied der Brüder- 
jchaft der Bahnzuabedienfteten, bezüg- 
lich der Haltung des republifanijchen 
Präſidentſchaftskandidaten Taft in 
den Arbeiterfragen; Grace ſagt, er und 
viele ſeiner Kollegen bedürften noch 
Aufklärung darüber. 

Präſident Rooſevelt ſucht nun in 
einer, mehrfpaltigen Auseinanderſe— 
Bung auf’3 Neue darzuthun, weshalb 
allen Lohnperdienern eindringlich zu 
rathen fei, für Taft zu ftimmen, mel- 
cher thatjächlich ber Freund der Urbei 
ter jei. 

A. Rooſevelt fagt u. U.: 

„In meinem ganzen Präſident⸗ 
ſchaftstermin war es mein Hauptziel, 
Alles, was in mir liegt, zur Förde— 
rung der Intereſſen der Arbeiter zu 
thun. Keine Rückſicht auf Parteizuge— 
hörigkeit oder perſönliche Freundſchaft 
könnte mich veranlaſſen, dem Farmer. 
oder dem Arbeiter zu irgend etwas zu 
rathen, das nicht zu ſeinem dauernden 
Vortheil iſt. Im Vollbewußtſein hier— 
von rathe ich allen Arbeitern ernſtlich, 
in ihrem eigenen Intereſſe als Arbei— 
ter, vor Allem aber als amerikani— 
ſche Bürger, Hrn. Taft für das Präſe— 
dentenamt zu unterſtützen; ebenſo wie 
ich das allgemein anrathe. Ich glaube 
nicht, daß der Lohnverdiener diefe3 
Landes jemals einen befjeren Freund 
im Weiten Haufe gehabt hat, al® fich 
Hr. Taft ermeifen wird. Er hat be- 
reit3 durch feine Thaten feinen Glau= 
ben befräftigt. Betreff3 der Einhalts- 
befehle mar er vollfommen im Redt; 
und die Grundfäge, melche er dabei 
nieverlegte, find feitbem bon jedem 
würdigen Wrbeiterführer angenom= 
men worden und find gegenwärtig den 
Grundfägen und Gebräuchen aller 
Gifenbahnbrüderjchaften einverleibt. 

Die Mitdräudhe des Einhaltäbes | 
fehl aber jind von Hrn. Taft furdht- 
103 bloßgelegt und angegriffen mor= 
den. Er that alles Mögliche und wird 
es fernerhin thun, um mit diefen Miß- 
brauchen aufzuräumen.” 

Als ein VBeifpiel hierfür wird feine 
Stellungnahme in dem, jehr meitge- 
henden Einhaltsbefehl des Bundes— 
treisgerichtes von Milmaufee gegen die 
Eifengießergewertfchaft — in ihrem 
Kampf mit der „AUllis-Chalmers Eo.“ 
—angeführt. Hr. TIaft habe diefenEin- 
balt3befehl für unhaltbar erflärt und 
den Vertretern der Gemerfichaft Rath- 
jchläge betreff3 weiterer Schritte gege- 
ben, und feine Auffaffung jei im Be- 
rufungsmege gerechtfertigt morbeit. 
Noch andere Dienfte werden erwähnt, 
welche Hr. Taft auf der Richterbant 
den Wrbeiterinterefjen ermwiejen habe. 
Ebenſo mird TTaft’3 PBolitif als 
Sriegsfefretär, in Verbindung mit den 
Arbeiten am Panamafanal, gepriefen. 

Dann geht der Präfident auf die 
Ihätigfeit des Arbeitsbüros über und 
fagt, defjen Arbeiten würden im alle 
von Taftsz Wahl fortgejet und noch 
erweitert merben, mährend Br:, ın3 
Wahl diefes Departement dem Ruin 
entgegenführer mürbe. 

Und am Schluß jagt Hr. Roofevelt 
wiederum: 

„Wenn Taft nicht gewählt wird, fo 
mied eine Periode induftriellen Wirr- 
warrs und Schlechter Gejchäftszeiten 
folgen, und die Arbeiter werden mehr, 
als jede andere Volksklaſſe, die Strafe 
zu zahlen haben.“ 

MWafhington, D. K., 26. Dit. Sa 
inuel Gompers, der Präfident des Ar- 
beitöfoderation, der befanntlich den be- 
mofratifhen Wahlzettel unterjtütt, 
bat jeßt eine Antwort auf Hrn. Rooje- 
belt3 Kampaanebrief an Sen.Kinor ver- 
öffentliht. Auch diefes Schriftitüc 
ift ziemlich lang. Herr Gompers zieh! 
zunächſt Herrn Rooſevelt ſcharf durch 
die Hechel wegen ſeiner völligen Um: 
brehung ihm, Gomperd, gegenüber, 
dem er früher mwenigftens anfcheinende 
Freundfchaft gezeigt, bie aber in bittere 
und ungerechte Feindfchaft umgefprun- 
gen fei. Er erwähnt auch Unterrebun- 
gen mit Roofevelt über Arbeiterange- 
legenheiten und Briefe, in denen ihn 
Roofevelt mit „Mein lieber Gomper3“ 
anrebet. 

Dann fährt er fort: „Die Sache ift 
einfach die, daß Vräfident Roofevelt, 
nachdem er den Einhaltsbefehlsrichter 
Taft zum Präfidentfchaftsfandidaten 
der republifanifchen Partei gemadht, 
und angeficht3 ber Thatſache, daß das, 
fo oft an bie Politifer „abgelieferte“ 
Arbeitervotum jetzt aufgerüttelt ift und 
fich nicht mehr gängeln oder einfchüch- 
ern lafjen will, zornig geworben tjt und 
in feinem Zorn die Nalimme Dema: 
gogie zur Schau ftellt. 

In Enttäufehung und chnmächtiger 
Wuth ift er fehnöde vom hohen Pofta- 
ment bes Präfidentenamtes herabge- 
ftiegen. Aber e8 wird Niemand über 
>. ben Zmed des Herrn Noofenelt ae- 

— werden, außer er ſelbſt. Die 


| * — 


Arbeiter und die freiheitsliebenden 
Bürger ſind in einem Maße erwacht, 
wie nie zuvor ſeit 1861. Damals galt 
es der Erhaltung der Union und der 
Abſchaffung der ſchwarzen Sklaverei. 
Heute gilt es wiederum einer Union, 
und gleichen Rechten und Freiheit für 
Alle. 

Hr. Rooſevelt ſagt, Senator Knox 
habe ein beſonderes Recht, die Grund— 
fätze in den Einhaltsbefehlen zu erör— 
tern, weil er als Bundesgeneralanwalt 
einen Zivilprozeß behufs Schadener⸗ 
ſatzes für einen verletzten Arbeiter ein— 
geleitet habe. Dieſer ſelbe Sen. Knox 
war Spezialanwalt der Pennſylvania— 
bahn und des Stahltruſt, und das 
würde ihn in der That befähigen, die 
Mißbräuche der Einhaltsbefehle zu er— 
örtern, — aber nicht vom Geſichts— 
punkt der Arbeiter, ſondern nur von 
demjenigen der Freunde der KRorpora- 
tionen, welche durch diefe Mißrbäuche 
profitiren.“ 

Hr. Gomper3 fucht des Meiteren 
darzuthun, daß Hr. Roofevelt, indem 
er ihn wegen feiner Auffaffung von 
den Einhaltsbefehlen fo fehr berun= 
tergeriffen, ihm im „jehr gute Gefell- 
Schaft“ gebracht habe, und beruft fi 
zum VBemeis dafür auf Meinungen bes 
Bundesrichters Harlan, des Richter 
Moody und vieler anderer Juriiten. 

Sodann nimmt er den republifani- 
hen Präfidentichaftsfandidaten Taft 
auf das Schärfite megen der Einhalt3- 
befehle vor, welche anderen Einhalt3- 
befehlsrichtern zum Mufter geworden 
feien. 

Indianapolis, 26, DH. DieSchluß- 
woche der Wahlfampagne entfeffelt 
auch im Stat Indiana einen Wirbel- 
fturm von Berebtfamteit. 

Auf demofratifcher Seite thun u. X. 
Bryan und Fern ihr Meußerftes, und 
auf republifanifcher Seite der Bun= 
desfenator Beveridge und der republi= 
kaniſche Gouverneurskandidat Wat— 
ſon. Der demokratiſche Gouverneurs— 
kandidat Marſhall hält ebenfalls viele 
Reden. 

New York, 26. DH. Hr. Bryan, 
melcher nächitens nad) dem Staat In— 
diana geht, ift heute hier und in ande= 
ren New Yorks und New Jerſeys ſehr 
geſchäftig. Er begann ſein Tagewerk 
ſchon früh, verpaßte aber trotzdem ei— 
nen Zug und mußte eine rafende Au- 
tomobilfahrt über fchlammbebedte 
Wege machen, um fein Wort bezüglicy 
einer nochmaligen politifchen Rede in 
Paterſon zu halten. 

Heute Abend fpricht er hier im 
Gooper-Jnititut, im PBalmgarten und 
ı im „Madifon Square Garden”. 

Undererjeit3 hat auch die republi- 
tanifche Partei augenblidlih für Taft 
ihr ganzes ſchweres Geſchütz aufgefah- 
ren. Sowohl Herr Taft, wie Herr 
Bryan verbrachten die Nacht in un— 
ſerer Stadt, und Herr Taft war heute 
ebenfalls ſchon früh auf den Beinen 
und hat ſeine Kraft auf das Aeußerſte 
anzuſtrengen. Er hielt eine Mittags— 
rede zu New Haven, Konn., und ſpä— 
ter eine Reihe Reden in unfererStabt: 
dieje ganzeWoche widmet er dem Gtaat 
New Dorf. 

Außerdem find aber noch Hunderte 
bon Rebnern aller Parteien in biefem 
Staate auf dem Stump! 

sn Ohio werden mehrere Mitglie- 
der bon Woofevelt3 Kabinet noch die 
äußerften rebnerifchen Anftrengungen 
machen. Aber auch die demofratifche 
Kampagne dafelbit wird eine anhal- 
tend jtarfe fein. Das Gleiche gilt 
pbom Staat Indiana. 


Nod nit außer Gefahr! 


Mafhington, D. K., 26. Oft. Ob- 
mohl dag bisher vorliegende Gejuch 
der ruffifchen Behörden um die Aus: 
lieferung des finländifchen Revolutio- 
närs Pouren (wie am Freitag gemel— 
det wurde) vom amerikaniſchen 
Staatsdepartement abgewieſen wor— 
den iſt, bedeutet das noch keine endgil⸗ 
tige Erledigung der Sache. Vielmehr 
dauern die Verhandlungen darüber 
fort, nachdem Staatsſekretär Root 
den hieſigen Vertretern der Zarenregie— 
rung nahegelegt, ihren Antrag vor der 
Bundeskommiſſion Shields in New 
York zu erneuern, um eine gründ— 
lichere Verhandlung des Falles zu er— 
möglichen. 

Kommiſſär Shields (der ſchon ein— 
mal für die Ausliefrung Pouren's ent⸗ 
ſchieden hatte, die vom Staatsdeparte⸗ 
ment rückgängig gemacht wurde), iſt 
jetzt in New York mit der Entgegen— 
nahme weiterer Zeugenausſagen be— 
ſchäftigt. 

New York, 26. Okt. Jan Janow 
Pouren, der finniſche Revolutionär, 
hatte heute gerade e i ne Minute Frei— 
heit. Auf die offizielle Kunde hin, 
daß das Staatsdepartement in Waſh— 
ington ſich weigerte, ide Papiere für 
ſeine Auslieferung an die ruſſiſchen 
Behörden auszuſtellen, wurde er aus 
ber Haft entlaffen, — aber noch wäh: 
rend er dem Marfchall dafür dantte, 
wurde er auf’3Neue verhaftet, auf das 
ziveite Ausliefrungsgefuch bin, melches 
die ruffiiche Regierung hat einreichen 
laffen Er wird fpäter vor den Bun- 
besfommiffär Hitcheod gebracht, mel- 
cher bei diefem zweiten Verfahren au 
die Gtelle de Kommiffärs Shields 
tritt. 


Nicht vor den Wahlen. 


MWafhington, D. K., 26. Dit. Das 
Bunbesobergericht hat da3 Anhören 
der Argumente in der Berufungsfache 
ber Regierung wegen ben (vom  ei- 
nem Bunbesfreisgericht umgeftoßenen) 
Kommoditätenklauſel des Ratenge⸗ 


Chicago, Montag, den 26. Oktober 1908. — 5 Uhr-Ausgabe. 


feße8 auf den 4. Januar 1909 anbe- 
raumt. 


Clevelands Straßenbahnſtreit. 


Cleveland, 26. DH. Das, noch 
Samftagabend begonnene Verhör in 
der Klage gegen die Munizipal-Stra= 
Benbahngejellichaft behufs Einfegung 
eines Mafleverwalters wurde heute bis 
Mittag vertagt, und zwar auf Er— 
fuchen de3 Elägerifchen Anmaltes. Die 
„Sleveland Troy & Eroffing Eo.“ hat 
eine Klage auf $21,000 gegen die Mu- 
nizipal = Straßenbahngefellfihaft ein- 
gereicht. Diefe Summe wird für die 
Lieferung baulichen Material® ver- 
langt. 

Ein hoher Beamter der Munizipal- 
ftraßenbahn (melche befanntlich feit ei= 
ntgen Monaten die hiefigen Straßen- 
bahnlinien für die Stadt betrieb und 
diefelben jett, auf Grund der jüngiten 
Bürgerabjtimmung, an die alte Gefell- 
Ichaft zurücdgeben foll) erklärte, feine 
Gejelichaft fei zur Auslieferung der 
Straßenbahnen bereit, — borausges 
jegt, daß die alte Gefellfchaft die ur- 
frrünglichen Dreicentslinien an ihre 
bormaligen Eigenthümer zurüdgeben 
mürbe, was auch dem getroffenen 
„Sentleman’3 = Abkommen“ entfpreche. 
Uber e3 wird zugegeben, daß die alte 
Geſellſchaft gejeglich zu einer Kon 
trolle über fjämmtliche Linien berechtigt 
it, fobald fie überhaupt die Kontrolle 
mieber übernimmt. (Befanntlich ficht 
Bürgermeifter Johnfon noch das Er- 
gebnif der Abftimmung an..) 

Ehoirva nd Flottenjungens. 


Manila, 26. Di. Kontreadmiral 
Harber, Befehlehaber der Abtheilung 
de3 amerifanifchen Kriegsfchiffge- 
ſchwaders, welche von Jokohama hier— 
her fuhr, gewährte, nach einer neuen 
Unterſuchung der Choleralage durch 
eine Ertra = Gefundheitsbehörde, zum 
eriten Male den Mannfchaften der 
Kriegsschiffe Strandfreiheit. (Beim 
erſten Beſuch des Geſchwaders in 
Manila durften nur Offiziere, und 
auch dieſe nur mit bedeutenden Ein— 
ſchränkungen, an den Strand gehen.) 
Doch iſt den Seeſoldaten und Matro— 
ſen unterſagt, Hütten von Eingebore— 
nen zu betreten, und ſie müſſen den 
Tondodiſtrikt ganz meiden. Auch ſind 
ſie ermahnt, ſich mit Speiſe und Trank 
ſehr in Acht zu nehmen. 

Nur ein neu Erkrankter, und zwar 
ein blos Choleraverdächtiger, iſt heute 
einberichtet worden. Man hegt allge— 
mein die Zuverſicht, daß die Leute der 
amerikaniſchen Flotte in keiner Gefahr 
ſind, ſo lange ſie die gewöhnlichen 
Vorſichtsmaßregeln üben. 

Bei der jüngſten Schießübung des 
Geſchwaders trug der Kreuzer „Galve— 
ſton“ die Ehren des Tages davon. 

Schaldiageſprochen! 

Pittsburg, 26. Okt. Im zweiten 
Prozeß wegen des Krachs der „Alleg— 
heny National Bank“, wurde der fruͤ— 
here Kaſſirer Montgomery heute Nach- 
mittag im Bundespdiftriftsgericht der 
Unterfchlagung von $469,000 fehuldig 
geſprochen. 

Er wurde ſofort auf noch eine Jury— 
Anklage prozeſſirt, wegen Veruntreu⸗ 
ung bon 8144,000 in Bonds. Man 
—— daß er bald abgefertigt ſein 
wir 


Sahnungaluück. 

Lockport, N. Y., 26. Dit. In ei⸗ 
nem Zuſammenſtoß zwiſchen einem 
Arbeitszug und einem Güterwagen 
drei Meilen öſtlich von hier wurden 8 
Männer verletzt, und 5 derfelben liegen 
im Stabthofpital. Der Lofomotivfüh- 
rer und der Bremer des Arbeitszuges 
murben töbtlich verlegt. Das Unglüd 
ereignete fich in dichtem Nebel. 


Zwet zum To e verurtheilt! 


El Paſo, Tex. 26. Okt. Aus Tor⸗ 
reon, Mexiko, wird hierher gemeldet, 
daß die zwei gefangenen Führer der 
Revolutionäre oder Putſchenmacher, 
welche letzten Juni über das Städtchen 
Viercos in Mexiko hergefallen waren, 
Lugo und Nobledo, zum Tod durch 
Erſchießung verurtheilt worden ſind, 
und daß 12 Gefährten derſelben je 
15 Jahre Zuchthaus erhalten haben. 

seine 
Uuslaıd, 


„N in‘ jagt Kaftro, 
Denezolanifche Dorfehrungen für Derthei- 
digung gegen Holland! 

Karafas, Venezuela, 20.Oft. (Ueber 
Willemftad, Kuraffao, 26. Dit.) Prä- 
jident Kaftro hat auf die zweite Note 
der holländifchen Regierung geantwor= 
tet und es abgelehnt, fein Dekret 
bom 14. Mai d. S. zu widerrufen, wel⸗ 
ches den Durchverſandt von Waaren, 
die nach venezolaniſchen Häfen be— 
ſtimmt ſind, durch Kuraſſao unterſagt. 
Geſchrieben wurde dieſe Antwort ſchon 
am 12. September. 

Der Präſident ſpricht ſeine Ueber— 
raſchung darüber aus, daß die nieder— 
ländiſche Regierung überhaupt die Wis 
berrufung Diejeg Defrets verlangte, 
nachdem fie das Recht Venezuelas auf 
die Ausftellung bdesjelben anerkannt 
habe, Des Weiteren erfucht er Hol- 
land, einen Vertrauensagenten nad) 
Karakas zu jenden, „um bie Bebin- 
gungen einer gütlichen Schlichtung der 
Streitigkeiten zwifchen ben beiden Re- 
gierungen zu bereinbaren.“ 

Gleichzeitig aber hat der Artillerie: 
chef der venegolanifchen Armee die Vor⸗ 
bereitungen für bie Dertheidigung bon 
2a Guaira verbollftändigt. In Er» 
wartung einer Flottenkundgebung 
durch Holland vor m: — am 


J November, find Granaten für alle 
Fortgefhüge auf dem Gebirge ober- 
halb La Guaira vertheilt worden. 
Präfident Kaſtros Geſundheitszu—⸗ 
ſtand iſt noch immer heikel und verur— 
ſacht ſeinen Freunden Beſorgniß. 
Auch Deutſche krawallen! 


Nehmen Rache an ihren tſchechiſchen 

Feinden. 

Wien, 26. Okt. Zu Bodenbach und 

mehreren anderen Städten Nord— 
böhmens haben deutſche Gegenkund— 
gebungen wider die kürzlichen tſchechi⸗ 
ſchen Ausſchreitungen in Prag, Ga— 
blonz, Budweis, Zeplitz und Karlsbad 
ſtattgefunden. In tſchechiſchen Ver— 
einshäuſern wurden die Fenſter einge— 
ſchlagen. Doch kam es, ſoweit Mel— 
dungen vorliegen, zu feinen blutigen 
Zujammenftößen. 
_ Immerhin nahmen die tumultuari= 
Ichen Vorgänge derartigen Umfang an, 
daß Die Polizei einjchreiten mußte, 
melcher e3 denn auch gelang, die Ruhe 
wieder herzuitellen. 

Ueber die öjterreichifch-ungarifche 
Uniformfrage ift nunmehr von maß 
gebender Stelle Entfcheidung getroffen, 
fomweit die Infanterie des dfterreichifch- 
ungarifchen Heeres in Betracht fommt. 
Diefe erhält einheitlich eine hechtgraue 
Yelduniform. Die Wahl erfolgte nach 
langwierigen Proben, melche das 
Reichskriegsminifterium hatte anftellen 
laſſen. 

Schweizer Wahlen. 


Radikale behalten Mehrheit in der Natio— 
nalverſammlung. 


Bern, Schweiz, 26. Okt. Am Sonn— 
tao fanden die Wahlen für den Eidge- 
nöffifchen Rath Statt, und das Ergeb- 
niß läßt die jebige Zufammenfegung 
diejer Körperfchaft foqut wie unverän- 
dert. Der radikale Flügel behält eine 
große Mehrheit. Die Anftrengungen 
der Gozialijten, neue Site zu gewin- 
nen, blieben fruchtlos, und die Vertre- 
tung diefer Partei bleibt diefelbe, wie 
bisher. 

Gleichzeitig mit den Abgeoroneten- 
wahlen wurde in Urabftimmung ein 
Verfaflungszufag qutgeheißen, mel: 
cher der Regierung erhöhte Befugnif 
in Sachen der Entmwidelung der Waf- 
ferfraft in der Schweiz gibt. 

Dampfernadhrichten. 
Angelommen: 
Victoria, B. 8: Toja Maru bon afiatifhen 
een: Eugenia bon New Port 


Glasgow: Kaledonia don New Vort. 
Liverpool: Corſican von Montreal. 


London: Minnehaba don New Work 
An Scilly vorbei: Yeelattd, bon Nerv Dort 
nah Antiverpen (verfbätet). 
ln. Browbead vorbei! Kaifer Wilhelm der 
Große von New York nach Bremen (derfpätet.) 
New Porl: YUmerifa von — Chicago 
von — Minnetonfa don London 
Bolton: Bohemian don Liderpool. 


Lokalbericht. 
Iſt aufgetlärt. 


Die Polizei überzeugt, daß thatfächlich 
Unfall vorliegt. 

Die Polizei tft überzeugt, daß; bei 
der Schießerei im mperial Hotel, 
über welche an anderer Stelle berichtet 
ift, thatfachlich ein Unfall vorliegt. 

King wurde heute von Häfchern im 
Hotel aufgeftöbert. Er gab an, daß 
es Jich thatfählih um einen Unfall 
handle. Seine Yyrau, die fich jegt auf 
der Fahrt nach Cincinnati befinde, um 
ihre dort wohnhaften Eltern zu befu- 
hen, habe mit einem Nebolver „ge: 
[pielt“, der fich entlud. Die Kugel fei 
ihr in den Hals gedrungen. Die Po- 
lizei zu benachrichtigen habe er nicht 
für nöthig gehalten. 

Da auh R. ©. Beiß, der Gefchäfts- 
führer des Hotels, die Anficht vertritt, 
daß ein unglüdlicher Zufall vorliegt, 


"| wird nun wohl die polizeiliche Unter- 


fuhung eingeftellt werden. 

„sh glaube, daß Kings Angaben 
auf Wahrheit beruhen,“ fagte Infpet- 
tor Zavin. „Solange ich nicht Beweiſe 
für das Gegentheil finde, werde ich 
feine Verhaftung vornehmen.“ 


— 


Sara uıd Diphtheric, 


Sn der Gegend mweitlich bon ben 
Viehhöfen find heute nur je zwei neue 
Fälle von Diphtherie und von Schar- 
Icchfieber gemeldet. Insgefammt wur— 
den der Behörde 39 neue Scharladh- 
fieber- und 49 neue Diphtherie-Fälle 
zur Kenntniß gebradht. Die Zahl der 
Inphusfälle in Weit Pullman nimmt 
ab, doch will das Gefundheitsamt nun 
in jener Gegend genauer nach den ürt- 
lichen Urfachen forfchen, auf melche 
das häufige Borfommen der Krankheit 
zurüdzuführen ift. 


Fahrſtuhlunfall. 


Der Bezirkswache an Sheffield 
Avenue wurde heute Nachmittag gemel- 
bet, daß in dem Leffing-Apartment- 
Gebäude, Ede Evanfton Upenue und 
Surf Straße, ein Mann bei einem 
Sahrftuhlunfalle umgefommen fei. 


* Sn feiner Wohnung Nr, 25 Erie 
Str. ift Samftag Abend ber 24jährige 
Kohn Wilt plöglich geftorben. Man 
muthmaßt, daß Herzlähmung ben Tod 
herbeigeführt Hat. 


Die „Abendpope 


veröffentlicht heute 
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Greifl Sherman an. | an. 


Tamb verlangt Rüdtritt des rep. 
Vizepräſidentſchafts-Kandidaten. 


Appellirt an Rooſevelt. 


Betheiligung Shermans an einem zwei— 
felhaften Landſyndikat gibt dem demo— 
kratiſchen Kampagneleiter Gelegenheit 
zu einem ſcharfen Angriff. 


Einen ſcharfen Angriff auf den re— 
publifanifchen Vizepräfidentjchafts- 
fandidaten James Schoolcraft Sher- 
man machte heute John E. Yamb, der 
jtellvertretende Leiter de3 demofrati- 
fchen Nationalausſchuſſes, wegen ſei⸗ 
ner Verbindung mit einer Geſellſchaft, 
deren Ziel es war, ſich Regierungs— 
ländereien in New Merico jo billig wie 
möglich anzueignen, ohne dabei in der 
Wahl ihrer Mittel irgendivie mähle- 
riſch zu ſein. Der Angriff ſtützt ſich 
auf Enthüllungen der „New Morf 
World“, in der einer der Spießgefellen 
Shermans aus der Schule ſchwatzt 
und angibt, daß Sherman, als die Er— 
werbung der Ländereien mit Hilfe von 
Strohmännern zu gefährlich ſchien, 
ſeinen Einfluß als Mitglied des ein— 
flußreichſten Kongreßausſchuſſes, des 
für Geſchäftsordnung, geltend machte, 
um der Geſellſchaft die gewünſchten 
Ländereien zuzuſchanzen. Das klug 
eingefädelte Plänchen ſcheiterte an der 
Wachſamkeit Senator Patterſons von 
Kolorado, der das Geſetz im Bundes— 
ſenat zu Falle brachte. Herr Lamb 
richtet an den Präſidenten Rooſevelt, 
welcher der eigentliche Kampagneleiter 
der Republikaner ſei, die Forderung, 
daß er Sherman zum Rücktritt veran— 
laſſe, da er völlig ungeeignet ſei, den 
Vorſitz im Senate zu führen und un— 
ter Umſtänden das höchſte Amt im 
Lande zu übernehmen, nachdem erwie— 
ſen ſei, daß er ſein Amt mißbraucht 
habe, um ſich perſönliche Vortheile zu 
verſchaffen. 

„Die Enthüllungen“, erklärte Herr 
Lamb, „ſind ſo Auffehen erregenDd, 
daß Herr Sherman, menn er irgend 
melched Anftandsgefühl hat, freimillig 
ala Kandidat zurüdtrit. Man bat 
immer angenommen, und republifani=- 
Ihe Zeitungen wie die Nem York Sun 
haben offen behauptet, daß Sherman 
nur im öffentlichen Leben ftehe, um fich 
zu bereichern. Diefe Anklage it jegt 
bewieſen worden. Als Kongreß— 
mitglied betheiligt er ſich an einer Ge— 
ſellſchaft, deren Ziel es iſt, das Publi— 
kum um ſeine öffentlichen Ländereien 
zu plündern. Als er und ſeine Spieß— 
geſellen darauf aufmerkſam werden, 
daß die Benutzung von Strohmännern 
gefährlich iſt, ſucht er mit Hilfe ſeiner 
Stelle die Ländereien mittels eines Ge— 
ſetzes an ſich zu bringen. Dazu benutzt 
er ſeine Stellung als Mitglied des 
Hausausſchuſſes für Geſchäftsord— 
nung. Iſt ein Mann, der als einer der 
drei, welche die Geſetzgebung im Re— 
präſentantenhauſe kontroliren und dik— 
tiren, ſeine Stellung zu perſönlichen 
Zwecken mißbraucht, geeignet, den Vor— 
ſitz im Bundesſenate zu führen? 
Würde er nicht ſeine Stellung dazu 
benutzen, zu thun, was er bereits als 
ausſchlaggebendes Mitglied des Aus— 
ſchuſſes für Geſchäftsordnung gethan 
hat? Die ſtrafrechtliche Verfolgung 
derer, die aus dem Diebſtahl öffent— 
licher Ländereien im Weſten ein Ge— 
ſchäft gemacht haben, war eines der 
hauptſächlichen Steckenpferde der Ver— 
waltung Präſident Rooſevelts. Die 
Bevölkerung ſtimmte ihm darin zu. 
Sie blickt jetzt erwartungsvoll nach 
Waſhington, um zu ſehen, ob der dicke 
Knüppel in Aktion treten wird, um 
vom republikaniſchen Nationalticket 
den Mann zu vertreiben, der überführt 
iſt, ſich an einer Verſchwörung bethei— 
ligt zu haben, um das Publikum zu 
plündern. Präſident Rooſevelt hat 
jetzt die Leitung der republikaniſchen 
Kampagne übernommen. Das Publi— 
kum möchte wiſſen, ob er Sherman mit 
einer anrüchigen Laufbahn zum Vize— 
präſidenten erwählt ſehen möchte, in 
welcher Stellung er vielleicht eines 
Tags berufen iſt, das höchſte Amt des 
Landes zu übernehmen?“ 

Taft erregt Anſtoß. 

Daß William Jennings Bryan 
Kanſas, Nebraska und Nord- und 
Süd-Karolina erobern wird, und daß 
ſein Gegner Taft mit ſeinen Warnun— 
gen, daß Bryans Wahl den Wohlſtand 
des Landes untergraben werde, in die— 
ſen Staaten böſes Blut gemacht hat, 
war die Aeußerung, die Dr. N. L. 
Hall, Vertreter von Nebraska im de— 
motratiſchen National⸗Ausſchuß, heu⸗ 
te bei einem Beſuche im demokratiſchen 
Hauptquartiere äußerte. Dr. Hall er⸗ 
klärte, daß die Stimmung in dieſen 
Staaten Bryan entſchieden günſtig ſei. 
Er gibt dem Bannerträger der demo— 
kratiſchen Partei eine Mehrheit von 20 
bis 40 Stimmen im Wahlkollegium. 


Nimmt Street aufs Korn. 


In einer Mittagsverfammlung in 
MeBiderd’ Theater, das bi3 auf den 
legten Plaß gefüllt war, nahm John 
E. ®. Wayman, tepublifanifcherRan- 
didat für nee ne. —— 
ſeinen prohibitioniſtiſchen Gegner 
William Street ſcharf auf's Korn. Er 
daß Street ganz und gar 


eute 
(dein Re —⸗ Be rien Theil 


—— 
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be, da es ihm an juriftifchen Kennt— 
niffen fehle. Auch fein vemofratijcher 
Gegner Safob %. Kern kam jehr 
Tchlecht meg. Wenn man feine Befür- 
morter über feine Laufbahn befrage, Jo 
müßten fie jchmeigen. Dies jet aud) 
das Klügfte, was fie thun könnten. 

Herr Wayman mird Mittagäner- 
fammlungen im Gefhäftsviertei vor- 
ausfichtlih täglich bis zum Schluffe 
der Kampagne abhalten. 

Erklären fi für Street. 

Die Wochentonferenz der hiefigen 
Baptijtengeiftlichen fprach fich in ihrer 
heutigen Situng für"die Kandidatur 
des prohibitioniftifhen Kandidaten 
für die Staatsanmwaltfhaft William 
Street aus. Auch die Wahl Willtam 
Sennings Bryans wurde wegen feiner 
„Hriftlichen Gefinnung“ empfohlen. 


Die ihlaue Shöne, 


äwei angebliche Derbrecher von der Polizei 
aufgehoben. 


Als die zwanzig Jahre alte Quella 
Kautz, Tochter einer Kofthausmirthin, 
205 Caß Str., geftern Nachmittag 
ihren Schmud und ihre goldene Uhr 
anlegen wollte, waren fie fort. Ihr 
Verdacht lenkte ſich auf zwei Junge 
Leute, 3. U. Jefferfon und LTD 
Cochlan, welche ein dem ihrigen gegen= 
überliegendes Zimmer bewohnen. Gie 
ließ jich nichts merken, erjtattete aber 
ihrer Mutter Anzeige, dann lud fie 
Sefferfon, den fie im Korridor traf, 
lächelnd zu einem Spaziergang ein 
und fang ihm nad) der Rüdkehr aud) 
in der quten Stube etwas vor Dem 
Mann wurde bei diejer Liebensmwür- 
digkeit der ihm fajt fremden Dame un 
heimlich zu Muthe, er entjchuldigte 
fi, und Frl. Quella fah dann angeb- 
ich, als fie ihm nadhfchlich, wie er ihre 
Uhr wieder in ihr Zimmer trug und 
ihren Schmud unter dem Teppich ver- 
ftedte. Shre Mutter benachrichtigte 
darauf mittels Fernfprecher3 die Poli- 

i. Diefe nahm Cochlan und Neffer- 
Ton fejt. Sie gaben an, im Dienſte der 
Rock Island-Bahn zu ſtehen. Bei einer 
Durchſuchung ihres Zimmers murden 
drei Koffer und eine große KHifte, 
welche mit angeblich gejtohlenen Sa= 
chen gefüllt waren, und ein Dutend 
Klarirhaus = Banfanmweifungen über 
Cummen von $47 bis $170 gefunden. 
Diefe jollen gefälfcht fein; die befchlag- 
nahmten Waaren murben angeblich 
con Bahnhöfen und Zügen geftohlen. 


Hauswirth in Ungelegenheiten. 


Strafverfahren gegen Jakob Silverman, 
Beſitzer des Hauſes 88-96 31. Straße. 
Vor Richter Newcomer vom Stabdt- 

gericht wurde heute die Verhandlung 

in dem Strafpverfahren fortgeſetzt, das 
auf Betreiben des Douglas Neighbor— 
hood Club eingeleitet worden iſt gegen 

Jacob Silverman, weil dieſer dulde, 

daß das ihm gehörige Gebäude 86— 

96 31. Straße zu unſittlichen Zwecken 

benutzt wird. Silberman trat in eig— 

ner Sache auf den Zeugenſtand. Er 
gab an, daß er das bezeichnete Gebäude 
erſt am 1. November vorigen Jahres 
gekauft habe und erſt aus einer Zu— 
ſchrift des genannten Klubs erſehen 
habe, was angeblich in dem Gebäude 
vor ſich geht. Er habe ſeinen Agenten 

Brinkmann beauftragt, den anſtößigen 

Miethsparteien zu kündigen, doch habe 

es ſich leider gezeigt, daß dieſe auf 

Pachtverträge pochen können, die erſt 

in einigen Jahren ablaufen. 

—0- — —— 
Auf Probe entlaficen. 


Della Armjtrong aus Dunning befreit, 
aber unter Aufficht geftellt. 

Auf Brobe Hat Richter MceEmen 
heute Della Armitrong, die Gattin ei- 
nes Zahnarztes, auf einen Monat aus 
der rrenabtheilung der Dunninger 
Countyanftalt entlaffen und unter die 
Auffiht der Frau Mary MeGillen, 
Nr. 416 N. Clark Straße, gejtellt. Die 
Anjtaltsärzte verfichern, ihr Irrſinn 
fei milderfyorm, aber unheilbar. Dem- 
felben Richter wurden im legten Früh: 
jahr vom Gatten der rau bei Ver- 
handlung feiner Scheidungsflaae Brie- 
fe jchmugigen Jnhalt3 unterbreitet, 
melche die Beklagte dem Kläger g:- 
fandt hatte. Wegen des Geifteszu- 
ftandes der Frau nahm der Richter 
damals davon Abjtand, die Briefe der 
PVoftbehörde zu übergebn. 


Frau todt, Mann beirunten. 


M. 3. MeDomwd wurde heute nach 
der Leichenfchau über jeine rau, bie 
34jährige Emma MeDomd, in FFrei- 
beit gejegt. Die Frau mar in ihrer 
Mohnung, Nr. 56 Daf Str., geftern 
todt aus dem Schaufelftuhl auf den 
Boden gefallen; McDomd mar zur 
Zeit beirunfen. Er fagte heute aus, 
fie hätten geftern Schnaps getrunten, 
und das fei feiner berzleidenden Frau 
nicht befommen. 


Das ‚ Wetter, 
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3ur Wahl. 


Empfehlungen in Bezug auf die 
Kandidaten. 


Fähigkeit und Pflihttreue, 


Wer von den jetigen Beamten foldye be- 
wiejen hat, follte im Amte beibehalten 
werden. — Die Stadtrichterwahl ganz 


bejonders wichtig. 


Morgen in acht Tagen findet der 
Wahlfeldzug am Stimmtaften jeinen 
Abihluß, und deshalb wird e3 nad 
gerade Zeit, dah diejenigen Bürger, die 
nicht bedingung3los mit der einen oder 
anderen Parteiorganijation gehen und 
entweder deren Kandidaten unbejehen 
unterftügen, oder ihr Votum nur im 
Sinne einer Prinzipien= oder Proteft- 
Erklärung abgeben wollen, jich bie 
borhandenen Bewerber um öffentliche 
Wemter näher anfehen und fich jchlüf- 
fig darüber werden, für wen jie ftim- 
men follen und für men nit. In 
Anbetracht der Maffenhaftigteit des 
„Kandidatenmaterial3“ werben einige 
Yingerzeige willtommen fein, befonders 
im Hinblid auf die Gefahren, melche 
auf Grund de3 Wahlergebniffes der 
perfönlichen Freiheit und den Lebens- 
gemohnheiten der Freigefinnten unter 
den Wählern drohen mögen. 


Die Staatswahl. 


Mit Ausnahme der Staats-Schul- 
fuperintendentur und der Richterftellen 
des Staatsobergerichtes find bei ber 
bevorftehenden Wahl alle höheren 
Staatsämter neu zu bejegen, nämlich 
die deö Gouverneurs, des Vize-Gouper- 
neurs, des Staat3-Sefretärd, des 
Staats-Auditeurs, des Staats-Schatz— 
meiſters, des General-Staatsanwalts 
und des Staatsobergerichts-Sekretärs. 
Von den Republikanern ſind faſt alle 
bisherigen Inhaber dieſer Aemter (mit 
Ausnahme des Vize-Gouverneurs und 
des Obergerichts-Sekretärs (die Wie— 
deraufſtellung des bisherigen Schatz— 
meiſters iſt geſetzlich nicht ſtatthaft) 
wiedernominirt worden. Da ſich 
dieſe Herren im Ganzen genommen gut 
in ihren Stellungen bewährt haben, ſo 
iſt nicht einzuſehen, weshalb ſie nicht 
wiedergewählt werden ſollten. Da 
aber auch gegen die demokratiſchen 
Kandidaten nichts einzuwenden iſt, ſo 
liegt kein Grund vor, warum ihre 
Parteigänger nicht für ſie ſtimmen 
ſollten. 

Die Kongreßwahlen. 

In den Bundeskongreß wählt Chi— 
cago (mit Cook und Lake County) 
zehn Abgeordnete. Gegenwärtig haben 
acht von den zehn Bezirken republika— 
niſche Vertreter, und es hat kaum den 
Anſchein, als ob durch die bevor— 
ſtehende Wahl in dieſem Verhältniß 
eine Veränderung bewirkt werden 
würde. Die beiden demofratifchen Ab- 
geordneten: MceDermott vom 4. und 
Sabath vom 5. Bezirk, find mieber- 
nominirt worden. Der Lebtgenannte 
bat mohl Anfpru auf Mie- 
berermählung, denn er Hat ic 
auch im Kongreß, wie vorher in anbes 
ren Stellungen, als ein intelligenter 
und gemiffenhafter Mann bemähtrt. 
Von den republifanifchen Kandidaten 
ift der langjjährige Vertreter der Nord- 
feite, Herr H. ©. Boutell, der Unter- 
ftügung werth, objehon er in Bezug auf 
die Zarifreform e3 zu ftarf mit ben 
„Standpatters“ halt, und im achten 
Bezirk follte P. M. Kysti den Vorzug 
erhalten vor feinem bemofratifchen 
Mitbewerber Gallagher. E3 märe 
wünſchenswerth, * der Abgeordnete 
Foß vom 10. Bezirk, der eifrigſte Vor— 
kämpfer uferloſer Flottenpläne, ge— 
ſchlagen würde, aber bei dem überwäl⸗ 
tigenden Uebergemicht, ba3 die republi⸗ 
fanifche Partei in dem Wahlfreife bat, 
ift dazu feine Ausficht vorhanden, 


Staats-Zegislatur. 


Bon den 51 „Landtagsmahltreifen” 
des Staates entfallen auf Chicago und. 
Coot County 19. Nur in pieren da⸗ 
von, u. zwar in dem 2., 4. 6. und 21. 
(Erfagwahl für Campbell) find heuer 
Senatoren zu wählen. |n ben übri- 
gen find je drei Abgeordnete zu türen, 
und die Organifationen der beiben 
großen Parteien haben, ber Sicherheit . 
halber, in jedem Bezirk nur zmei, oder 
je einen Kandidaten aufgeftellt. Unter 
diefen Umftänden ift bern aud that _ 
fächlich die Nominirung faft gl Se. 
deutend mit der Ermählung. 
„Abendpoſt“ ſchließt ſich in Bezug a = 
die Legislaturmahl den Empfehlu — 
an, die von dem —— ber 
„United Societied" gemadht morben 


find. Für den Senat unterflüe man 4 


mit feiner Stimme im 2. und im 6, © 
fowie im 21. Bezirk bie dvemofratifgen 
Kandidaten: Leo Y. Doyle, bezw, do⸗ a 
ſephh U. Weber und €: 
D’Brien; im 4. Bezirk ift fomohl ni 
republitanifche wie ber bemofr x 
Kandidat in der Prohibitionsfrage —— 
ſund. In Bezug auf das 
tenhaus werben bie folgenden — * 
daten empfohlen: 

LBezirk: die Republilaner 
und Brady, ſowie der Demokrat 
in; 2. Bezirk; — 
und Me is omie ber 





‚seines Material und fahmännifche Arbeit zählen in Strid. 


wolle ebenfo gut wie in jeder a 


Die befte Strictwolle ift Sleifhers_Strictwolle. 


Sie ift 


Bach genauen Methoden gejponnen und befitt einen 
| gleichmäßigen, feften, elaftiichen Saden. Jeder Strang 
ift geprüft, ehe er in Schachteln verpackt wird, und ift 


garantirt. 


Beachtet wenn hr Fleiſhers Strickwolle kauft, 


daß Ihr mehr Nards auf das Pfund erhaltet als in mine 
derwerthiger Stricfwolle und daß fie fi) beim Tragen 
und Wachen befer bewährt. 


Germantown Zephyr 


Dresden Saxony 
Spanish Worsted 
lce Wool 
Shetland Zephyr * 
Pamela Shelland 
Spiral Yarn 
Caslımere Yarı 


Ob hr Strictwolle, fächfifche, Bermantomwn, Shet- 
land Sioß; fpanifche oder Eiswolle, etc., wollt, feht ge- 
nan danach, da die Sleiiher Handelsmarke an jedem 
Strang ıft. Sie ift zu Eurem Schuß angebracht. Sie 
Eine Nadyahmung mag Eud) 
enttäuichen. Befteht darauf, die Sleiihers Bandels- 
marfe zu fehen und geht ficher. 


bürgt für Qualität, 


Zn den meiften guten Läden verkauft. 
Euer Händler fie nicht hat, 


beftellen. 


Das Geheimniß 
des Gelben Zimmers. 


Ubenteuer de3 Neporterd Iofeph Mouletabille, 
Don Gaflon Serouz. 


(15. Fortfeßung.) 


Diefe Unterhaltung zmwifchen Beam= | 
ten, Angeklagten, Zeugen und Sour= | 


raliften neigte fich ihrem Ende, als 
ein wahrhafter Knalleffekt 


ſcheint und verkündet, Friedrich Lar— 
ſan wünſche Einlaß, der ihm auch 
ſofort bewilligt wird. 


„Hier ſind die Schuhe, die der Mör⸗ 
Moment, wo die Möglichkeit einer 
Flucht uns am erklärlichſten ift.... 
Vater Jacques beugte ſich über das 


der anhatte,“ ſagte er. „Erkennen Sie 
ſie, Vater Jacques?“ 


übelriechende lederne Fußzeug und er— 
kannte ganz beſtürzt ein Paar alte 


Stiefel, die ihm gehört hatten, und die 
er bor längerer Zeit zu dem alten Ge: | 
| gerfon und Vater Jacques vor ber 


rümpel in eine Ede des Bodens of 
worfen hatte; 
daß er fein Tafchentuch benußte, 
feine Aufregung zu verbergen. 

Seht mies Friedrich Larfan auf 
dies Tafchentuh des Water Jacques 
und fagte: 

„Das ift ein Tafchentudh, das auf— 


fallend demjenigen gleicht, da3 man im | 


gelben Zimmer gefunden hat.” 

„Ach, ich meih es mohl,“ jagte Vater 
Jacques zitternd, 
ziemlich ähnlich.“ 


„Nun, und die alte Baskenmütze, die 
ebenfalls im gelben Zimmer gefunden 
fuhr Friedrich Larſan fort, 
hätte auch einſtmals das Haupt des 


wurde, 


Vaters Jacques bedecken können. 
Alles dies, meine Herren, beweiſt nach 


meiner Anſicht („beruhigen Sie ſich, 
Alter!“ rief er Vater Jacques zu, der 
alles dies beweiſt 
nach meiner Anſicht, daß der Mörder 
feine wirkliche Perſönlichkeit hat ver⸗ 
bergen wollen. Er hat es in ziemlich 
plumper Weiſe gethan; denn wir ſind 


umfallen wollte), 


feſt davon überzeugt, daß Vater Jac— 


ques, der Herrn Stangerſon nicht ver-⸗ 
laſſen hat, der Mörder nicht iſt. Aber 


ſtellen Sie ſich vor, Herr Stangerſon 
wäre an jenem Abend nicht ſo lange 
wach geblieben; kein Menſch hätte 


daran gezweifelt, daß Vater Jacques 
der Mörder geweſen iſt! Der Menſch, 
der ſich in ſo geheimnißvoller Weiſe 


hier einſchleichen konnte, war zweifel— 
los ein Vertrauter des Hauſes. 
ſen wir genau, zu welcher Stunde er 
ſich eingeſchlichen hat? Am Nach— 
mittag? Am Abend? Wer kann es 
fagen!.... Jemand, der ſo vertraut 
mit den Dingen und den Menſchen in 


dieſem Pavillon iſt, muß natürlich zur 


rechten Stunde das gelbe Zimmer be— 
treten haben.“ 

„&r fonnte e8 nur zu einer Zeit bes 
treten, wenn jemand fich im Qaborat‘ : 
rium aufhielt?“ rief Herr de Marquet. 

„Was mwiffen wir darüber zu jagen, 
ih bitte Sie!" verfegte Larjan 

„Da war das Diner im Laborato= 
rium, das Aus- und Eingehen ber 
————— da wurden chemiſche 
gperimente gemacht, jo daß Herr 
Stangerfon und feine Tochter zrifchen 
en und elf Uhr bei den Defen.... 
diefer Ede des oberen Kamins.... 


befhäftigt waren. Wer fagt mir, ob 
ber 


Mörber.... ein Vertrauter des 
fes!.... ein Vertrauter!.... nicht 
diefen günftigen Augenblid benutt 
bat, um in das gelbe Zimmer -u 
jplüpfen, nicht ohne vorher im Waſch⸗ 
“raum feine Stiefel auszuziehen?“ 


„Das ift ehr unmahrfcheinlich!“ 


fagte Herr Stangerfon. 


-  „Mllerbings; aber nicht unmöglich: | 
Doc, ich mill nichts behaupten. Was 


bad Verlaffen des Zimmers betrifft, 
ja, bad iftietmas Anderes. Wie. hat 
er entfliehen fönnen? Auf die natür- 
Tihfte Art der Welt!“ 


— 


eintrat. 
Der Brigadier der Gendarmerie er— 


er war ſo erſchrocken, 
ul | 


Wiſ⸗ 
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nderen Waarengattun 


Geſtrickter Shawl 


Benöthigt ſechs Stränge vom Cream 
weißen und ſechs Stränge vom farbigen 
Fleiſher's Shetland Floß, eine 
ſtarke Wolle. 


feine 
Die feſten und elaſtiſchen 


Eigenſchaften geben das leichte und zarte 


Ausſehen ohne Wärme zu verſchwenden, 
und der Shawl hängt immer in graziö⸗ 


ſen 


Falten. Volle Anweiſungen fuͤr die 


Herſtellung inFleisher's Knitting anä 
Orocheting Manualꝰ“, ein unſchaͤſbares 
Handbuch für Anfänger und Experte. 
Enthält photographiſche Alluftrationen 
von neuenn Staple Artikeln mit Anweis 
ſungen für die Herſtellung. Lehrt Stricken 
und Häkeln nach der ſchnellſten Methode, 
veranſchaulicht durch illuſtrirte Maſchen. 


Frei für dieſen Konpon y 


Schickt uns dieſenn Koupon und wir ſchi⸗ 
den Euch frei eine Muſterkarte von Flei⸗ 
ſher's Strickwolle. Wir ſagen Euch au 


wie Ihr ein Eremplar von “Fleisher’s 


Wenn 
erſucht ihn ſie für Euch zu 


Er thut es wenn Ihr darauf beſteht. 


Friedrich Larſan ſchwieg einen 
Augenblick. Dieſer Augenblick ſchien 
uns unendlich lang. Man wird be— 
greifen, mit welcher fieberhaften Er— 
wartung wir an ſeinem Munde hin= 
gen. 
I „sch habe das gelbe Zimmer nicht 
| betreten“, Hub Friedrich Yarfan wieder 
an, „aber ich denfe, es ijt ermielen, 
daß man e& nur Durch die Thür ver= 
laffen fonnte. Durch die Thür hat es 
der Mörder verlaffen. Da es unmög> 
lich anders jein fann, ilt eg jo! Er 
hat das Verbrechen begangen und tft 
zur Thür hinaus entflohen. rn mei: 
| dem Moment? AIS e3 ihm am leichte: 
ften möglih mwar.... in demjenigen 


ja, jo erflärlich, daß jede andere Deu- 
tung ausgeichloffen Tcheint.- Unter- 
fuchen wir aljo die Momente, die auf 
das Verbrechen folgten!.... 
der erfte Moment, als fich Herr Stan 


Ihür befinden, bereit, dem Mörder 
den Weg zu verfperren; der zmeite 
ı Moment, al? in Vater Jacques’ Ab- 
weſenheit Herr Stangerfon allein vor 
der Thür fteht; der dritte, während 
| deffen der Concierge fih zu Herrn 
: Stangerfon gejelt. Vierter Moment: 
die Thür ift eingefchlagen, das Gelbe 
' Zimmer gemaltfam geöffnet. Der für 
| die Flucht geeignetite Moment wird 


meniaften Perfonen por der Thür 
' waren. rn einem Moment war Herr 
Stangerfon ganz allein an der Thür. 
Mollte ich felbjt die ftillfehmeigende 
Mitfchuld des Vater Jacques zugeben, 
an die ich nicht glaube, fo würde Vater 
‚ Sacqgues den Papillon nicht verlaflen 
haben, um nach dem TFenfter des Gel- 
ben Zimmer3 zu jehen, wenn er bie 
Ihiir hätte aufgehen und den Mörder 


der entflohen. 


Da ilt ! 


fie finb einanber | der gemejen fein, mährenbbeffen bie | 


hätte herausfommen fehen. Die Thür 
fann fich alfo nur vor Herrn Stanger= | 
fon, ala er allein war, geöffnet haben; ' 
und in diefem Moment ift der Mör= | 
Treilich haben mir anz 


Knitting&CrochetingManual” befommt. 
$. B. & B. W. Fieisher, Philadelphia. 


mehr darin war! ch jehwüre e8, daß 
ich den Mörder nicht fenne!” 

Brauche ich zu jagen, daß wir troß 
der Yeierlichleit eines jolchen Eides 
dem Worte des Heren Gtangerjon 
feinen rechten Glauben fchentten? 
Nur der junge Reporter, diejer Kleine 
Joſeph Rouletabille, trat zu PBrofeflor 
Stangerfon; er ergriff feine Hand, 
und ich hörte ihn jagen: 

„Herr Brofeffor, ich glaube Khnen!“ 


Hiermit beende ich die mörtliche 
Wiedergabe der Erzählung des Herrn 
Maleine, des Gerichtsfchreibers bon 
Gorbeil. ch brauche dem Lefer wohl 
nicht zu jagen, daß Alles, was fich im 
Laboratorium zutrug, mir fofort von 
Rouletabille jelbft genau berichtet 
wurde. 


XIL Kapitel, 
Der Stof Friedrich Larſans. 

Erft gegen fech3 Uhr Abends war ich 
bereit, da8 Schloß zu verlaflen; ich 
nehm den Wrtifel mit, den mein 
Hreund in dem fleinen Salon, den 
Herr Robert Darzac und zur Ber: 
fügung hatte jtellen laffen, eilig ge= 
Ichrieben hatte. Der Reporter follte 
im Schlofjfe übernachten, aber er wollte 
mich di3 zum Bahnhof von Epinay be= 
gleiten. Al mir den Park burd- 
Iohritten, jagte er zu mir: 

„Hriedrih Larſan iſt wirklich ſehr 
tüchtig. Sie wiſſen, wie er daju ge⸗ 
kommen iſt, die Schuhe des Vaters 
Jacques aufzufinden? Neben der 
Stelle, wo wir die Spuren der elegan— 
ten Füße und das Verſchwinden der 
großen Fußſtapfen bemerkt haben, ver— 
rieth eine rechtwinkelige Einſenkung in 
der friſchen Erde, daß dort ein Stein 
gelegen haben müſſe. Larſan ſuchte 
nach dieſem Stein, ohne ihn zu finden, 
und dachte ſogleich, daß er von dem 
Mörder dazu verwendet worden ſein 
müſſe, die Schuhe, deren er ſich ent— 
ledigen wollte, im Teich zu verſenken. 
Diefe Berechnung Freds war vortreff⸗ 


| zunehmen, daß Herr Stangerfon zroin= | ih und der Erfolg feiner Nachfor- 


da er es gefchehen ließ, daß dieſer das 
Flurfenfter erreichte, und da er jelbit 
| diefes Fenfter hinter ihm gefchloffen 
hat!.... Seht, da Vater Jacques 
jeden Augenblid miederfommen und 
Alles in Ordnung finden mußte, hat 
Fräulein Stangerfon, obmohl jchred- 
lich verwundet, noch die Kraft gefuns 
; den, wahrfcheinlich auf die Vorftellun- 
' gen ihres Waters hin, die Thür bes 
| Gelben Zimmers auf’3 Neue zu ber- 
ı fchließen und zu verriegeln, ehe fie auf 
| dem Fußboden zufammenbrad.... 
| Mir miffen nicht, mer das Verbrechen 
| begangen hat; mir miffen nicht, mel- 
| chem Elenden Herr und Frl. Stanger- 
| fon zum Opfer gefallen find; daß aber 

fie felbft e3 willen, ijt außer Smeifel! 

Gine andere Deutung der Flucht des 
| Mörders aus dem gelben Zimmer läßt 
ı ich nicht finden!” 

Das Schweigen, das diefer Erflä- 
| rung folgte, hatte etwas YFurchtbares. 
| Wir litten Alle mit dem Profeffor, dem 
| die unbarmberzige Logik Friedrich 
| Larfanz die Wahl ließ, ung entweder 
; die Wahrheit feines Martyriums u 
| befennen oder zu fehweigen, was ein 
‚noch fchredlicheres Belenntnif bebeu- 
ten mußte. Wir fahen, mie bieler 
Mann aufitand und die Hand feierlich 
erhob. Dann begann er mit burd- 
dringender Stimme, bie alle feine 
Kräfte zu erfchöpfen fchien: 

„sch jhmöre bei dem Haupte meiner 
Tochter, dak ich diefe Thür von dem 
Augenblide an, als ich den verzmeifel- 
‚ ten Hilferuf meine Kindes horte, nicht 
verlaffen babe, daß biefe Thür fich 
nicht geöffnet hat, mährend ich in mei- 
nem Laboratorium allein mar, und 
daß, ald mir — meine drei Bebienfte- 
sten und ih — endlich in das Gelbe 
| Zimmer eindrangen, der Mörder nicht 


OASTORIA füsiuingmtkine. _Trigtde 


| Die Sorte, Die 
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Ihr Immer Gekauft Habt von 
re — 


gende Gründe hatte, den Mörder nicht ſchungen hat es bewiefen. Mir war 
feſtzuhalten oder feſtnehmen zu laſſen, 


dies entgangen; doch muß ich geſtehen, 
mein Verſtand war nach anderer Rich— 
tung hin thätig; denn durch die große 
Zahl falſcher Spuren, die der Mörder 
zurückgelaſſen, war der Beweis ſchon 
erbracht, daß der Mörder den Ver— 
dacht auf dieſen alten Diener ablenken 
wollte. Larſan und ich ſtimmen ſo— 
weit überein; aber von hier ab gehen 
unſere Meinungen auseinander. Lars 
ſan geht im guten Glauben einem 
Irrthum entgegen, und ich habe nichts, 
| um diefen Xerthum zu verhindern.” 
Ich munderte mich über den ernten 
Ton, mit dem mein junger Freund 
dieſe letzten Worte fagte. 
Er wiederholte nochmalß: 
|. „30, Ihredlich, jchredli!.... Aber 
ı fann man wirklich fagen, daß man mit 
nichts fämpft, wenn man mit einer 
Idee kämpft?“ 

Gerade gingen wir hinter dem 
Schloſſe vorbei. Die Dunkelheit war 
hereingebrochen. Ein Fenſter im erſten 
Stock ſtand halb offen. Ein ſchwacher 
Lichtſchein ging davon aus, und wir 
hörten ein Geräuſch, das unſere Auf⸗ 
merkſamkeit erregte. Wir traten näher 


heran, bi mir eine Thürnifche er= | 


reicht hatten, die fich unter dem Fenfter 
befand. Nouletabille gab mir dur 
ein zuaeflüftertes Wort zu verftehen, 
baß biefes Fenfter zu dem Zimmer 
Fräulein Stangerfon3 gehörte. Das 
| Geräufch, da3 unfere Schritte gehemmt 
‚ hatte, verftummte, begann dann aber 
‚ auf’3 Neue. E3 lang mie erftidtes 
' Gtöhnen.... Wir fonnten nur die 
Worte auffangen, die deutlich an unfer 
br drangen: „Mein armer Robert!” 
ı Rouletabille legte mir die Hanb auf 
5 Schulter und neigte fich zu meinem 
Ohr: 
„Wenn wir erfahren könnten“, fagte 
er zu mir, „waß in biefem Zimmer ges 
fprochen wird, fo —* meine Unter⸗ 


ſuchung raſch beende 
 (&ortfegung folgt.) 


Lofalbericht. 
Waſſer-Hochdruck. 


Anlagen bazu ſollen nun wirklich 
eingerichtet werden. 


Kampf gegen die Ehwindſnqht. 


Das Geſundheitsamt ſammelt Namen und 
Adreſſen aller SchwindfuchtseKranfen. 
—Pflaſterung der Dearborn Straße. — 
Pfarrer Hayes und ſein Stecken. 


Chef Horan von der Feuerwehr, 
der Zivil-Ingenieur Johnſton und 
Herr N. W. MeChesney ſind dieſer 
Tage in New NYort geweſen und haben 
dort der Erprobung der neuen Waſ—⸗— 
ſerhochdruck ⸗-Anlagen beigewohnt, 
welche in der öſtlichen Metropole ein— 
gerichtet worden ſind, um der Stadt 
größeren Brandſchutz zu gewähren. 
Von der Zweckmäßigkeit einer derarti— 
gen Einrichtung waren die genannten 
Herren ſchon vorher überzeugt. Jetzt 
ſind ſie es mehr, als je, und ſie wer— 
den befürworten, daß nunmehr endlich 
etwas geſchehe, um auch hier — für 
den Geſchäftstheil der unteren Stadt 
und die anſtoßenden Fabrikdiſtrikte 
der Nord-, Süd- und Weſtſeite — 
Hochdruck-Anlagen zu ſchaffen. Die 
Pläne dafür liegen fertig vor, es er— 
übrigt nur, die zur Ausführung benö— 
thigten Mittel aufzubringen. Erfor— 
derlich ſind gegen 82,500,000 für den 
Zweck, und da ſich eine ſolche Summe 
aus den ſtädtiſchen Einkünften nicht 
wird beiſeite ſetzen laſſen, ſo wird man 
ſie auf dem Wege der Sonderbeſteue— 
rung aufbringen müſſen. Wie Herr 
MeChesnen verfichert, haben fich hier- 
mit fehr viele von den betheiligten Ge- 
Tchäftsleuten und Grundbeſitzern be— 
reit3 einverjtanden erklärt. Nach den 
oporliegenden Plänen follen für bie 
Hohdrud-Anlage drei Pumpenftatio- 
nen eingerichtet werden, und zwar je 
eine in Verbindung mit den fchon be- 
ftehenden Pumpenanlagen an Harrifon 
nahe Halfted Straße, am zuße von 
Chicago Ave. und am Fuße der 14. 
Straße. E3 mürde Vorforge getrof- 
fen werben, daß der Drud der ver- 
fchiedenen Pumpen, zufammen oder 
einzeln, in jedem Theile des zu beden- 
den Gebietes mürde zur Anmenbung 
gelangen können, jo daß man auch für 
den Fall gefichert fein würde, daß aus 
diefem ober jenem Grunde bie Pumpen 
einer ober der anderen Anlage verfagen 
follten. Die Hodhbrud-Einrichtung, 
nebft den Löfchhonten, würde für bie 
Gegend zmifhen Chicago Ave. und 
12., bez. (auf der MWeitfeite) 22. Str. 
die Dampffprigen völlig überflüffig 
machen, fo daß bie jet diefem Stabt- 
theil zugemwiefenen Spriten auf bie 
Außenbezirfe würden vertheilt werben 
fönnen. Die Röhren der Hochdrud- 
Anlage glaubt man fo legen zu kön— 
nen, daß fie an Ort und Stelle blei- 
ben fönnten, wenn fpäterhin zum Bau 
bon Tunnelbahnen gejchritten wird. 

Schwindſuchts⸗Stat iſtik. 

Geſundheits -Kommiſſär Evans 
kündigt an, er werde vom 6. Novem—⸗ 
ber an mit aller Entſchiedenheit da— 
rauf dringen, daß dem Geſundheits— 
amte die Namen und Adreſſen aller 
Schwindſuchtskranken gemeldet wer— 
den, die ſich hier unter ärztlicher Be— 
handlung befinden. Eine entſprechende 
Aufforderung iſt den Aerzten ſchon 
vor längerer Zeit zugegangen. Ge— 
meldet worden ſind bisher nur 3000 


‚men gegen 12,000 beträgt und daß ans 


die Zahl der jchwindfüchtigen Perfo- 
nen gegen 12,000 beträgt, und daß ans 
nähernd 10,000 von ihnen fich unter 
ärztlicher Behandlung befinden. Im 
Söntereffe der Gefunden, jagt Dr. 
Evans, ift e3 unbedingt nothmendig, 
zu wiſſen, wo fih Schwindfüchtige be= 
finden, und darauf zu fehen, daß alle 
gebotenen Vorfihtsmaßnahmen ange— 
mwandt werden, die Weiterberbreitung 
der Krankheit zu verhüten. — Auch) in 
Bezug auf Diphtherie und Scharlad- 
fieber müffe die Anjtedungsgefahr ge: 
mwiffenhafter und ſyſtematiſcher be— 
fämpft werden, als e3 bisher gejchieht. 
Ihrer Sadye ficher. 

Die Mitglieder der Behörde für ört- 
liche Werbefferungen glauben ficher 
fein zu dürfen, daß Countyrichter 
Rinafer die geplante Neupflafterung 
der Dearborn Straße (von der Brude 
bi3 zur Van Buren Straße) mit Sireo- 
fot-Holgblöden gutheifen mwird. Gie 
haben deshalb bereit3 veranlaßt, daß 
die Straßenbahngefellichaft, welche da= 
bei ift, neue Geleife in der genannten 
Straße zu legen, ven Raum zmwifchen 
den Geleifen mit befaatem Material 
pflaftern fäßt. — Die Schlußverhand- 
lung vor Richter Rinafer ift auf Don= 
nerftag anberaumt. 

Abendläuten. 


Der Pfarrer Hayes von der St. 
Rofe of Limasfirhe (Afhland Une. 
und 48. Straße) verjucht eine beffere 
Zudt in die Knaben und Mädchen 
feiner Pfarrei zu bringen, indem er 


&s heikt, es if aut. 


Gute Nenigfeit für Nieren- und Blaien- 
Leidende. 


Neue Droge Maizene jetzt in dieſer 
Stadt zu haben. 


Seit feiner Entdelung vor eiliden Monaten 
bat Maizene, die neue Droge für Nieren- und 
Blafenleiden, die fühnfte Erwartungen der Fa- 
Brifanten übertroffen. Seit der Einführung in 
Chicago war die Economical Drug Eo., 84 
State Str., und andere erfter Klaffe Apoibe- 
len in Chicago befcäftigt um der Nadifrage 
zu genügen. Maizene wirft birelt auf die eli- 
minirenden Gewebe der Nieren, gibt ihnen 


Kraft um die giftigen Stoffe bon dem unrei- 
Blut au fllteiren. Labt Eure Kreuz 


I ge durch Straße zum Palais Royal 


angeordnet hat, daß biefe jich Abends 
nicht jpäter al3 bis breiviertel neun 
Uhr auf der Straße follen aufhalten. 
Er läßt die „Sperrftunde“ mit Glo- 
dengeläut ankündigen und bucchftreift 
perfönli das Gebiet, um darauf zu 
fehen, daß feine Anorbnung auch be- 
folgt wird. Er führt einen handlichen 
Schmwarzdorniteden bei fich und ver— 
fihert, daß er nicht anftehen werde, 
davon gegen Webertreter Gebrauch zu 
machen. Die Geiftlichkeit anderer fa- 
tholifcher Kirchen de8 Schlachthofbe- 
zirfes will nun abwarten, ob da® Er- 
periment ihres Amtsbruders ſich wirk⸗ 
ſam erweiſt, um dann ſeinem Beiſpiele 
zu folgen. 
Beamten-Penfionierung. 

Unter dem etwas langathmigen Nas 
men „United States Civil Service Res 
tirement Affociation“ hat ſich im Oſten 
eine Geſellſchaft organiſirt, welche ſich 
die Sicherung von Penſionen für Be— 
amte zur Aufgabe geſtellt hat, die im 
Zivildienſt der Bundesregierung alt 
und grau werden. Auch hier iſt jetzt 
ein Zweigverein dieſes Verbandes ins 
Leben gerufen worden. Geſtern ver—⸗ 
jammelte diefer fih im Freimaurer- 
tempel. 3 wurde eine Benfionspor= 
lage erörtert und befürmortet, die im 
beraangenen Frühjahr von dem Abges 
orbneten Gillett im Kongreß einge- 
reicht worden ift. 

Ein neuer Angriff. 

Die „Lumbermen’3 Affociation“ 
ift dem Präfidenten McECormid von 
der Abwaſſerbehörde, ſowie deren ge- 
genwärtigen Mitgliedern noch immer 
aufſäſſig. Sie hat jetzt eine Flug— 
ſchrift erſcheinen laſſen, in der die Ab— 
waſſerbehörde heftig angegriffen und 
als „verſchwenderiſch und dickköpfig“ 
hingeſtellt wird. Herr McCormick 
ſagt, die in der Flugſchrift enthalte— 
nen Angaben ſeien htieils belanglos, 
theils falſch. 

—. — — 


Hämorrhoiden in 6 bis 14 Tagen geheilt. 
a30:5albe wird garantirt jeden Fall von 
judenden, blutenden, hervorftehenden Hämorrhoiden 
ın 6—14 ZTagn zu heilen oder Geld zurüd. 50e 
2308,frıno,6m 
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Ausweis der Rock JSland⸗Bahn. 


Verminderte Frachtgut-, vermehrte Per 
ſonen⸗Beförderung. 

Nach dem jetzt vorliegenden Aus: 
weis hat die Rock Island-Bahn in ih— 
rem letzten Geſchäftsjahre, Juni bis 
zum Juni, 34,718,102 verdient ober 
6.2 vom Hundert auf ihr Aktienkapi— 
tal von 75 Mill. Die Betriebsein— 
nahmen haben ſich infolge der ungün— 
ſtigen Geſchäftslage um $1,654,476 
oder 2.8 v. H. verringert, hauptſächlich 
infolge des großen Abfalls im Güter— 
verſandt. Die Gewinne von der Per⸗ 
ſonenbeförderung ſtiegen hingegen um 
8539,571, trotz der Zweicents-Fahr⸗ 
preiſe und der Panik; es wurden 1,- 
578,348 Perſonen mehr befördert, als 
im Vorjahre. Die Betriebsausgaben 
ſtiegen um 3.7 vom Hundert, 831,515,⸗ 
925, und die Steuern um $113,856 
oder 6.8 0. 9. Die Dividende ift die 
gleiche geblieben, 54, aber der Referves 
fonds ift von $4,633,789 auf $788,- 
317 gejunfen. Die Einnahmen an 
Frachtgeld waren, auf die Meile, bie 
gleichen, 94 Gent3 für die Tonne; die 
Zahl der Frachtzug-Meilen ift. um 
289,174 und die der Perfonenzug- 
Meilen, troß ftarf gemachjenen Ver- 
fehr3, um 7897 gefunten. 


wei Opfer der Baftille, 


Sm Iehten Heft des „Nineteenth 
Century” veröffentliht E. 8. Harris 
fon einen Auffag über die Gejchichte 
der Baftille, in dem er einen bisher 
unbefannten Bericht eines englifchen 
Arztes Dr. Rigby veröffentlicht, der 
fich mit einigen Freunden in jener er» 
eignißfchtweren Zeit in Paris aufhielt. 
Der Brief gewinnt ein erhöhtes Inter— 
ejfe dadurch, daß er unter dem frifchen 
Eindrud der Erftürmung und Zerjtö- 
rung der Baftille gefchrieben ift und 
lediglich für die Familie deö Arztes, 
niemal3 aber für eine große Deffent- 
lichkeit beftimmt war. Rigby war am 
9. Zuli 1789 aus Normwid in Paris 
eingetroffen, zu einer Zeit, da die te 
polutionäre Stimmung in der Stabt 
ungefähr ihren Gipfelpunft erreicht 
hatte. Als wenige Tage jpäter, am 
14. Zuli, : Dr. Rigby mit feinen 
Freunden die Rue St. Honore Herun- 
terging, bemerkte er eine gemaltige 
Menfchenmenge, die fi) auf das Pa- 
lai3 Royal zumälzte und einige große 
Shlüffel, eine Fahne und eine Tafel 
mit der Infchrift trug: „LQa Baitille 
eft prije et le portes font ouvertes“. 
Zautes Geheul und Gefhrei durd- 
mogte die Maffe und als einige bie 
Spaziergänger, die ihnen begegneten, 
als Engländer erkannten, fielen fie den 
fi nußlos Sträubenden jubelnd um 
den Hals und von allen Ceiten rief 
man ihnen zu: „Seht find mwir frei, 
tie hr!” Aus allen Straßen ftröm- 
ten neue Züge Volfes herbei, aber bie 
Engländer (und zahlreiche Priefter, bie 
fich unter der Volfamenge befanden) 
flohen entfegt davon, ala plößlic aus 
einer Seitengaffe zwei blutende Köpfe 
auf Piten ftedend, herbeigebracht mur= 
den. Die Nacht verlief fehr erregt; 
da3 Schiehen nahm fein Ende, unauf- 
börlich wurden die Sturmgloden ge: 
läutet und als die Engländet fi am 
andern Tage tieder auf die Straße 
mwagten, fanden fie, daß die Parifer 
während der Nacht eine Anzahl Bäume 
gefällt und das Steinpflafter aufgerif- 
jen hatten, um Holz und Steine im ge= 
gebenen Yale von den Dächern der 
Häufer herab als Waffe benuten zu 
fünnen. Kurz darauf begegnete ihnen 
wieder ein Haufe ziemlich zerlumpt 
ausfehenden Boltes und barüber 
fchreibt Dr. Rigby wörtlich: 

„Nun war ich Zeuge eines ergreifen- 
ven Schaufpield. Zmei befammernz- 
merthe Opfer ber Willfür bes verfloffe- 
nen Regierungäfgften® tmaren gerabe 
entbedt und aus ben büfteren Verlie- 
gen be3 grauenhaften Kerkers 

morben; twurben fie von ber 
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geführt. Eine von ihnen war ein fleis 


ner, fraftlofer Grei3, der den Eindrud 
völliger Verblödung machte; er trot= 
telte, alö er dahinging, und jeine ganze 
Erfoeinung mar die eines pioten. 
Der andere hingegen war ein ftattlicher 
und ziemlich fräftiger alter Mann, 
gr und Benehmen erwedten höch- 
te3 Intereffe. Er ging aufrecht, mit 
feftem und ficherem Schritt, feine Hän= 
de waren geftampft und nach aus= 
märt3 gewendet, jein Geficht mar gegen 
den Himmel gerichtet, aber feine Augen 
waren fat gefchloffen. Wie man mir 
fagte, hatte er zweiundzwanzig Jahre 
in einer jener dunflen Zellen gefejlen, 
in die fein Sonnenftrahl drang, und 
daraus läßt fich leicht erklären, warum 
jeine Augen faft gefchloffen waren. Er 
hatte eine jehr hohe Stirn und einen 
faft fahlen Schädel, aber fein Bart 
mar lang und das Haar feines Hinter: 
fopfe8 war ungewöhnlich üppig... . . 
e3 mar zu übermäßiger Länge gemad)- 
fen und da e3 nicht gefämmt worden 
mar, hatte e3 jich ineinander verfloch- 
ten und fiel in zwei langen Strähnen 
herunter, die eine geroiffe Aehnlichteit 
mit dem Schwanz eines Affen hatten. 
Die beiden Enden würden den Boden 
berührt haben, wenn er fie nicht beim 
Gehen unter den Armen getragen 
hätte. Al3 Anzug diente ihm ein alter, 
ſchmutziger rother Rock, deſſen Farbe 
und Zuſchnitt wohl einen Rückſchluß 
auf Stand und Rang des alten Man— 
ned zuließen. Später hörte ich, daf 
e3 ein Graf D’Auche war, ein einftiger 
Kavalleriemajor von nicht geringen 
Tähigfeiten, der aber ein Pamphlet ge— 
gen die Jeſuiten verfaßt hatte und die= 
je3 Vergehen mit jahrzehntelanger Ein- 
ferferung büßen mußte... Ich war 
nicht länger fähig, den Anblid zu er- 
tragen, ich wandte mich von dem Haus 
fen ab und brach in Thränen aus,” 


Uns der Geihihte der Freibillette 


Seh: Monate ift e3 ber, daß eine 
erlauchte Verſammlung Pariſer Thea— 
terdirektoren die Freibillette zum Tode 
verurtheilte. Es war das 21. Mal! 
Zwanzigmal ſchon haben die unver— 
wüſtlichen Freibillette ihren eigenen 
Tod überlebt, und ſchon hat eine neuer— 


liche Verfügung ſie wieder ins Leben 


zurückgerufen. Schon auf den erſten 
Blick ſieht man, daß ſie in Paris eine 
ganz andere Rolle ſpielen als bei uns. 
Sie ſind unverkäuflich und werden von 
dem Direktor oder einem Schauſpieler 
eigenhändig für die betreffende Perſon 
ausgeſchrieben und unterzeichnet. An 
der Jagd nach den Freibilletten be— 
theiligen ſich in Paris viel weniger 
unbemittelte Verehrer der Kunſt, als 
Leute aus den allervornehmſten Geſell— 
ſchaftskreiſen, bei denen das Geld gar 
feine Rolle fpielt, venn die Schaar der= 
jenigen, denen ein Yyeberzug des Diref- 
tor8 die Zogen öffnet, bilden gemifjer- 
maßen eine Kafte der Privilegirten. 
Sn den „Annales“ wird erzählt, mie 
fürzlih ein Dramaturg einen auf: 
dringlihen „yreibillettler” abbliten 
hieß. „Was find Sie eigentlich, mein 
Herr?“ fragte er den Bittfteller. „Sei- 
venfabrifant” war die Antwort. „Das 
freut mich außerordentlich, ich mollte 
gerade einer mir befannten Dame ein 
fhöne3 Seidenmufter zum Gefchent 
machen, und erwarte, daß Sie e3 mir 
möglihft bald in meine Wohnun 
ſchicken.“ „Gratis?“ „Selbſtverſtänd⸗ 
lich, mein Hert.“ „Bedaure ſehr, mei— 
ne Waare kann ich nicht verſchenken, 
nur verkaufen. „Nun wohl, mein 
Herr, und von mir verlangen Sie, daß 
ih meine Arbeit verſchleudere?“ ..... 
Allerdings hat es auch ſchon in unbe— 
mittelten Kreiſen Leute gegeben, die 
aus Liebe zur Kunſt um Freibillette 
bettelten. Ja, im Jahre 1748 gab es 
ſogar einen Freibillettfälſcher. Es war 
ein junger Mann von 16 Jahren, 
Adrien Vermont, ein Notariatsſchrei⸗ 
ber, der mit außerordentlicher Geſchick⸗ 
lichkeit nicht nur die mit zierlichen Ara⸗ 
besten geſchmückten Billette reprodu⸗ 
zirte, ſondern auch eigenhändig die Un— 
terfchrift des berühmten Schaufpielers 
Delathorilliere Hinzufügte. Ein volles 
‘ehr lang war er nicht nur felber auf 
diefe Weile toftenlos im Theater, ſon⸗ 


| dern er fpielte jich auch noch zum aroß- 


müthigen Ritter von zwei jungen Mäd- 
hen auf. MAIS der Schaufpieler die 
Beobadhtung machte, daß auffällig viel 
Perfonen von ihm unterzeichnete yrei- 
billette vorzeigten, machte er die Polizei 
darauf aufmerffam und Arien Ber- 
mont feinen unter 
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Moeller Bros, 


wei 7 998-932 MILWAURER AVB 
Sance 5 600-502 N. PAULINA SrR 


Bargains 


..für... 
Dienſtag. 


Von 8:330 bis 9:30 Vormittags 


bb 
A Pfund beftes 10c 


Patent: Mehl . 

Ton 2 bis 3 Uhr Nachmittags: 
Reintvollene Schulter-Shamwis für 
Damen, Größe 47 bei 47 Bol, — U 
regulärer Preis $1.25 
fpeziell 


(Einer an einen Kunden.) 


Strickgarn. 
Superfeine Qualität beſtes deutſches J 
Strickgarn in ſchwarz und farbig — 
reguläret Preis 280 — 6 * 
per Strang 3c R 


(4 Stränge an einen Kunden.) 


Damenſtrümpfe. 

Ertra Qualität feine Cafhmeres fi 

Strümpfe für Damen, „Seconds“ B 

bon unferer 35c-Sorte — 15 

fpeziell Dienjtag, Baar.... c R 
(2 Baar an einen Kunden.) 


Männer-Handſchuhe. 
Schwere Kanvas Arbeits ⸗GHand⸗ 


—** für Männer, regul. 4%c > 


c, per Paar 


Einmad-Kefiel. 
10-Quart blau emaillirte (innen | 
weiße) Einmacdfefiel, regulär für 
69c verfauft — jpeziell 
Dienitag, Stüd 


Diefer KRoupon ift 50c werth. 
Eine volle Quart=Flafhe Anderfon 
Elub Whisky, regulär für $1.00 
berfauft — bei diefem Ver 50€ 


fauf zu nur 
(1 Flaſche an einen Runden.) 
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Kımball 
Pianos 


Erfreuen fich allgemeiner Be- 
liebtheitl 
Gebaut von der größte Yabrik der 
Welt. — Benntt von den berühm- 
teften Künftlern. — Zu Breiien, 
mweldhe für Jedermann erreichbar 
find, und auf leichte Abgahlungen. 
o 
Ein Beſuch unſerer Verkaufs⸗ 
rãume iſt ein Beweis der Popu⸗ 
ſarität des Kimball⸗Pianos, wo 
jeder Käufer befriedigt wird. 


WW. Kinballta. 


®©.®. » Ede Wabafh Ave. uud 
Jackſon Boulevard. 
Ges. Schleiffarth, 
Deutſcher Berläufer. 


Kunftjünger ziemlich milde; er wurde 
am 15. September eingejperrt und auf 
Veranlaffung des Grafen von Meure- 


pas jhon act Tage jpäter wieder in. 


— — nn 





Telenraphifhe Depefdhen. 
@elielert von der "Associated Proes”,, 
Inlaud. 
ED 
Wo ift der Brautigamt 
Abruzzenherzog fon wieder nicht zu 
finden. 

New York, 25. Oft. Kabeldepefchen 
aus Europa ftellen die Angabe, daf 
ber italienifche Wbrugzenherzog, der 
Bräutigam bon Frl. Elkins, gejtern 
mit dem Dampfer „La Lorraine” bon 
Hapre nad) Nem York abgefahren 


jet, in WUbrede und jagen, man kenne 
fein Verbleiben nicht. 


‚3 verlautet, daß er fi im Palaft | 
eines Freundes zu Turin bor ben | 


Neugierigen verborgen halte! 


(In einer jpäteren Depefche wird be= | 


Ntätigt, daß er in Turin ift.) 
QUrbeiternadrichten. 
Meriden, Konn., 25. Ott. 


Labor Union“ verhaftet, unter der 
Anklege der Erlangung von Geld 
unter falihen Borjpiegelungen. Er 


fol den Namen diefer Arbeiter: 


organijation mißbraudht haben, um | 
Anzeigen für eine angebliche Arbeiter- | 


zeitfchrift zu erlangen. Er jelber be- 


98. | 
Merris von Pittsburg murde geitern | 
Abend auf Veranlaffung der „Eentral | 


hauptet indeh, er habe in völlig guten | 


Sleuben gehandelt. 

Indianapolis, 25. Oft. 
der Ver. Grubenarbeiter von Amerika 
aaben Ichriftlich beifchinorene Erflärun= 
gen ab, welche por dem Bundesober— 
ceriht in dem Gerichtämihachtungs- 
Verfahren (wegen Bonfottirung ber 
„„Buds Siove and Range Co.“ von 
@t. Louis) gegen Samuel Gompers, 
Vräſidenten der Arbeiterföderation, 
Sekretär Frank Morriſon und den 
früheren Grubenleutepräſidenten John 
Mitchell benützt werden ſollen. 

ſtriegsluſtige Serben! 

VPortland, Ore., 26. Okt. Auch 
hier fand eine ſerbiſche Maſſenvper— 
ſammlung ſtatt, in welcher es ſehr 
„kriegeriſch“ herging. Es wurde eine 
Kabeldepeſche an König Peter geſandt, 
welche darauf dringt, den Kriegspfad 
zu beſchreiten, um der Angliederung 
von Bosnien und der Herzegowina an 
OeſterreichUngarn zu widerſtehen, 
und Geld ſowie Mannſchaften zuſagt. 
Nahezu 400 Serben wohnten dieſer 
Verſammlung bei. 

— —ûâ— — — 

ſardinal von Fraufkreich. 


London. 26. Okt. Kardinal Fran— 
cis Mathieu von Frankreich iſt heute 
hier geſtorben. 

Der Kardinal, der früher Erzbiſchof 
in Toulouſe war, hatte noch jüngſt 
dem Euchariſtiſchen Weltkongreß in 
London beigewohnt. Er erkrankte in 
Rom und mußte ſich einer Operation 
unterziehen, von der er ſich nicht wieder 
erholt hat. 

Geboren 
und 1899 wurde er zum Kardinal ge— 
macht. Er war auch Mitglied der 


Franzöſiſchen Akademie und hatte ei- 


nen Sitz im „Tribunale Signatura“ 
in Rom. 
seppelin « Groß « Streit beinelent. 
Berlin, 26. Dit. E83 wird auf das 
Beitimmtejte verfichert, der (in der 
„Sonntaapoft“ eingehend erwähnte) 
Ehrenhandel ziwifchen den Zuftichiffern 
Zeppelin und Groß fer glüdlich beige- 
legt, und von einem Duell zmijchen 
Beiden könne feine Rede mehr fein. 
Kriegsſchiffe für Rußland. 
Elbing, Weſtpreußen, 26. Okt. Die 
Schichau-Werft dahier hat von der 
ruſſiſchen Marineverwaltung den Auf—⸗ 
trag erhalten, fünf Kriegsſchiffe zu 
bauen, welche insgeſammt 40 Millio— 
nen Mark koſten ſollen. Die Beſtellung 
kam an die deutſche Firma, nachdem 
die Ordre von engliſchen Werften abge— 


lehnt worden war. 
— — — 


Celegrapfische Jolizen. 
Inland. 


> — Verheerende Waldbrände wüthen 
"euch im Indiana’er County Jafper. 

— Spracufe, N. Y., erhält jebt 
ebenfall3 ein Goethe-Schiller-Dent- 
mal. 

— 25 Verlegte bei einem Straßen- 
fıawall im Griechenviertel zu Gt. 
Louis. 

— 7 neue Cholerafälle zu Manila 
in den 24 Stunden bis einſchließlich 
Sonntag Abend. 

— Wieder 44 Verhaftungen von 
Perſonen, welche der Verbindung mit 
der mehrerwähnten Nachtreiteraffäre 
in Tenneſſee verdächtig ſind. 

— Wie aus Waſhington gemeldet, 
hat der Luftſchiffer Orville Wright ſich 
iomeit erholt, daß er bald das Hojpital 
erlaffen und nad) feiner Heimath Day: 
ton, D., abreijen fann. 

— Der Batentfommifjfär Moore in 
Wafhington ftellte die Angabe in Ab- 
rede, dat das Patentamt alle, bis zum 
Jahre 1890 eingereichten Modelle, et= 
wa 157,000, zerjtören mol. 

— Baron U. B. d’Altomonte in 
New York, früher Polizeitommandant 
im Kongofreiftaat und ein guter Sen= 
ner Afritas, auch Wildjäger, behaub- 
tet, Präfident Roofevelt jei jchon zu alt 
für die Afrifatour und habe nur 15 
unter 100 Chancen, biefelbe zu über: 
leben. 

— — — — — — — — 
Suften Oausmittel. 


Geht zu Eurem Apotheker und kauft eine 
halbe Unze Concentrated Pine Compound, 
zwei Unzen Glyzerin, ein halbes Pint guten 
Vranntweins, miſcht es, Glyzerin und Oel 
zuerft, dann fügt den Branntwein hinzu. 
Nehmt einen Theelöffel oder einen Eptöffel 
voll alle vier Stunden, jhüttelt die Flajche 
jedes Mat. : i 

Aecder Apoiheler hat die Beftanbtbeile. 

Das Eoncentrated Pine ift ein Fichten: 
Veoduft, gereinigt für  mebizinifchen Ge: 
brauch und ift nur in halb Unzen Wlafchen, 
jede ift in runder Holzverpadung, Die luft: 
Dicht ift und die volle Kraft der lüffigfeit 
bewahrt; achtet aber darauf, da fie „&ons 
centrated* etifettirt ift. Ein hervorragender 
hiefiger Apotheter jagt, bak er hunderte 
Male diefes Nezept herftellte und jah Der es 
Auundber wirkte, 


Beamte 


war er tim Jahre 1839, | 


} 
} 


| 
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— Unter der Unflage fchwindelhaf: 
ten Mipbrauches der Pojt wurde in 
Seattle, Wafh., der Wftienmafler 
Walace R. Hopkins verhaftet, der in 
Ehicaao ein Gejchäft betrieben 
hatte. 

— Der vielgenannte Rev. Park» 
hurjt in New Yort hat das Präfidium 
der Gejellfihaft zur Werhütung des 
Laiters niedergelegt. Er  bejtreitet, 
daß Reibungen zwifchen ihm und ans 
deren Mitgliedern des Direktoriums 
beitänden, 

— Der penniplvanifhe Er-Gou: 
berneur Stone, der frühere penniplva= 
niiche Generalanmwalt John PB. Elkin 
(jegt Mitglied des pennfnlvanifchen 
StaatSobergerihts) und andere, in 
ben, jüngft von Herrn SHearjt veröf- 
fentlihten „Oelbriefen“ genannte 
Perfönlichkeiten ftellen rundmweg in 
Mbrede, ungehörige Verbindungen mit 
der „Standard Dil Co.” gehabt zu 
haben. 


Zlusiann, 


— Heute find in der Tanadifchen 
Dominion allgemeine Wahlen. 

— Ruffifhe Truppen find in die 
perfifche Provinz Azerbajan einmar- 
ſchirt. 

— Die Beulenpeſt auf der Azoren— 
inſel Terceira tritt heftiger auf, als 
je zuvor! 

— In der Familie des deutſchen 
Kronprinzen wird im Frühjahr Zu— 
wachs erwartet. 

— In Paris wurden drei Bahn— 
zugsdiebe Namens Bard, Bertha und 
Cauda, anſcheinend Amerikaner, zu je 
13 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— Die Frau, die vom Automobil 
des Kaiſers Wilhelm (nach der Trau— 
ung des Prinzen Auguſt Wilhelm) 
überfahren wurde, ſchwebt in Lebens— 
gefahr. 

— Aus Berlin wurde nicht-amtlich 
nach St.Petersburg gemeldet, Deutſch— 
land werde ſchließlich doch noch einer 
internationalen Konferenz über die 
Balkanfrage beiſtimmen. 

— Aus Tokio, Japan, wird wieder 
einmal verſichert, die Rebellion in Ko— 
rea ſei völlig niedergeworfen, und nur 
noch ein paar unbedeutende Banden 
Aufſtändiſcher ſeien übrig. 

— Die Londoner Daily Mail mel— 
det, Serbien habe ſeine ganze erſte Re— 
ſerve zur Fahne beordert und 300 Ma— 
xim-Maſchinengewehre, 400 Militär— 
kraftfahrer und Khakiuniformen be— 
ſtellt. 

— König Peter hat den türkiſchen 
Geſandten in Belgrad vom Abſchluß 
eines Bündniſſes zwiſchen Serbien und 
Montenegro benachrichtigt, mit dem 
Hinzufügen, daß dies die Freundſchaft 


beider Länder für die Türfei nicht bes | 


einfluſſe. 

— Der berichtee Sturmſchaden in 
Amoy, China, wurde wieder gut ge— 
macht, indem die zerſtörten Gebäude 
durch leichte Bambusbaulichkeiten er— 
ſetzt wurden, und Alles iſt für den 
Empfang der amerikaniſchen Schlacht— 
ſchiffflotte fertig. 

— Der erſte Bahnzug ſeit beinahe 
einer Woche traf zu Medicine Hat, 
Nordweſt-Kanada, ein, und aus je— 
ner Gegend kommen viele Nachrichten 
über ſchreckliche Schneeſtürme. Meh— 
rere Viehhirten und vieles Vieh, be— 
ſonders Schafe, kamen um. 

— Man erwartet in St. Peters⸗ 
burg, daß der Revolutionär Tſchai— 
kowsky heute Abend oder morgen früh 
in Freiheit geſetzt wird. Die, in Eng— 
land aufgebrachten 50,000 Rubel für 
die Bürgſchaft waren blos wegen 
gewiſſer Bankformalitäten geſtern noch 
nicht eingetroffen. 

— Der amerikaniſche Titulargene⸗ 
ralkonſul Silas C. MeFarland, der 
fi, wie gemeldet, in einem Hamburg= 
Berliner Schnellzug erfchoß, gibt in 
binterlaffenen Briefen ald® Grund 
Kräntlichkeit an, welche es ihm nicht 
mehr ermögliche, feinen Amtspflich— 
ten zu genilgen. 

— Keinen Glauben findet in Berlin 
eine fenjationelle Angabe, daß die 
franzöfifchen Behörden in Cajablanca, 
Marokko, die heimliche Erfchießung der 
mebrerwähnten deutjchen Deferteure 
der Tyremdenlegion planter. Bekannt— 
lich find wegen der Verhaftung diejer 
Deierteure PBerhandlungen zwiſchen 
beiden Ländern im Gange. 

* 


TR Albendpoft, Chicago, Montag, den. 26. Oftober 1908. 
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Lokalbericht. 
uur Wahl. 
Fortſetzung bon der J. Seite.) 


Walſh; 4. Bezirk: die Demotraten 
Hilton und Murphy und der Republi— 


kaner Kowalski; 5. Bezirk: der Demo⸗ 


krat Naylor; 6. Bezirk: der Republi— 
kaner Zipf und der Demokrat Wilſon 
(da in dieſem Bezirk die Prohibitioni— 
ſten große Anſtrengungen machen, den 
Republikaner Zipf mit ihrem Kandi— 
daten Hayes zu ſchlagen, ſo ſollte jeder 
freigeſinnte Republikaner drei Stim— 
men für Zipf abgeben); 7. Bezirk: der 
Demokrat Lantz und der Republikaner 
MeLean; 9. Bezirk: die Demokraten 
Cermat und Murphy und der Republi— 
kaner Shanahan; 11. Bezirk: der 
Demokrat O'Toole; 13. Bezirk: der 
Republikaner Kleemann u. der Demo— 
krat Poulton; 15. Bezirk: der Republi— 
kaner Curran und die Demokraten 
Qruby und Forſt; 17. Bezirk: die 
Demokraten Abrahams und Galligan 
und der Republikaner Smejkal; 19. 
Bezirk: der Republikaner Schumacher 
| und der Demokrat MeLauahlin; 21. 
Bezirk: der Republikaner Ericffon und 
der Demokrat D’Brien; 13. Bezirk: 
; ber NRepublifaner Richter und der De- 
| mofrat Murray; 25. Bezirk: die Re- 
; publifaner Fielditaf und Hußler und 
| der Demokrat Wilfon; 27. Bezirk: die 
| Demofraten Gejhtemih und DO Meill 
| m! der Republifaner Glade; 29. Be- 
| zırt: die Republifaner Hope und Wel- 
‚ {on und der Demofrat Sullivan; 31. 
Bezırti der Demokrat Wardell und der 
Republifaner Erby. 
| 


Die Countyämter. 


Sn der Countyverwaltung neu zu 
bejegen find außer den Stellen der 
Mitglieder des Countyrathes die fol: 
genden Wahlämter: Gefretariat des 

ı Appellhofes des Superior- und des 
| Kreisgerichts; Goronerdamt; zwei 
, Stellen in der Einfhäßungs- und eine 
' zu der Revifionsbehörde; das Amt des 
Urfundenregiftrator® und das des 
Countyvermeſſers. 

Für den Countyrath 
Bürgerſchaft von Chicago zehn Mit— 


glieder, die der umliegendenLandſchaft 
fünf. Beſonders zu erwählen iſt der 


| Countyraths-Präſident, 


ſchaft im Rath kandidirt. Der jetzige 


Countyraths-⸗PräſidentBuſſe ſollie, da 
ler ji in der Erfüllung feiner Amts 


| prlichten fähig, eifrig und gemiffenhaft | 


zeigt, wiedergewählt werden. Sein 
; bemofratifcher Gegentandidat Ebert3- 
| bäufer, der in früheren Jahren jchon 
| einmal Mitglied des Countyraths 
tar, follte zum Mitglied des Rathes 
gewählt werden, doch muß dann, wer 
im übrigen für die republifanifchen 
| Standidaten jtimmen will, die Namen 
| porn neun diefer Kandidaten abfreu- 
| zen, weil fonjt feine Stimme, jomeit 
diejer Theil des Stimmzettels in Be: 
tracht fommt, überhaupt nicht aezählt 
wird. Daß in den Landbezirfen des 
Gounty die republifaniichen Eounty- 
raths-Kandidaten werden gewählt 
| werben, veriteht jich bei den dortigen 
Parteiverhältniffen von felbft. 

Für die drei Gerichtsfefretärftellen 
find von den Republifanern die jegigen 
Inhaber wiedernominirt worden, 
nämlich Porter, Bidwill und Vail. Sie 
haben ihren demokratiſchen Mitbewer— 
bern gegenüber den Vorzug der Er— 
fahrung: es mag indeſſen darauf auf— 
merkſam gemacht werden, daß von den 
drei demokratiſchen Kandidaten zwei, 
Schuberth und Bauer, von deuitſcher 
er und durhaus einmwandäfrei 
ind. 

Für den Poften des Staatsanmwalt3 
jollten die freigefinnten Wähler, ohne 
Rüdfiht auf ihren Parteiftandpuntt, 
unter allen Umftänden den republifa= 
riihen Kandidaten Wayman unter- 
ftügen. Die Ermählung de3 Demo- 
traten Kern ift nicht münfchensmerth, 
und zwar |prechen dagegen verfchiedene 
Gründe und fo gewichtige, daß jeber 
davon an fi genüge würde. Way: 
mans Befähigung für das verantmwort- 
fihe Amt wird allgemein zugeftanden, 


die Kerns faft ebenfo allgemein be: ; 


ſtritten. Engherzige Parteigenoſſen 


CASTORIA Fürsäuglingeund Kinder. 
die Sorte, Die Ihr Immar Gekauft Habt 


erwählt bie j 


. der zugleich | 
; für diefes Amt und für die Mitglied: | 


ı Abend polizeilihh überwacht merben. 


' Schwarze Hand“ befannten und gefürd)- 
| teten Geheimbundes mehr gibt. 
; Polizei habe fie aus der Stadt per- 
| trieben. Den Brief fönnten alfo nur 
| Leute, die außerhalb der Stadt woh— 


| betannten Wirth gefandt haben. 


| 


ı herumjtreichende, verdächtige Burfchen 
| verhaften iwird, braucht wohl kaum er- 
| wähnt zu 


' 


Eee 5 wg 
| $rig Simmermann jagte jich eine Kugel 


Waymans haben die Abficht, gegen 
biefen und fir den Prohibitionifter 
Street zu ftimmen. Much diefer Im: 
| Stand macht es für freifinnige un 
abhängige und bdemofratifche Wähler 
‚zur Pflicht, Wayman zu Hilfe 


| tommen, 


Wiedergemwählt werden jollte der von 
den Republitanern imiedernominitte, 
tiihtige und pflichtgetreue Koroner 
Hoffman. 

Anspruch auf Wiederermählung ha- 
| ben ferner auch die Herren Wolf und 
| Weber von der Einfhägungsbehörde; 

ber eberfall® miebernominirte Weit, 

son der Repifionsbehörde, fann einen 
folhen Anfpruch nicht geltend machen, 
denn mit feinen amtlichen Pflichten 
vertragen fich die Rollen fchlecht, Die 
; er im Privatleben und in der Partei- 
ı politif fpielt. E3 wäre gut, wenn er 
falt geitellt würde. Leider haben die 
‘ Demofraten ihm, 
| früheren Wldermon Gtudart, einen 
ſchwachen und kaum empfehlenswerthen 
Kandidaten gegenübergeſlellt. 
Unm das Amt des Urkundenregiſtra— 
tors bewirbt ſich auf republikaniſcher 
Seite der jetzige Regiſtrator Davis 
von Neuem. Er iſt ein hervorragend 


ö 


| 


 tüchtiaer Beamter und hat deshalb An- | 


fpruh auf die Unterftügung feiner 
| Parteiaenoffen und der MWählerichaft 

im allgemeinen. Der von den Demo- 

kraten aufgeſtellte F. Young iſt der ein— 
| zige, von den Gewerkjchaftspolitifern 
ı befürmortete Kandidat, der bei den 
ı Moura, der 51 Jahre alt, Buchdruder 
| non Beruf und aus Michigan gebürtta 
| iſt, iſt von deutſcher Abkunft. 

Abwaͤſſer-Behörde. 

Für die Mitgliedſchaft in der Ab— 
waſſerbehörde find drei Kandidaten 
zu wählen. Von den Republikanern 
ſind zwei der drei ausſcheidenden Mit— 
glieder: Clark und Paullin, wiederno— 
minirt werden; man ſtimme für dieſe 
Beiden und für den Demokraten Leg— 
ner, der bereits früher Mitglied der 
Behörde war, mit deren Obliegenheiten 
| alſo gründlich vertraut ift. 

Stadtgericht. 

|  &8 ift eine böfe Sade, daß die Er- 
faßwahlen für das Gtabtgericht mit 
; den allgemeinen Wahlen zufammenfal- 
len, jo daß „der Parteien Haf und 
' Gunft” fie nachhaltig beeinflußt. Zu 
| wählen jind, an Stelle von neun aus- 
| Scheidenden Richtern, ebenjo viele neue. 
Der Vollzugsausfihuß der „Ver— 
einigten Gejellfihaften für örtliche 
| Selbftregierung” bat nad forg= 
| fältiger Sichtung der Kandidaten 
‚Tiiten zu empfehlen beichloffen: 
| die Republifaner Eberhardt, Beit- 
Ten: die Republifaner Eberhardt, Beit- 


ı ler, Goodnow und Uhlir, die Demofra= | 


ten Schoenmann, Yandus, Sullivan, 
; Zantıy und Hopfins. Vier von diefen 
ı Herren, Eberhardt, Beitler, Goodnow 

und Lantrn, jind gegenwärtig Mitglie- 


der des Gerichtshofes, — Man aebe | 


beim Abtreuzgen des Stimmzettels 
Abt, daß man nicht mehr al3 neun 
Namen abfreuzt, denn dadurch würde 
diefer Iheil des Stimmzettels ungiltig 
gemacht iverden. 

Der Richterfandidat Schoenmann 
ıft in weiteren Kreifen von der Stadt: 
rathewahl im vergangenen Frühjahr 
5er befannt. Er fandidirte bei bie- 
fer auf dringenden Wunjch zahlreicher 
Nachdarn in der ftocrepublifanifchen 
7. Werd für den, Stadbtrath und mur- 
de mit nur etwa 500 Stimmen Mehr- 
beit gefchlagen. Herr Schoenmann ift 
aus Horicon in Wisfonfin gebürtig 
und hat auf der Staats-MUniverfität 
von Wizkonfin, jowie auf der Neih- 
weitern-Univerfität ftudirt. In Chi» 
a ijt er feit dreißig Jahren anlaj- 
ig. 


— Chlau—Herr: Yft Herr Leh- 
mann zu Haufe? — Dienjtmädden: 
Nein, er Tchläft! 


— Mißverftändnig. — Arzt (zum 
Haudherrn, bejfen Frau unter feiner 
Behandlung geftorben ift): E3 thut 
mir leid, daß all’ meine Mühe um- 
fonft war. — Haudherr: Wiefo um- 
fonft? Sie haben mir doch ſchon die 
Rechnung geichidt! 

—— 
aterschrift 
* zieh 


! 
l 


| 
| 


u | Nterrs 
aefchafft und der Koroner benachrich- 


in der Perfon des ; 


Primärwahlen durchaefommen ift. — | 


| Der Arbeiter Frank Sanaer, 


Die „Schwarze Saud‘. 


Der Schanfwirth M. Sumafoli erhielt 
einen Drohbrief. 

Heute übergab der mohlhabende 
Schankwirtd M. Fumafoli, Nr. 339 
Mabafh Avenue, der Polizei einen am 
Freitag durch die Bot erhaltenen mit 
rother Tinte gefchriebenen und „die 
Schwarze Hand“ unterzeichneten Brief, 
des Inhalts, daß feine Wirthichaft mit 
Dynamit in die Yuft geiprengt mer 
den wird, falls er nicht vor heute 
Abend $500 in einer Zigarrenfijte am 
Logan-Denfmal niederlegen würde. 

Fumaſoli's Wirthichaft wird heute 


Hilfspolizeichef Schuettler äukerte die 
Anficht, daß es in Chicago feine Mit- 
glieder des unter dem Namen „die 


Die 


nen, dem ihnen wohl al3 wohlhabend 


Dat die Polizei auch das Logan- 
Denfmal im Auae behalten und dort 


merden. 
— — — — 


Der lebte Areund. 


durch den Kopf. 


In einem Durch eine 
Krantheit verurjachten Anfalle 


langwierige 


jährige Fri Zimmermann, Nr. 15741 
Carſe Ave., Harvey, zum NRepolver 
und jagte jich eine Kugel durch den 
Kopf. Er fand auf der Stelle den er- 
fehnten Toy. Die Leiche wurde nad) 
Beltattungsaefchäft in Karben 


tiat. 


Sann auch auf Mord. 


525 Weit 18. Str., reichte gejtern jei- 
nem 18jährigen Sohne einen aus einer 
Mifhuna von Schnaps und Karbol- 
fäure bejtehenden Trant. Der junge 
Mann, der wohl Undeil ahnte, lehnte 
dantend ab. Am nädjiten Augenblid 
leerte der Alte das Glas und brach be- 
wußtlos zufammen. Er ftarb, ehe ein 
Arzt geholt werden fonnte. 

Sanger, der 45 Jahre alt war, Tebte 
getrennt von feiner Frau. Er war ins 
folge unglüdliher Yamilienverhält- 
niſſe ſchwermüthig geworden. 

— —— 
Hermann —Billets Schickſal. 


| Jetzt wird vom Heuer der Tag der Bin 
richtung zn beftimmen jein. 

Der Staatsanwalt murde heute 
bom Bundesobergericht amtlich von der 
| mann Bıltit benadhrichtiat. 
ftaatsanmwalt Barbour wird nun am 


Mittrooch zufammen mit Billits Ver- | 


| theidiger Hindley vor YBundesrichter 
Landis die Aufhebung des Befehls zur 


| dann einen neuen Taq für die Hin: 
| richtung anfegen, falls es dem Verthei— 


| der Schlinge zu retten. E3 jcheint nur 


| dem Galgentode offen zu fein, Beana=- 
digung durch die zultändige Behörde 
und den Gouverneur. Billif felbit war 
heute völlig boffnunaslos und be= 
theuerte feine Unfchuld an der Beraif- 
tung der fünf Mitglieder der Familie 

| 


Vrzal. 
a — 
Ein Chers Mart Zwains. 


Bon Mark Twain erzählt man fich 
einen recht drolligen Scherz, den der 
ameritanifhe Humorift fih auf Ko- 
ften des Dr. Doane, des gegenmätrti- 
gen Bifhof3 von Albany, erlaubte. 
„Dr. Doane”, fagte Mr. Clemens, 
„ich habe mich über Nhre heutige Pre- 
digt mie über einen alten Freund ge- 
freut. Zu Haufe Gabe ich ein Buch, in 
dem jedes Wort daraus zu lejen ijt.“ 
„Ganz unmöglich,“ rief Dr. Doane. 
„Und doch ijt e3 wahr,“ entgegnete der 
Humorift. „Dann jehiden Sie mir 
das Buch zu und ich will es alauben,“ 
arollte der Prediger. Am nädhiten 
Tage fandte Marf Twain dem Bi- 
fchof ein Wörterbuch der englifchen 
Sprace. 


Borſen⸗Rotirungen. 


Nachſtehend die heutigen Preis- 
ſchwankungen auf der Produktenbörſe 


bis zur Mittagsſtunde und die vorge— | En hatte 
J agt, 
12 ubr ꝛu. ou.. Herrin ſie als Leiche auf. 


ſtrigen Schlußpreiſe: 
Erbffuung Hoch Niedris 


Astsen 
Weizen — 


I ul uk .62 

I Safer— 
Te IE 
Mai „4058 
Juli 

Gepöt. Schweinefleih— _ 
Ott 137% 13.70 13.70 13.65 
Te 13.8214 
Jan 1.8582 15.85 15.75 71, 15.52) 
Mai 15.72% 15.721, 15.021% 15.4042 

Schmal— 
Nov 9 
San 9.45 
Mai 9.2 

Ripochen ⸗ 
tt 8.60 8.00) 
San 840-2 8.5 
Mai 8.5255 8.57% 

"Neu. 

Die geftrige Anfubr von Weizen für den biefigen 
Markt ftellte ih auf 860, von Mais auf 103,20, 
ton Safer auf 18,000 Puibels. Berihidt von hier 
wurden 33,189 Pujhel® Weizen, 31,111 Bujbels 
Mais und 154,966 Qufhels Hafer. 


„TER 


6 
4 10 


9.022 9.0 9.6 9.55 
9.45 9.355—-37 9.35 9.27% 
9.52% 9.21% 


3.55 
8.25 


8.35 


„Prieſter“ Z2ubic; angeklagt. 


Der megen Mißhandlung von drei 
Knaben unlängft im Stabdtgerichte be- 
ftrafte Anton Qubicz, „Priefter der 
unabhängigen polnifchen Fatholifchen 
Kirche“, ift heute auf Antrag von Dito 
Lucius, Gejhäftsführer der Anheujer- 
Buſch'ſchen Chicagoer Niederlage, von 
den Großgeſchworenen der Erſchwin— 
delung von Geld angeklagt word.... 
Zubicz hatte von Lucius $5 für das 


St. Fojeph-Waifenhaus erlangt, joll | eine Krone an der Dede, jo jtedte fie 
| meift in einer jchüenden Hülle, wie die 


das Geld aber nicht der von ihm gelei> 


‚ teten Anjtalt übergeben haben. 


von | 
Schwermuth griff beute früh der 45: | 


nn ee — — — —— —— — — — — 


Ne. | 


| 
| 


| 
| 
| 


Abmeifung der Berufung m. | 
Hilfs | 


Sparlunkeits:Bafement 


Anaben-Hofen :. 4000 in 


Um eine Anzahl von einzelnen 


Stüden 


einem großen Derkanf 


Stoff aufzubrauden, 


machte uns eine große Firma, die nur Knabenhojen heritellt, dieje 


etwa® Dabei zu 


UST TTS 


N r N 


| 


45 für reguläre $1 Sorten, in pielen Muitern von feit gewebten 
Stoffen in fchönen duntlen Mujftern; — die Nähte find ertra ftark. 


für $1 Gina 
ben Hoſen 


HFC 


1.25 und n 
— — — 2 —* 
150 Soc GC 


65c für Aniderboder und gewöhnliche Rnaben-Kniehofen in feinen 


Ihmeren Stoffen, die allein mehr 


den niedrigften Preis der Retail- 


1 


werth jind als der Preis über 
Counters. 


Bemerkenswerlher verkauſſvon 45 Reeſers ſüt Anaben 


85 und $6 Wertbe, jo gut wie jte gewöhnlich find. Belichte doppelbritftige In: 


83 


Farbiger Leichenfledderer. 


Er iſt dem Detektive Dwyer durch die 
$appen gegangen. 

Detektive Divyer iiberrumpelte heu- 
te um die Mittaasftunde einen farbi- 
gen „Leichenfleddverer“, der im Begriff 
war, an Haljted, nahe Addifon Str., 
einen auf dem Bürgerfteig liegenden 
Betrunfenen auszuplündern. 


blaue Bohnen nachaefandt hatte. 

der Jagd hatten fich auch viele Stra— 
Benaänger betheiligt. 

; Be 

Prädtig beleuchtet. 


der North Ave. hat auch heuer wieder 


tief in die Tafche aeariffen, um jener | 
Straße von jegt bis Weihnachten ein | 
Verfchiebung der Strafpollftredung | möglichit anziebendes Aeuperes zu ae- | 
beantragen, und !tichter Barnes wird , pen, und die Inhaber der Gefchäfte 
i haben dafür aeforgt, daß die Schaus | 
| feniter und das Innere ihrer Gejhäfts= ; 
diger nicht Doch noch gelingt, Billit vor | „rät 


pläße damit im Einklang ſtehen. 
Die North Ave. erjtrahlt 


Verbandes der Geichäftsleute, in vor= | 
züglichen Zuftand und wird peinlich | 


fauber gehalten. 


Der Nährwerth des Alfohol3. 


Ueber den Nährmerth des Alftohol3 | 
fprach heute in der VBerfammlung der | 
Methodijtengeiftlichen Profeflor Grant | 
Smith von der naturmwifjenfchaftlichen | 
Abtheilung des Lehrerinnenjeminars. | 
der | 


Er unterzog die Behauptungen 


Spirituofenbändler bezügli des 


Nährmwerthes des Alkohols einer char ! 


fen Kritit und erklärte, daß er Jo ges 
ring Sei, daß er eine praftifche Bedeu- 
tung überhaupt nicht habe. 
—+° ——— 
Selbitmord cines Dienftimäddens. 


Die feit einem halben Yahre in 
Dieniten der Frau Mathilde Krüger, 


3203 Indiana Upe., Ttehende 28jäh- 


| rige Helena Nelfon hat jih in ihrem 
ı Schlafzimmer mit Leuchtgas umge 
| bracht, nachdem fie die Thür durch ei- 
Inen Stuhl verbarrifadirt hatte. Heute 


! 
f 


| 
! 
| 


jie über Unmohlfein ae= 


und heute Mittag fand ihre 


— ea 


Diufte fterben. 


Un Alhland oe. wurde 


Morgen der A6jährige Maurer Auguft | 
Eihwald, Nr. 555 Paulina Straße, | 


bon einer Dipvifion Str.-Elektrifchen 
überfahren. t 
denen er am Abend im St. Marien— 


Hoſpital erlegen iſt. 


* Im Klubhauſe an Devon und 
Evanſton Avenue fand geſtern Abend 
ein Billardturnier zwiſchen den Herren 
Alb. Taylor und Fred. Conklin ſtatt, 
in welchem Taylor als Sieger her— 
vorging. Er hatte die erforderliche 
Punktezahl von 300 aufzuweiſen, als 
ſein Gegner erſt 246 Punkte gemacht 
hatte. Die größte Serie, die gemacht 
wurde, hatte Herr Taylor mit 128 
Punkten zu verzeichnen. 


Aus dem Sauf: der guten alten | 

Zeit. 

Die „gute Stube" war zur Zeit un- ' 

ferer Großmutter das Heiligthum der 
Familie, zu welchem die Familienmit- 
glieder ungefähr in dem Berhältnik 
ftanden wie Mofes zum Lande Ka 
naan, das er befchauen durfte, ohne 
bineinzufommen. Die Möbel wurden 
gewöhnlich mit Ueberzügen verfehen, 
bie fie gegen Staub jchügten, und hing 


Schinten. im. Schlädterladen zur 


cons, viele haben Knöpfe bis dicht an den Hals. 
Vorzügliche warme Stoffe. Ein Theil hat Alanelt- 
futter, andere haben Sammtkragen. 3 bis 12 2. 


Sobald | 
der räuberifche Mohr des Häfchers ans | 
firhtig wurde, gab erfgerfengeld, und er | 
entfam auch nach aufregender Haß, in | 
deren Verlauf ihm der Beamte —* 
An! 


Der Verband der Gefchäftsleute an | 


jeßt von | 
noch ein Weg für Billits Rettung vor | per Sedgmwid bis zur Halfted Str. all- | 
| abendlich in einem wahren Strahlen= | 
| meer, das taufende von bunten Glüh- | 
lichtern verbreiten, die in Guirlanden- | 
| form quer über der Straße aufgehänat | 
find. Das Pflafter an der North Ave. | 
befindet fi, Dank der Fürforge des | 
| 
I 
j 
| 
! 


: Innahbarfeit mweiter. 
+ | bett“ war früher das wichtigite Möbel 
geſtern der Bauernitube, ein Ehrenplaß, eine 


Breit und bes 


Er erlitt Berlegungen, | ner 


| mwölbte. m 
| Zeug verbedte das innere und Bielt = 


| wahre Dummtopf, der, wenn 


$3, 


MOELLER 


STANGE &C0. 


' Lincoln Are,, nahe Sonthport Ave, 


Dienllag, 27. Bil, 


ö— — — — —— — —— 


9—11 Borm. Fleifhers "deut- 
Iches Strid-Garn, Oo 
per Strang ame 
(4 Stränge für 1 Kunden.) 
3—4 Nachm. Amosteag beiter 
Schürzen-Gingham, 1 
* 


(5 Mards für einen Kunden.) 


Männer doppelbrüſtige blaue 
Flanell-Hemden m. großen Perl— 


mutterknöpfen, 98e 


Stück 


Graue oder tan Corduron Män- 


nersHemden, real. d 2 
2.50, ſpeziell .75 


Schwer gefließtes Männer-Un— 
terzeug, Hemden und Hoſen, alle 


Größen, reg. Preis € 
En 39e 
Qualität Craſh— 


Are 


Ertra aute 
Handtuchzeug, reg. 
Preis Sc, Yard 


Damen-Regenschirme, mit gutem 
Cateen überzogen, 
Baragon-Geitell 


Große Beaver Damen = Shaml3, 
grau und fchwarze 
Mifchungen 


' Juch eintraf, öffneten fich die Pforten 
zum Wllerheiligften und mit rafchem 
' Griff 30g die Hausfrau die [hügenden 
Hüllen von Stuhl und Sofa. Am 
Winter erleichterte die quite Stube das 
| „gortfommen“ unliebjamer Gäjte, da 


; wenigitens einen Zmwed. Heute, da fich 
j nur wenige Großjtäbter den Luxus ge= 
| ftatten fönnen, unbenugte Wohnräume 
: zu halten, ift die qute Stube unmodern 


verdienen. > 


* 
RS 
⸗ 9 


- 


Sommerzzeit. Nur wenn hoher Bes "7 


Ion - 


A 
Er} 


fie jtet3 ungeheizt war. So erfüllte fie | 


| geworden; nur ir Dörfern und Eleinen 9 


Städten, wo der Raum nod einen 
ı niedrigen Kurs hat, bejteht fie in ihrer 
Das „Himmel- 


Stube in der Stube. 


häbig ftand der alte Kaften da, über a 


dem fich ein von vier Pfojten getrage- 
Bretterboden, ber „Himmel“, 
Eine Zuggardine aus buntem 


gleichzeitig Geräufche und grelles Licht, 7 


aber auch die frifche Luft zurüd, die 
befanntlich fein rechter Yandmann ber 
fonder3 hoch bemerthet. 
gen“ des Lagers jehte gewöhnlich eime 


nicht geringe turnerifche Fertigkeit 
boraus, und alte Leute bebienten ji 


Das „Beftei- 


dabei wohl einer Eleinen Stufenleiter. 


Das Himmelbett war jedoch nicht al= 
fein Schlafgemad; für da3 bäuerliche 


Ehepaar, e3 diente oft auch ala Vor- ° 
rathskammer. Befonders lagerten af ° 
dem Himmelbett allerlei fchöne Saden, 
| 3. 8. Obft und Badpflaumen. 5 


trifft man das Himmelbett nur noch 


jelten an; es ijt altväterifch, unmoberm ° 


geworden. 


— — — — 
Dampfernachrichten. 
Abgegangen: — 
Am Lisard dorbei: Kronprinz Wilhelm, - 
Bremen nad New Pork; Gedric, von Siber 
nah New York; Bictorian, bon Liber 
Montreal. 


— Gedanteniplitter. — Das if " 
mal etwas weiß, fich — 


fogleih für 
Kb Be. * re 


"24 
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En 
Taft und Bryan. 


Die Fähigkeit der Präfidentfhaftz- 
fandidaten für das höchite Amt der 
Republik oder gar „der Welt“ ift nie- 
mals nad) ihren Erfolgen in der Be- 
amtenlaufbahn bemefjen worden. Von 
George Wafhington an, der den Re: 
bolutionsfrieg gegen Großbritannien 
geleitet, bi auf Theodor Roofevelt, der 
ed im Kriege gegen Spanien nur bis 
zum Oberften gebracht hatte, find die 
Bannerträger aller Parteien entweder 
iegen ihrer militärifchen Berühmtheit 
oder wegen ihrer fonftigen „Bopulari= 
tät” ausgefucht worden. Manche find 
allerdings über Nacht „volfsthümlich 
geworben, wie 3. B. James U. Gars 
field durch die Nebe, in der er auf ber 
republifanifhen Nationalfonvention 
bon 1880 den Senator John Sher- 
man al3 den Präfidentjchaftstandida- 
ten Obio3 aufgeftellt hatte, und Wil- 
liam %. Bryan durch feine „Sold- 
freuz”-Rede auf der demofratifchen 
Nationalfonvention von 1896. Beide 
Männer, die vorher nur in den Kreis 
fen der Fachpolitifer befannt gemwefen 
waren, eroberten fich Durch ihre ©il- 
berzüngiafeit nicht nur im Sturm bie 
Nomination, fondern nachher aud) die 
Herzen des Volkes. Andere, wie nas 
mentlich Abraham Lincoln, hatten die 
öffentlihe Aufmerkfamteit durch be.- 
borragende politifche Leiltungen auf 
fich gelentt. Wegen feiner ermwiejenen 
Vermaltungstalente ift aber noch Nie= 
mand Präfident der Ver. Staaten ge- 
worden. 

Wohl deshalb iſt es auch dem frühe— 
ren Kriegsſekretär William H. Taft 
nicht gelungen, vor oder nach der Kon⸗ 
vention Begeiſterung zu erwecken. Er 
verdankte ſeine Aufſtellung lediglich 
der Verwendung Theodor Rooſevelts 
und ſtellte ſich auch den Wählern nur 
als Erbe und unbedingter Anhänger 
der Rooſevelt'ſchen Politik vor. Wäh— 
rend aber der Präſident ſelbſt, wenn 
ſeine Wiederbewerbung möglich gewe— 
ſen wäre, waäahrſcheinlich großen An— 
klang gefunden hätte, wurde ſeinem 
„Teſtamentsvollſtrecker“ eine auffal— 
lende Gleichgiltigkeit entgegengebracht. 
Niemand beſtritt ſeine vielſeitige 
Brauchbarkeit, ſeine außergewöhnliche 
Pflichttreue, ſeine patriotiſche Opfer— 
willigkeit und ſeine Hingabe an gewiſſe 


Ideale, und doch wollte die Maſſe ſich 


nicht für ihn erwärmen. Was feine 
Sauptitärte hätte fein follen, nämlic) 
die beinahe übereifrige Unterjtüßung 
durch den Präſidenten Rooſevelt, ge— 
reichte ihm geradezu zum Nachtheile. 
Wäre die republikaniſche Partei in al— 
len Nordſtaaten nicht ſo gut ver— 
ſchanzt, ſo müßte ihr eine Niederlage 
boraudgefagt werben. 

Denn auf der anderen Geite hat 
William %. Bryan zwar auch nicht 
mehr den jtürmijchen Yubel herbor- 
gerufen, mit dem er bor zwölf und 
Telbft noch vor acht Jahren überall be= 
grüßt wurde, aber er hat zum erften 
Male eine vergleichsmeife einige Partei 
hinter ſich. Als er feine vritte Be— 
werbung ankündigte, und alle anderen 
Kandidaten, mit alleiniger Ausnahme 
des Gouverneurs Johnſon von Minne— 
ſota, ſich vor ihm zurückzogen, wurde 
er ſelbſt im Süden als „das Verhäng— 
niß der Demokratie“ betrachtet. Viele 
Delegaten ſtimmten nur deshalb für 
ihm, weil ſie glaubten, daß er „end— 
giltig befeitigt”, und daß nachher die 
Partei „reorganifirt“ merben würde. 
Snbeifen gelang e3 ihm fehr bald, feine 
alten Freunde auf’3 Neue an fi) zu 
feffeln und feine früheren bdemo= 
kratiſchen Widerſacher großentheils 
mit ſich auszuſöhnen. Sein „Ra— 
dikalismus“ war durch den Rooſe— 
belt'ſchen gewiſſermaßen regierungs— 
fähig gemacht worden, und ſeine 
neueſten „Patentmedizinen“ ſtießen 
nicht mehr auf ſo unbeſiegbares Miß— 
trauen. Wenn auch die Wirkſamkeit 
ſeines Mittels gegen die Truſts und 
ſeines Banlkverſicherungsvorſchlages 
von den „konſervativen“ Demokraten 
angezweifelt wurde, ſo ſagten ſie 
fi doch, daß dieſe „Noftra” nicht 
ſchlechter wären, als die republikani⸗ 
ſchen. Der Wunſch, der republikani⸗ 
ſchen Raubzöllnerei, Verſchwendungs⸗ 
ſucht und Militärſpielerei ein Ende zu 
machen, bewog ſogar die ehemaligen 
Kabinetsmitglieder Grover Clevelands, 
ſich offen für Bryan zu erklären. 

Trotz alledem dürfte der „Unver— 
gleichliche“ das ſo heiß erſtrebte Ziel 
abermals verfehlen, meil die bemofras 
 Hifche Partei in der Vergangenheit zu 
F piele unverzeihliche fehler gemacht und 
> in der Gegenwart nicht den Muth ge- 
- Funden hat, frei und offen zu ihren 
— geſchichtlichen Grundſätzen 

rüchzukehren. Die ſeit 1896 wahl⸗ 
gewordene Jugend hat ſich meiſt 

republikaniſchen Partei angeſchloſ⸗ 
en,und die Freiſinnigen haben bei der 
kratiſchen kein Entgegenkommen 

en. Wodurch ſoll alſo der „Erd⸗ 
rutſch“ hervorgerufen werden, von dem 
die demokratiſchen Führer ſo hoff⸗ 
nungsvoll reden? Solche Ereigniſſe 
werben nicht nur in ber Natur, ſon⸗ 
‚bern au) in ber Politik durch Vorzeis 

Sen angekündigt, die in diefem Falle 

Händig ausgeblieben find. Jmmer- 
Lee bie republifanijche Partei 

ii iieder einen jo übermälti» 

ieg erfechten, wie in den uns 

bar begangegangenen brei PBrä- 


er 


Der „Broadway“ von New Bor:. 


E3 mag fich darüber ftreiten laffen, 
ob’erjt das Ei oder erjt die Henne da 
mar — gemiß ift, daß e3 ohne Henne 
fein Ei geben und ohne Ei feine neue 
Henne entjtehen, das Hennengefchlecht 
fih nicht fortpflanzgen und mehren 
fann, und — daß mir eine ähnliche 
Wechjelmirfung auf allen Gebieten 
finden. 

Herr Edward PB. Morey, der fadh- 
berjtändige Bantprüfer des Yuftizde- 
partement3 der Ver. Staaten, befjen 
Aufgabe e3 ift, von Zeit zu Zeit uns 
verjehens die Bücher der Nationalban- 
ten zu prüfen, bezw. nachzufehen, ob 
die Banfbeamten ehrlich und gemiffen- 
haft ihres Amtes walten, macht den 
„Broadway“ in New XYork für die ver- 
bältnipmäßig fo vielen Spitbübereien, 
Unterfchlagungen und Unregelmäßig- 
teiten verantwortlich, denen man in 
ven leßten paar Kahren auf die Spur 
fam. Auf das Erfuchen, näher zu er= 
flären, was er unter dem „Broadway 
in New Hort“ verftehe, führte er Fol- 
gendes aus: „Wenn ich fage „der 
Broadway in Nem York“, jo meine ich 
damit die prächtigen Hotel® und Re- 
ftaurant3, die fehimmernden und glei- 
Benden Wirthfchaften und Spielhöllen, 
die prunfvollen Iiheater, die Wohnpa- 
läfte und das Ummandeln der Nacht 
zum Tage. ch meine die gemaltige 
Geldfluth New York3, die dDiefes Leben 
trägt, die Gier nach dem großen Ein- 
fommen, bie allein jolche3 Qeben mög- 
li) machen. 3 märe lächerlich, be- 
haupten zu wollen, daß auch nur eine 
Inappe Mehrheit der Zehntaufende von 
Männern, die allnähtli” die Menge 
der vergnügungstrunfenen Verfchwen- 
der bilden, die $5000 das Jahr für 
ihre Wohnungen zahlen und deren 
foftfpielige Automobile die Straßen 
überfüllen, alles das thun mit ehrlich 
erworbenem Gelde. E3 ift nicht ihr 
Geld. Sie verdienten fie) das Geld 
nit. Gie tafchenfpielern entweder 
mit dem Gelde anderer Leute, oder 
Tpielen mit ihrem eigenen. Wenn man 
vum 2 Uhr Morgens in ein Rejtaurant 
gehen und dort an den Tifchen 
Trauenkleider im Werthe von $60,000, 
auf den Tifehen für $3000 Speifen 
und Getränfe fehen fann, dann ift et= 
mas nicht richtig. Und wenn man imeis 
ter beobachtet, daß auf den Straßen 
Automobile im Werthe von $500,000 
Garren, die Speifenden nah Haufe 
oder fonjtwohin zu bringen, dann 
inag man fich vergemiffert halten, daß 
itgendiwo frumme Buchführung im 
Gange ift. 

„Mehr noch al3 unmittelbar biejes 
ZIreiben in Nem Morf, find der An— 
biid und das böfeBeifpiel, die von ihm 
ausgehende Verfuchung verantwortlich 
für den Rüdgang der gemöhnlichen 
Ehrlichkeit überall im ganzen Lande 
— dafür, daß „gewilfenhafte Ehrlich- 
feit“ beinahe zum Spottwort geworben 
it. New NMorf ift dafür verantmwort- 
id. Der junge Bantier oder Ge— 
jhaftsmann der kleinen Stadt fommt 
nach Nem York. Seine Gefchäfts- 
freunde nehmen fich feiner an und zei= 
gen ihm die Stadt. Gie geben Geld 
aus mit einer yreigebigfeit, die ihn 
blendet. Er fragt ich jtaunend, mie 
e3 feinen Freunden denn möglich fein 
fann, diefe ungeheure Verfchwendung 
mitzumachen, und nad) und nach wird 
ihm die Erklärung. Gie erzählen 
ihm luftige Gefchichten von Machen- 
ihaften, die fich bei jchärferem Hin- 
jehen einfach als Falfchungen darjtel: 
len oder, beſtenfalls, als gewagte Ein» 
ſätze in einem tollen Hazardſpiel. Je⸗ 
der thut's, das gehört dazu,“ ſagen ſie, 
und der junge Bankier geht zu— 
rück nach ſeinem Ort träumend von 
plötzlichem großen Reichthum und dem 
luſtigen, üppigen Leben, das folgen 
ſoll. Sehr oft beginnt er dann 
das üppige Leben, ehe er den 
Reichthum hat. Menn ein reicher 
Kunde zu feiner Bank fommt mit eis 
ner großen Einlage, oder um fich einen 
Kreditbrief für eine Auslandsreife zu 
holen, jagt er (der junge Bankier, der 
üppige Leben und die lnmoral 
Nem Hork3 fennen lernte) fich biel- 
leicht, daß das Geld möalichermeife 
dem Kunden gar nicht von rechtämegen 
gehört. Warum follte er dann denn 
nicht damit „arbeiten“ zu feinem eige- 
nen Vortheil? Marum follte nicht 
irgendiver, der e3 in die Hände befom= 
men fann, damit fpefuliren dürfen? 
Sie „hun’s ja alle“; fein Kunde hat’3 
wahrſcheinlich auf diefelbe Weife an 
ih gebradt. Schließlich fommt er fo 
weit, daß er mirflich glaubt, er habe 
das Recht, mit dem Gelde zu Spielen, 
oder doch, e3 fei fein aroßes Unrecht 
—— und der Anfang vom Ende iſt 

ig 
* * * 

Das Llingt recht einleuchtend. Herr 
Morey hat die Verfuchung und ben 
Merdegang des lUinterfchlägers, Bant- 
biebes uf. recht augenfcheinlich e- 
fchildert, fo daß man bie Weberzeus 
gung gewinnt: er hat Recht; fo mwirb’3 
in vielen Fällen gehen; Nem York, das 
gleißende, üppige Nem Norf, das er 
„ven Broadway in Nem Morf“ 
nennt, ift für den fittlichen Rüdganag, 
die fich überall breit machende Unehr> 
lichkeit verantwortlich. Aber — wenn 
der „Broadway von New York“ bie 
Henne ift, die fort und fort Genuß 
fuht und Verfehwendung, Spielmuth 
und Korruption ausbrütet, imo, mas 
ift da da3 Ei, bem biefe Henne ent» 
fhlüpke? Der „Broadway von 
Nem York“ wurde doch nicht mit einem 


Katarrh 


iſt eine innere Krankheit, die aus unreinem 
Blut entſteht und innere Behandlung benð⸗ 
thigt, die auf das Blut wirkt, es reinigt und 
ſo eine gründliche und nachhaltige eilung 
fihert. Das größte inngre Heilmittel ift 


Hood’s Sarsaparilla 


Xu ——— flüſſiger Be oder in 
Chofolade überzogenen en benannt 
Sarfatabs. 100 Dofen $ 

Nafen: und andere — "Formen bon 
Katarrh werben gelindert durch Catarrlets, 
die die Entzündung befeitigen und ben Auss 

urf geruchlos machen. 


| gung it. 


h 


Zibendpoft, Chicago, Montag, den 26. Dftober 1908. 


Male und aus einer Laune heraus 
geichaffen; er much® allmählich zu vem 
heran, mas er ift, und fonnte fich zu 
dem nur berauswachfen, meil, wie für 
bie neue deutfche Zeitung, bie fi) auf: 
thut, ein mehr oder weniger tiefgefühl- 
te3 Bebürfniß für fo etwas da mar. 
Bon diefer Henne muß das Ei 
doch dagemejen fein, aber der „Broas= 
may bon New Mork” ift wahrscheinlich 
gar nicht als die große Korruption?- 
benne anzufehen, die Herr Morey in 
ihm erblickt, fondern eher nur alß ein 
Ei oder Neft diefer Henne. Denn man 
fünnte den „Broadway“ heute dem 
Erdboden gleich machen und bie Kor> 
ruption würde fortbejtehen und ans 
derswo ein Neft bilden und Eier legen, 
fich fortzupflanzen und zu verbreiten. 
Man kann die Verfuhung nit aus 
dem Wege räumen. Uber man fann 
fih und das heranmwachjende Gejchlecht 
ftählen gegen die Verfuchung, und da= 
mit auch der Korruption die Wurzel 
abgraben, dem „Broadway von Nem 
York“ feine Gefahren nehmen. — — 


Schwer zu helfen. 


Wenn ein menjchliches Sceufal 
das „unausfprechliche Verbrechen“ an 
einem unjchuldigen Kinde verübt hat 
und dann, den Unhold zur verdienten 
Strafe zu bringen, Das bedauerns- 
merthe junge Gejchöpf über feine ent» 
jegliche Erfahrung im offenen Ges 
richtsſaale ſich ausfragen laſſen, das 
unſägliche Geſchehniß in fremder Um— 
gebung, vor Hunderten von Menſchen 
wiedererzählen muß, ſo iſt das allein 
ſchon eine Qual, an die auch nur zu 
denken jedem nicht völlig verhärteten 
Gemüth ein Gefühl von Schmerz und 
Unwillen erregt. Zum Ekel wird der 
Schmerz und zur ſiedenden Empörung 
der Unwille geſteigert, wenn dann noch 
der vertheidigende „eriminal lawyer“ 
über das Kind im Kreuzverhör her— 
fällt, rückſichtslos, brutal, mit allen 
Kniffen und Schikanen ſeines Hand— 
werkes, gefliſſentlich die kleine Zeugin 
zu neuer und neuer Beſchreibung ekler 
Einzelheiten zwingend, gefliſſentlich 
ſie bis zur Erſchöpfung auf die gei— 
ſtige Folter ſpannend, ſie zu verwir— 
ren, in Widerſprüche zu verwickeln und 
damit ihre Glaubwürdigkeit zu er— 
ſchüttern. Es begreift ſich, daß, wo 
die Zeitungen (vielleicht noch mit lan— 
desüblicher Uebertreibung) ſolchen 
Vorgang berichten, ein Sturm der 
Entrüſtung ſich erhebt und Väter und 
Mütter ſchaudern bei dem Gedanken, 
das Gleiches einmal ihrem eigenen 
Kinde geſchehen könnte. 

Man hat etwas Aehnliches in dieſen 
Tagen hier erlebt, und es iſt durch die 
fenfationellen . Schilderungen eines 
Theiles der englifchen Prefje eine er- 
regte Erörterung entftanden, die fich 
in entrüfteten „Gingefandts” Quft 
macht, die aber leider biß jet nur ge— 
zeigt hat, mie viel leichter die Verur— 
theilung de3 Unfugs als feine Bejeiti- 
Die Pfeile und Schleudern 
der Entrüftung fliegen über das Ziel 
hinaus. Man verdammt mit dem an 
gegriffenen Anmalte den borjigenden 
Richter, der die „geiftige Mifhand- 
lung” zugelaffen hat. Man verlangt, 
daß der Richter dad Kind gegen bie 
feindliche Ausfragung hätte in Schuß 
nehmen follen: al3 ob der Richter die 
Macht hätte, "das Kreugverhör einfach 
zu verbieten oder ihm nach Belieben 
ein Ende zu bereiten. 

Nicht nur hat der Richter folche 
Macht nicht, e3 wäre jogar — in mei- 
terer Hinfiht — ein jehr gefährlich 
Ding, wenn er fie hätte. Wenn ber 
Anwalt im Gerichte fein Gentleman 
ift, fo kann ihn auch der Richter nicht 
dazu machen. Er fann nicht mehr 
thun, al3 auf Wahrung der äußerlichen 
Formen des Anjtandes halten. Diefe 
Formen fünnen gewahrt werden, ohne 
daß deswegen dem Zeugen die gering 
fte Bein oder Verlegenheit erfpart 
wird. Der Zeuge kann auf die geijtige 
Yolter gefpannt, fann zu den für ihn 
Tchmerzlichiten oder beſchämendſten 
Ausfagen gezwungen erden, unter 
Beobadtung der allerhöflichiten For— 
men. 3 geht nicht an, die Verneh- 
mung eine Anflagezeugen zu be= 
Tchränfen auf feine Ausfragung durch 
den Vertreter der Anklage. E3 fann 
dem vertheidigenden Anmalte nicht 
verwehrt mwerden, dur Fragen bon 
feiner Seite de3 Zeugen Gedädhtnif 
und feine Wahrheitsliebe zu prüfen 
oder etwaige Widerfprüche in den Aus 
fagen darzuthun. Wird die Anklage 
mit den Zeugenausfagen dines Kindes 
begründet, jo fannn auch der Vertheibi- 
gung nicht verwehrt werden, diefe Au3- 
fagen zu prüfen und anzufechten mie 
andere? Zeugniß. Man fann der An 
Mage nicht gejtatten, die bedauerns- 
merthe Eleine Zeugin ind Hauptverhör 
zu nehmen, troßdem fie ein Kind ift, 
und dann der Vertheidigung mehren, 
fie ind Kreugverhör zu nehmen „meil” 
fie ein Kind if. So lange bie im 
Kreugverhör geftellten Fragen erheb- 
lich find für die Entfcheidung des Fal- 
led, jo lange fie nicht in an und für 
fih ungebührlicher Form geftellt mer- 
den und nicht Dinge hereinziehen in bie 
Verhandlung, die nichts zu thun has 
ben mit der Sadıe, jo lange kann ber 
Richter den Zeugen nicht jchüten vor 
den Fragen. Eine an fi nad den 
Prozebreaeln berechtigte Zeugenbefra⸗ 
gung verbieten, weil der Zeuge ein 
Kind iſt, kann nur dazu führen, daß 
das etwa erlangte Urtheil in den hö— 
heren Gerichten beiſeite geſetzt und dem 
Angeklagten neue Gelegenheit des Ent— 
kommens gegeben wird. 

* * * 


Daß im regelmäßigen Gerichtsber⸗ 
fahren die geſchändeie Frau oder das 
mißhandelte Kind gezwungen iſt, ſelbſt 
öffentlich Zeugniß abzulegen und den 
Qualen be3 Kreugverhörs fich unter- 
werfen, wirb oft angeführt zur Ver⸗ 
theidigung des Lynchverfahrens oder 

„ungeſchriebenen Geſetzes“. Aber was 
ift Dagegen zu tbun? Bor Richter 
Lynch me >. ee ar ber» 
langt und fein 


entre Cr 


und es ijt vielleicht faum zu biel ge- 
fagt, daß bie Innchgerichtliche Töbtung 


ebenfo oft den Unfchuldigen mie den 


Schuldigen trifft. Das regelrechte 
Rechtsverfahren muß ſelbſtverſtändlich 
Schuldbeweis erfordern vor der Schul: 
digſprechung. Und wenn dieſer Be— 
weis nicht anders erbracht werden 
kann als durch das Zeugniß desOpfers 
des Verbrechens, ſo gibt es kein Mittel 
zur Umgehung ſolchen Zeugniſſes. 
Auch verlangt das regelrechte Verfah— 
ren, und verlangt mit Recht, daß das 
Zeugniß vor Gericht gegeben werde 
und nicht außerhalb des Gerichtes, auf 
daß der Angeklagte hört, 


| 
| 


mas gegen | den verfolgt. 


re 


{child erheirathet und jüngft an Die 
bermwittwete SKaiferin bon Rußland 
verpachtet hat, TIring Heißt der Pa- 
(af des Lord Rothſchild; Leopold 
Rothſchild wohnt in Wing, die ber- 
wittwete Lady Rothſchild in Aſton 
Clinton, Alfred Rothſchild in Halton 
und Miß Alice Rothſchild in Lodge 
n. Das ganze Gebiet, das ſich in 
einer Richtung dreizehn, in einer an— 
dern ſieben Meilen erſtreckt, wird aus— 
ſchließlich zu Jagdzwecken benutzt. 
Zweimal in der Woche werden Rehe, 
die man eigens in Wagen dazu herbei— 
führt, von Lord Rothſchilds Hetzhun— 
Da dergleichen Hetzjag— 


ihn vorgebracht wird, und daß er Ges | | den nicht gut über Aderland ſtattfin— 


legenheit habe zur Prüfung und Wis 
derlegung des Zeugnifjes. Daran läßt 
fich nichts ändern. Das Kreugberhör 
mehren in Fallen der befagten Art me- 
gen jeiner Peinlichkeit für Frauen und ' 
Kinder, hieße 
Verurtheilung preisgeben auf Grund 
irrthümlicher oder gefliffentlich fal— 
ſcher Beſchuldigung. Man kann doch 
unmöglich zurückkehren zu dem Verfah— 
ren einer Zeit, da das Geſetz den An-⸗ 
klagezeugen „Kronzeugen“ nannte und 
ihn betrachtete als Vertreter der Kro— 
ne, deſſen Ausſagen der Angeklagte 
nicht anfechten durfte, 


den könnten, läßt man das Land 
brachliegen. Die Pächter ſind damit 
gänzlich einverjtanden, da man fie mit 
einem Grlaß von 44 v. 9. des berab- 
‚ rebeten Bachtzinfes befriedigt. Das 


die Angeklagten der | Grasland mird höchitens zur Vieh- 
| 


zucht benutzt, wodurch die Landarbei- 
ler überflüſſig werden und zur Aus— 
wanderung veranlaßt werden. Das 


von der Regierung erlaſſene Geſetz, 


das den Bauern Gelegenheit zur 
Uebernahme von kleinen Gütchen bie— 


ten ſollte, iſt ein todter Buchſtabe ge— 


weil das eine Rothſchild-Familie 


der 


im Intereſſe 
Aus⸗ 


handelnde 


blieben, da der 


Herabſetzung wäre der Würde und des ſchuß ihrer Pächter keine ihr Land be— 


Anſehens der Krone. 


bauenden Bauern haben will. Aus den 


So ſehr es zu wünſchen iſt und ſo Dörfern ſind die Wohnungen der 


ernſtlich darauf beſtanden werden muß, Landarbeiter verſchwunden. 
daß in Fällen wie der hier in Rede fte- | währsmann 


Ein Ge: 
erflärte dem Berichter- 


bende der Richter fein Möglichites | ftatter, warum die Rothichilds e3 vor- 


tut zur Verhütung unnöthiger Qual | ziehen, 


ihr Land in großen Kom: 


und Bejhämung der Zeugin, jo wenig | pleren an Pächter zu vergeben, obmohl 
ift e3 leider möglich, folde Dual und | fie für Heine Güter verhältnigmäßig 
Beihämung ganz und gar zu verhüs | mehr Geld erhalten fünnten, in fol- 


ten. 


Keine Verurtheilung ift zu fcharf gender Weife: 


„Für die Rothf childs 


gegenüber dem Anwalte, der ſeine An- ſind Pachtzinſen nur Taſchengeld; 


waltsfreiheit wiſſentlich und geflif= | 
fentlih mißbraudt in foldhen Fällen. 


| wenn fie das Land in fleinen Stüden 
berpachteten, fünnten jie die Landar= 


Aber das Urtheil mird vornehmlich ' heiter nicht jo qut überwachen, tie e8 


bon der öffentlichen Meinung gejpro= 
hen merden müffen. Die öffentliche | 
Veradtung fann mit ihrer Strafe 
treffen, mwo* Gefeb und Richter ohne 
Macht find zu ftrafen. 
EEE 
Die LZandfrage und die Arbeits: 
lofigteit in England. 


London, 7. Dftober. Wie |hnen der 
Draht gemeldet hat, werden die Mini- 
jter ihr Möglichites thun, um zur Lin- 
derung ber in allen Qandestheilen 
überhand nehmenden Wrbeit3lofigfeit 
in ihren Reffort3 beizutragen. Daß 
Großbritannien einem fchmeren Win 
ter entgegengeht, erfährt man auch aus 
den bon ber Leitung der Gemerfvereine 
jüngjt veröffentlichten Tabellen, die 9 
b. 9. der gelernten Arbeiterfchaft ala 
unbejchäftigt bezeichnen. Morgen in 
acht Tagen joll in ganz London eine 
Reihe von öffentlichen Kundgebungen 
der Urbeitlofen veranftaltet merben, 
und zwar haben fich mehrere über bie 
engeren Arbeiterfreife hinaus befannte 
Männer und Frauen, wie die Abge- 
ordneten Barnes, Keir Harbie, Ramjey 
Macdonad, Mid Macartdur und 
Yrau ECobden Sanderfon mit Unter- 
zeichnung eines öffentlichen Rund= 
Ichreibens für Diefe Bewegung verants 
mortlich gemacht, die in einem Marie 
der Urbeitlofen nad den zahlreichen 
Kirchen und Gotteshäufern der Mil- 
lionenjtadt ihren Höhepunft erreichen 
fol. An die Geiltlichen wird die Auf- 
forderung gerichet, an dem genannten 
Sonntag mit einer Predigt über den 
ZIert „An jeh3 Tagen folft Du arbei- 
ten“, da8 Recht auf Arbeit, das jedem 
Arbeiter zufomme, zu betonen. Auch 
der Lord Mayor von London ift er: 
fucht worden, nad) dem ManfionHoufe 
eine öffentliche VBerfammlung einzube- 
rufen, um über die Mittel und Wege 
zu berathen, mie in der reichiten Stabt 
der Erde, in der jährlich über 12 Mil» 
licnen Ltr. (fage 60 Millionen Dol: 
lar) für wohlthätige Zwecke ausgege— 
ben werden, der überhandnehmenden 
Arbeitloſigkeit geſteuert werden kann. 


In der radikalen „Daily News“, 
der man dieſe Mittheilungen über 
den Hungermarſch der Arbeitsloſen 
nach den Kirchen entnimmt, ſteht heute 
ein von R. L. Outhwaite verfaßter 
Aufſatz über einen Ritt durch das 
Ihal von Aylesburg in der benachbar- 
ten Grafihaft Budinghamfhire, der 
den Hauptgrund der Arbeitälofigkeit 
zur Kenntniß der Lefer bringt. &3 tft 
die Entvölferung de3 offenen Landes, 
au’ dem die fräftigen Männer und 
Frauen nad) den Städten oder nad) 
den Giedelungen ausgewandert find. 
Die fünf oder zehn Xcres, die fie zum 
Lebensunterhalt nöthig haben, kön— 
nen fie weder pachten noch kaufen. Im 
Bezirk von Aylesburg hat es in den 
Jahren 1891 bis 1901 zwar einen 
Ueberſchuß von 2084 Geburten über 
Todesfälle gegeben; gleichwohl iſt die 
Bevölkerung um 1024 zurückgegangen, 
weil 3104 Perſonen zur Auswande— 
rung gezwungen worden ſind. Was für 
das Thal von Aylesbury gilt, läßt 
ſich von der ganzen Grafſchaft ſagen, 
die ſeit der Volkszählung von 1891 
eine Verminderung der Bevölkerung 
von 10,000 Perſonen erlitten hat. Der 
Berichterſtatter iſt ſelbſt Landwirth 
und verſteht ſich auf die richtige Ein— 
chätzung der Bodenwerthe. Auf ſeinem 
Ritt durch die Grafſchaft hat er rechts 
und links fruchtbares Land geſehen, 
d. h. Land, das ſich zur Erzeugung 
von Nahrungsmitteln eignen würde; 
aber es iſt ein verödetes Gebiet, ein 
Land ohne Bevölkerung, die wie von 
der Peſtilenz weggefegt ſcheint. Auf 
ſeinem Ritt von ſechzehn engliſchen 
Meilen hat der Berichterſtatter nur 
zehn Menſchen angetroffen. 

Ein Bewohner des Dorfes Gedding⸗ 
ton hat ihn darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß weitaus der größte heil 
der Grafichaft Mitgliedern der Hoch⸗ 
finanz gehört, d. h. im Beſitz der Fa⸗ 
milie Rothſchild iſt. Im Thal bon 
Aylesbury liegt das Landſchloß Ment⸗ 
more, das Lord Roſebery mit ſeiner 
berftörbenen Gattin Hannah Roth— 


CASTORIA Firsängingsund Kindr. 
WW Rn Ihr Inner Gekauft Habt 


die Pächter für fie thun.” 

Was hier von den Rothichilds im 
Budinghamfhire fünfzig englifche 
Meilen von London gejagt wird, 
läßt ich von vielen roßgrundbe- 
figern Englands und Schottiands be- 
haupten, nämlich, daß fie mit ihrem 
Grundbefig nur ihre gefellfchaftliche 
Stellung befeftigen mollen. Diefe 
Ueberzeugung hatte auch der verjtor- 
bene Campbell-Bannerman, ala er 
fagte, „das Land folle weniger eine 
Unnehmlichteit für die Reichen, ala ein 
Schathaus für die Nation fein.“ 
Campbell = Bannermand? Mantel ift 
auf die Schultern des jegigen Schaf: 
fanzlers Lloyd George gefallen, ber 
fi mit dem Gedanfen tragen Toll, 
durch eine hohe Bodenjteuer dem 
Staatsfhag die Mittel für die Alters— 
penfionen und die Unterftügung ber 
Arbeitslofen zuzuführen. Ju diejem 
Sinne wird .mwenigftend in vielen 
Kreifen Lloyd Georges jüngfte Rede 
gebeutet, die unter den Großarundbe- 
fibern erhebliche Beftürzung herborges 
ıufen hat. 


Mititärifihed aus Auftralien und 
@uglaud. 


London, 5. Oftober. 

Die fonfervativen Zeitungen, borab 
der „Standard“, machen gemaltiges 
Aufheben von der dem auftralifchen 
Parlament vom Kriegsminifter Eming 
porgelegten Bill zur Schaffung eines 
Nationalheeres. Denn diefe Vorlage 
enthält jo ziemlich alle Forderungen, 
die Lord Robert? und Lord Milner 
dem englijchen Spießbürger mundge⸗ 
recht zu machen ſuchen. In dem ſchon 
vor Monaten vom auſtraliſchen Pre⸗ 
mier Deakin entworfenen Geſetz wird 
nämlich den auſtraliſchen Bürgern 
vom zwölften bis zum ſechzigſten Al— 
tersjahr die Verpflichtung zum Kriegs⸗ 
dienſt auferlegt, allerdings nur in der 
Form von militäriſcher Ausbildung, 
die lange nicht ſo viel Zeit beanſprucht 
wie in Deutſchland oder Frankreich. 
In der That ſoll der Heeresdienſt ſo 
wenig wie möglich mit den ſonſtigen 
bürgerlichen Pflichten und Beſchäfti⸗ 
gungen in Konflikt kommen. Schon in 
der Schule ſollen die Knaben als Ka— 
detten den Waffendienſt erlernen, der 
wenigſtens 52 Stunden jährlich und 
vier ganze Tage im Jahr in Anſpruch 
nehmen foll. Mit dem 18. Jahre tritt 
der junge Auſtralier ohne weiteres ins 
Heer ein; in den erſten drei Jahren er⸗ 
hält er 18 Tage Unterricht im Waffen» 
dienft und in den nächiten fünf Jahren 
dient er je 7 Iage jährlich unter der 
Fahne. Für die Marine, die Artillerie 
und da3 Genieforp3 dauert der Dienft 
in ben erften drei Yahren 28 ftatt 18 
Tage. 

Daß die Regierung bes auftralifchen 
Tommonmealtb feit entjchloffen ift, 
mit dbem Grundfag des freimilligen 
Heeresdienftes zu brechen, mit dem 
man (mie in England) äußerft üble 
Erfahrungen gemacht hat, geht aus den 
Strafen hervor, mit denen diejenigen 
bedroht werden, bie fich ihrer Pflicht 
entziehen. Sie werden mit der Ent» 
ziehung ber bürgerlichen Rechte und 
des Anrechts auf eine Alter3penfion 
beitraft, und Arbeitgeber, die ihre An- 
geftellten an der Erfüllung ihrer Fah- 
nenpflicht hindern oder deren Cöhnung 
berfürzen oder ihnen wegen Erfüllung 
bes Kriegsdienſtes bie Stelle fündigen, 
werben zu einer Buße von 100 Litr. 
berurtheilt. Die auftralifche Regie: 
tung hofft unter dem neuen Gefeh in 
wenigen ahren ein fchlagfertiges Heer 
bon 200,000 Bürgerfoldaten zu Bes 
figen, während in abfehbarer Zeit bie 
auf 800,000 Mann aefchätte männliche 
Benölferung des Feſtlandes im ftanbe 
ſein ſoll, die Heimath gegen feindliche 
Einfälle zu vertheidigen. Natürlich 
wird im Geſetz nicht angedeutet, gegen 
wen das auf 200000 Mann geſchähte 
auſtraliſche Bürgerheer ba3 Vaterland 
vertheidigen fol. Doch weiß alle Welt, 
daß da3 von Deafin ausgearbeitete 
Gefeg gegen die Bundesgenoffen Eng» 
lanb3, bie —— gerichtet iſt, vor 
denen die Auſtralier gewaltige Angſt 


haben. 


Weshalb ſollten Einlagen 
garantirt werden 


in einer Bank, die ſelbſt ein Bollwerk des Konſervatismus iſt, die 
ihre Gelder in erg untadelbaftejter Sicherheit anlegt, nur folche 


Darlehen madt, 


die jchnell eingezogen werden können und ein per» 
manentes Gefchäft mit Kunden aufbaut, 


die Sicherheit über alle 


Anforderungen an den Bankbetrieb jtellen? 
Wenn Ibr Geld ſpart 


oder habt Geld auf Zinſen anzulegen, ſo wird es ſich für Euch be— 


ahlen, Euch mit den Methoden und Hilfsquellen 


der Northern 


A Eompany— Banf befannt zu machen, die in fich felbit eine 
bejjere Verjicherung bilden, al3 irgend eine Finitlihe Garantie, 


die jich erfinden läßt. 


Unfere Direktoren 


4A. €. Bartlett 
Bräf. u. en — & Co. 
ann — 
Erneit 2 Hamill 
Präf. Corn Exchange — Bank. 
Marvin Hughitt 
Präſ. Chicago et NH. au. 


Charle3 2. Hutdhinfon 
. $. Eorn Exchange National Bank. 


Martin A, RHyerion 
Albert U. Sprague 


Bräf. Spraaue, Warner & Co. 
Solomon A. Smit 
* 5 PB. Ihe Northern Teuft Eo. 


u 8. aith 
Präſ. a Wctiem "ruft Co. 


S& Northern Trust 


Company-Bank 
N.W.cCor.La Salle &r Monroe Sts. 


Bemerkenswerth iſt, daß zu gleicher 
Zeit in England der Kriegsminiſter 
Haldane verzweifelte Anſtrengungen 
macht, um dem ſtehenden Heer Rekru— 
ten zuzuführen und um den Dienſt im 
Territorialheer, das an Stelle des im 
Frühjahr aufgelöſten Freiwilligenhee— 
res getreten iſt, beliebt zu machen. Eng⸗ 
land wimmelt zur Zeit von Arbeits— 
loſen, die im bevorſtehenden Winter 
äußerſt froh ſein dürften, die vom 
Kriegsminiſter ihnen angebotene Ge— 
legenheit, ſechß Monate lang aus 
Staatsmitteln beköſtigt zu werden, zu 
ergreifen. Herr Haldane hat an Stelle 
der Milizen, mit denen man im Buren— 
krieg keine ſonderlich guten Erfahrun= 
gen gemacht hat, eine jogenannte Son- 
derreform ind Leben gerufen und ladet 
nun ungefähr 17,000 Arbeitslofe, die 
das 18, Altersjahr nicht überfchritten 
zu haben brauchen, ein, in die Kafernen 
zu fommen, mo fie gegen eine Vergü- 
tigung von 7 Schilling wöchentlich für 
das Fußvolk und 83 Schilling für bie 
Geſchützbedienung Unterricht im Waf- 
fendienft erhalten, ber ihnen jehr bor= 
theilhaft fein dürfte, wenn fie, wie ber | 
Kriegaminifter beitimmt erwartet, am 
Schießprügel Gefallen finden und ſpä— 
ter in das ſtehende Heer übertreten. 
Herr Haldane hat außerdem ein Mit— 
tel ausfindig gemacht, um für ſein 
Territorialheer, worin es noch immer 
an Offizieren und Unteroffizieren 
mangelt, neue Kräfte zu gewinnen. Er 
hat nämlich ein Ehrenzeichen erfunden, 
einen recht netten Orden, den ſich alle 
Offiziere umhängen dürfen, die in dem 
als „Terriers“ verſpotteten Bürgerheer 
Dienſte nehmen. 

> nn mn 


— Im Raufch fieht man Alles dop» 
pelt, nur nicht, daß die Wirthe dann 
mit doppelter Kreide jchreiben. 

— Wohl möglich. — Pfarrer: Aber, 
Michel, wie fünnen Sie nur 
Pflügen fo Iafterhaft fluchen? Wiſſen 
Sie, mie Schiller jo fhön ſagt: 
„Wenn qute Reden fie begleiten, dann 
fließt die Arbeit munter fort.” — 
Michel: Ach nein, Hochmwürben, mit 
guten Worten richte ich bei den Bie- 
ern nir aus, da’ziehen fie überhaupt 
nicht. 


Zodeß - Anzeige 


da mein geliebter Gatte und unjer 


t 
lieber Vater 


St, dab und Belannten die traurige Nach» | 
ti 


Henry Drefiler 

nad ftverem Leiden im Alter don 72 Jahren 
und 2 Iionaten geiechen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am den 28. ng = 
um Zr: 30 — vom Trauerhauſe, W. 
15. S nah dem Concordia- ce Um 
ftille Sheilnabme bitten die trauernden Hinter» 
bliedenen: 

Karolina Drehler, Gattin. 

Henry, Fred, Ba. — Wilhelm 


— ——* 
ce Sophia, Frieda, 
ee acht er. 
Sn unge, Schwiegerfohn, nebit 
ellindern und Verwandten. 


Eobes - Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
tit, dab mein lieber Mann und unfer Bruder 
Martin Scyller 


rd Eon ftatt am 


geſtorben = 
Norgen um br bom Trauer» 


Dienstag 
baufe, os 2° Place, Be der &t. Tr 
nusfiche und bon da per Grand Trunf b 

nah dem &t. Marien-Goitesader. Um_ ftille 
Theilnabme bittet die trauernd binterbliebene 


Gattin mit Kindern nebft Brüdern, 


rieda Neyer geb. Trueffi 


rben: Anna 
a eure Mutter 


geliebte > von Jobhn Reyer, 
bon C. Pieter, Hentn, Ima, grau Chas. 
Welzien. 53 bon an Frank — und 
Ben TIruelfen. 64 Jahre, 1 Monat und 2 Tage 
alt. — am Mittwoch, den 28. Öftee 
ber, um 1 Ühr Nadhm., vom Trauerhaufe, 1081 
&. Uverd Abe, mit Kutiden nah dem Dal» 
ridge⸗ "Srieddof. 


modi 
Senfationelle Büder. 
—— — neuer —— von Parabel⸗ 


— — in Beten 033 
tten. 5 a este. ER er 
Pa Iteie der "Ele eiite, ac, * 
Aluftrirt und gebunden. 51.20. 
A. KROCH & CO. 
- m. ihigan — — 


— — & KLAPPENBACH 
106 Randolph 


ir Bitte vie waner B. uB1, Entite- 
en. de Sanlan Meereten 
"Die Bereinigien Staaten von ie 


beim ; 


ra — A A ——— - Unzetge 
Sreunden und Belannten die traurige Nads 
rit, daß mein lieber Sohn 
Wilhelm De milew 
im Alter von 37 Jahren ſant im Herrn ent 
ſchlafen iſt. Beerdigung findet ſtatt äm diens 
oO NR bon 
1813 Oalley ‘ ılve., nab dem Con: 
eordiassriedbof. Um stille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Johanna Behnfe, Mutter. 
Yerdinand a Stiefvater. 
8. Demlow Demlow und K. 
Demlow, Brüder. 
Emma su und Anna Schmidt, 
Schwei 
u... Örent und N. Schmidt, 
z 
N. — — B. Demlow, Schwä— 
gerinnen. 


tag, den 27. Oltoder, 12:30 Nachm. 


Trauerbauie, 


Todes - Anzeige 
Freunden und Belannten die uni Nach⸗ 
rit, dab unfere geliebte Mutte 
Louiſe H. C. Wierle ach. een 


am Sonntag, den 25. Oftober, im Alter von 83 
Sabren und 4 Tagen geitorben ift. Die Beer: 
| digung findet ftatt am Mittwoch, den 28. Dito> 
ber, um 12 Uhr 30 Mittags, vom Trauerbauic, 
213 Wafhburne Ade., nah Waldbheim.. Un jtille 
— bitten "die betrübten Sinterblie- 
en 

Louis, Charles, red, William, Heniy 


und Walter Vierte, Söhne. 


De FE ae und William Ehlers, 
um. „Dilfeimine — 7 und Frau 
a Voß, Schweſte 


Mitglied u = * Garfield Dersut 
und de3 Bereins Schiller-Treue. 


' Todes - Anzeige. 


teunden und Belannten die traurige Nadı- 
ri h . unjer bielgeliebter Gatte, Bater und 
Bru 


Albert Bercher 


beute Morgen um 4:15 in ſeiner Wohnung, 574 


Sedowict Str., ſelig im Herrn entſchlafen iſt. 


| Die trauernden Hinterbliebenen: 
Dearia Berher, Gattin. 
—— John P. Bercher, 
Söhne 
Frau Frauk Conrad, Frau Ber— 
— — — Katherine 
nn Areeibuth: Schweſter. 
Beerdigungsanzeige ſpäter. 


Geſtorben: Yette Yondorf, geliebte Gattin von 
Jalob VYondorf, in ihrer Vohnung 279 Center 
Str. Beerdigung von B. Greins Kapelle, 482 
Larrabee Str, Mittwoh Vormitiag 10 Ahr 
nad dem X Raldheim- Friedbof. modi 


Waldheim. 


Einziger beutl er anumtelfienalofee tiedbof bon 
Deere An abn, —— 

ale Straßen — 
— — olllige — * “ind * rt 
— AR A aut un gb unoen au 


oreft Barl 7 
= 57. inteffic ara icago Ave. de 
Humbolbt 751. 


Philipp Maas, Selr. Jacob Schwab, Supt. 


| Montrose Gemetery } 


m Crematorlum 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


A 


17. Stiftungsfeſt und Zall 
veranſtaltet vom 


* View Damenverein 


g, den 31. Dftober 1908, in ber Lin- 
ec Turude alle, Diverjeb BIbd. 24 u 
ee idet3 im Borberfauf 25€ - 
aife 


Exlra⸗ Eurſin 
27. Oftober, 


nach der deutſchen Kolonie 


ELBERTA, 


Baldwin County, Alabama. 


Exira billige Fahrt. 


Kommt mit und überzeugt Euch jelbit. 
Näheres zu erfragen: 


L.v.d.Leck& Co. 


Simmer 5, Kemper Bloch, Halſted 
tr. und Rort) Ave, Ghicage. 


(DT@>- N; WATRY & co. 


— — — Optinor — — 
und Uugengläjer eine 
— Cameras und — Material 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld Str. 
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Bofalberiyt. 
Bie Kongreßwahlen. 


James T. Lloyd weiſſagt eine 
demofrat. Mehrheit für das Haus. 


an 


@tevenfon in Chicago. 


—— 


Der dem. Gouverneurskandidat wird ſeine 
Kampagne hier zum Abſchluß bringen. 
— Bahnmagnat vertheidigt Caft. — 
Die angeblichen Wahlbetrügereien. 


— 


Eine demokratiſche Mehrheit von 67 
oder mehr Stimmen im Repräſentan— 
tenhauſe weiſſagte geſtern der Vor— 
ſitzen de des demokratiſchen Ausfchuf- 
ſes für Kongreßwahlen, James T. 
Lloyd von Miffouri. Unzufriedenheit 
mit den beſtehenden poliliſchen Ver— 
hältniſſen und mit der ſelbſtherrlichen 
Amtsführung Sprecher Cannons wer⸗ 
den ſeiner Anſicht nach für den Verluſt 
an republikaniſchen und für die Zu— 
nahme an demokratiſchen Stimmen 
verantwortlich zu halten ſein. Herr 
Lloyd, der ſich auf Einzelheiten nicht 
einlaſſen wollte, ſprach ſich, wie folgt, 
aus: „Der gegenwärtige Kongreß hat 
391 Mitglieder. Wahlen haben in 
Oregon und Maine ftattgefunden, und 
es find jech® Republifaner gewählt 
worden. Bon den 285 Mitgliedern, 
die noch erwählt wer’sn müſſen, wer— 
den ficherlich 199 der bemofratifchen 
Partei angehören, während 126 Re- 
publifaner fein werden. Sechzig Be- 
airte find alö zweifelhaft anzujehen. 
Wenn unfere Schäßungen richtig find, 
behalten die Demokraten eine Mehrheit 
ſelbſt wenn alle zweifelhaften Bezirke 
den Republifanern zufallen. Aber wir 
tönnen mit Gicherheit auf die Hälfte 
diefer zmeifelhaften Bezirke rechnen, 
was unfere Mehrheit im Haufe auf 67 
Stimmen bringen würde. Die Demo- 


traten werben weitere Gibe befonders' 


im nördlichen Miffiffippithale, in Nem 
Sort und Pennfplvanien erobern. Wir 
Füßen und bei unferen Berechnungen 
auf Mittheilungen, auf die wir ung 
verlaffen können. Gämmtliche Site, 
welche die Partei jeht inne hat, wird 
fie vorausfichtlich behalten. Eine Aus— 
nahme dürfte höchitens bei vier Siyen 
ter Fal fein. Unzufriedenheit mit be- 
fiehenden politifchen Verhältniffen und 
init Sem anmaßenben, eigenmächtigen 
Vorgehen Sprecher Cannong, der fich 
nochmal® um da8Sprecheramt bewirbt, 
werben ben Demokraten zum Giege 
verhelfen.” 
Tafts Aeußerung über Köhne. 


Die Iiterarifche Abtheilung des de- 
mofratifchen Hauptquartiers veröffent- 
lichte geftern eine Entfcheivung, welche 
Taft ald Bundesrichter abgegeben hat, 
u. bie alöBemeis für den angeblich von 
ihm aufgeftellten Say, daß ein Dollar 
ein genligender Tagelohn für einen Ar- 
EEE en —— 


Säure und Alkali | 
im Magen 


Berdauen bie Nahrung natürlich, wenn in 
richtigem Berhältnif; wenn nicht, 
dann Verdauungs-Beichmwerden. 


Säure und Alkali bilden die Flüf- 
figfeit, die man mit Magenfäure be- 
zeichnet und die Eure Nahrung ver- 
daut. 

Wenn durch Mißhandlung des Ma— 
gens oder durch Schwäche des Blutes 
oder durch Dutzende von anderen Ur— 
ſachen dieſe Magenſäure nicht richtig 
bon Säure und Alkali hergeſtellt iſt, 
vermag Euer Magen die Speiſe nicht 
zu verdauen. 

Ein ſolcher Magen iſt wie eine 
Höhle, wo die Nahrung liegen bleibt, 
gährt, verfault und ſchließlich hinaus 
geworfen wird, entweder in die Einge— 
weide oder aus dem Körper gebrochen. 

Wenn in die Eingeweide geworfen, 
wird ein großes Theil aufgenommen 
und ins Blut überführt, denn die Ein— 
geweide ſind an der Innenſeite mit 
Millionen kleiner Mäuler verſehen, die 
Nährwerth für das Blut auffaugen. 
Ihr ſeht alſo ein, daß wenn anfiatt 
reicher Nahrung giftiger, übler, in 
Gährung gerathener Auswurf aus 
Säure vorhanden iſt, dieſe kleinen 
Mäuler etwas davon natürlich auf— 
ſaugen und es ins Blut überführen. 
Das Blut wirft es nun aus und der 
Körper kommt ſofort in einen krank— 
haften Zuſtand. 

Das Blut wird geſchwächt, die Ge— 
webe verlieren Kraft, die Haut wird 
krank und der Menſch leidet allgemein 
auf Dutzenden von Stellen. 

Andererſeits liefert das Blut Ma— 
genſäure an den Magen, die nicht be— 


nöthigt iſt, denn wenn die Magenſäure 


nicht für Verdauungszwecke gebraucht 
wird, geht ſie ins Blut zurück. Wenn 


Nahrung in den Magen kommt, ſigna- drücklich gegen den Bundesbeſih von 


te felnften Saucen fir 

Fiſch oder Gemüfe 

wie auch Mayonnaiſe⸗ 

Ueberguß, können nur herge⸗ 
richtet werden mit 


Kingsford’s 
Üswego 


Horn: Stärke 


Sechsundſechzig Jahre der 
Swyerigrität 

Auch fparfam, denn e8 find nicht fo * 
biele Eier nöthig. Singsfords tit © 
die bete, reinfte und gefündeite F 
Kornitärke. Von Mmunderbaren & 
Werth in der Zubereitung von ge» Ä 
a Junden, jchmad- ff 
haften Gerichten. # 

3 Schreibt um 

„Original 
Rezepte und 
Roh = Hllfe“ © 
melde cmgeben, J 
— rt wie nützlich — 
— || ingsfords OB B 
—— — 
— wego Korn⸗ 

vi — 

Stärfe in allen 9 

Speifen it. 
Grocers— Pfund: Padete-—10r, 


T. KINGSFORD & SON, OSWEGO, N. Y. # 
NATIONAL STARCH COMPANY, Nachle'ge., 





beiter ift, anzufehen fe. „Zroßbem 
Richter Taft geleugnet hat,“ lautet die 
Veröffentlihung de3 demofratifchen 
Hauptquartiers, „daß er je behauptet 
babe, ein Dollar fei ein hinreichender 
Zagelohn für einen Mann, mird jebt 
befannt, daß er in einer richterlichen 
Entfcheidung. nicht nur die Herab- 
fegung der Löhne auf einen Dollar 
empfohlen, fondern ſogar angeordnet 
hat. Er orbnete an, daß Monatslöhne 
bon mehr al3 $35 und Tagelöhne von 
mehr als $1.10 herabgejegt mürben. 
Die Entfcheidung erfolgte, ohne daß 
den Ungeftellten Gelegenheit gegeben 
worden märe, ihre Einwände geltend 
zu machen.“ 
Prophezeiungen. 

Einen demofratifchen Sieg in Jomwa 
meifjagte geitern das frühere Kongreß: 
mitglied Serre M. Sullivan von 
oma, der fich im demofratifchen Na- 
tionalhauptquartier einfand. George 
Fred Williams von Mafachufett3, der 
joeben von einer Kampagnetour durch 
die Staaten der Pazififfüfte zurüdge- 
fehrt ijt, jtellte einen demofratifchen 
Sieg in Kalifornien, Wafhington und 
Dregon in Ausficht. 

Stevenfon in Chicago. 

Dem Beifpiel feines republitanifchen 
Gegners folgend, wird Adlai E. Ste— 
benfon, demofratifcher Kandidat für 
das Gouverneursaınt, feine ganze Zeit 
in diefer Woche auf Chicago und Eoof 
County verwenden und hier denKampf 
um den Staat zum Abjchluß bringen. 
Er trifft im Laufe ded Nachmittags 
bier ein. Die Kampagneleitung des 
County bat ein anftrengendes Pro- 
gramm für ihn zufammengeftellt. Er 
wird einem Kirchenbazar im Colifeum 
beimohnen und dann in den folgenden 
Verfammlungen Tpredhen: 6. Ward — 
Gottage Grove Are. und 46. Str.; 7. 
Ward — Cottage Grove Ave. und 62. 
Str.; 8. Ward — Commercial Ave. 
und 91. Str. 

James Hamilton Lewis, der Tomwoh! 
für das demofratifche Nationaltidet 
ala au für dag Etaatätidet Anfpra= 
chen gehalten hat, kündigte aeftern an, 
daß er vom Mittwoch ab in der Stadt 
Anfprachen halten merbe. Er mird 
am Mittwoch in zwölf VBerfammlungen 
Iprechen. 

Bahnmagnat vertheidigt Taft. 

Eine Lanze für Taft brach geitern 
in einer Verfammlung von Eifenbah- 
nern im TFreimaurertempel Willtam 
&. Brown, 1. Bize-Präfident des Nem 
Dorf = Zentralbahn - Syftems. Die 
Verfammlung war von den Brüder: 
Ichaften der Zua= und Lofomotivfüh- 
rer einberufen, und es wohnten ihr 


h 2 RR R a RE Te; 
nn 


| 


—⸗ 


aAbendpoit, Chieago, Montag, den 26. Ditober 1908, 
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Frauen, welche geſtern dem Gottes⸗ 
bienfte in der Methobiftenfirche an ber 
14. Straße und MWabafh Ave. bei- 
wohnten, befchloffen, für den Aeft ber 
** täglich zweimal für den 
Erfolg des prohibitioniftifchen Kandi- 
daten für bie Gtaatsanmaltfchaft, 
William Street, und für die Nieber- 
lage feiner freifinnigen Gegner, Kohn 
E. W. Wayman und Jakob 3. Kern, 
zu beten, 


— — ——— 
Zum e wigen Schlummer. 


Om. Miefenbah und John Weil, deutfche 
Pioniere, und Offian Guthrie verfchieden, 

Wieder haben zmei der beutjchen 
Pioniere bon Chicago dem unerbittli- 
hen Beziwinger Tod ihren Tribut be 
zahlen müffen, Wm, Wiefenbad und 
‚John Weil, und auch der nie raftende 
Weit des „Vaters des Abwaſſerka— 
nals*, Dffion. Guthrie, hat feine Ruhe 
gefunden. 

Um. Wiefenbah war einer ber 
Gründer der Sonntagsnachmittags— 
Konzerte in der Nordjeite-Turnhalle. 
Bor 44 Yahren that er fich mit einer 
Anzahl anderer Diufiter zu dem Zwed 
aufammen, zur Pflege der Mufit in 
der werdenden Großltadt Konzerte in 
der Norbjeite-Turnhalle zu veranftal- 
ten. Sie jpielten auf Theilung, und 
wenn au manchmal auf den einzelnen 
ausübenden Sünjtler nur 35 oder 40 
Gents für feine Arbeit entfielen, fo 
wurden fie Dadurch doch nicht entmu= 
thigt. Der jegt im Alter von 85 Jah: 
ren jtehende Chrift, Romanus war ber 
erite Leiter der Kapelle. Herr Wiejen- 
bach jpielte auch unter dem verjtorbe- 
nen Theodor Thomas, unter Voß, Ba= 
latfa, Rojenbeder, Kölling, Heinze, 
Bunge und Baumann, or einem 
„Jahre legte der damals 74jährige, no) 
immer rüftige Mann die Klarinette 
aus ber Hand, auf dringenden ärztli- 
hen Rath. Er jegte fich zur Nuhe, 
aber dann und wann griff er in feiner 
Häuslichkeit, Nr. 379 Wells Straße, 
doch wieder nach dem geliebten njtru> 
ment. Der Verftorbene war in Münz- 
berg geboren und 1854 nad) Chicago 
gefommen. Er machte als Mufiter im 
24. Illinoiſer Infanterie-Regimente 
den Bürgerkrieg mit. Hier fand er ſeine 
ihn überlebende Gattin, und hier hat 
das Ehepaar ſowohl ſeine ſilberne wie 
auch, vor zwei Jahren, ſeine goldene 
Hochzeit gefeiert. Außer der im 77. 
Lebensjahre ſtehenden Gattin überle— 
ben ihn drei Kinder und vier Enkel. 
Von den Kindern, Oskar, Lena und 
Hermann, ſpielt letzterer im Orcheſter 
des Chicago Opera Houſe und iſt 
gleichzeitig Muſiklehrer am American 
Conſervatory of Muſic. Heute Nach— 
mittag wurde der alte Herr auf Grace— 
land zur Ruhe gebettet. Paſtor John 
und Emil Höchſter, der Sprecher der 
Turngemeinde, leiteten die Feier, zu 
der ſich die Mitglieder der Turnge— 
meinde, des deutſchen Muſiker-Unter— 
ſtützungsvereins und der Federation of 
Muſic zahlreich eingefunden hatten. 

Herr John Weil, welcher geſtern 
Morgen nach zehn Jahre dauernder 
Krankheit in der Familienwohnung, 
Nr. 109 Wincheſter Avbenue, verſchied, 
wird morgen früh auf Roſehill beſtat— 
tet werden. Herr Weil war lange 
Jahre, bis er ſich wegen ſeines Ge— 
ſundheitszuſtandes zur Ruhe ſetzen 
mußte, Präſident der Weil Feather 
Co., Nr. 184 Fulton Straße. Er war 
im Jahre 1832 in Baden-Baden gebo- 
ren ufd 1852 nad) den Ber. Staaten 
gefommen, ein paar Nahrzehnte [päter 
nach Chicago. Außer der Witte über- 
leben ihn vier Kinder. 

Offian Guthrie. 

Dffian Guthrie hat fich zur ewigen 
Ruhe gelegt, 82 Jahre alt ijt der rajt- 
Io3 thätige Man geworden, hohes Al- 
ter und ein Nierenleiden haben jeinen 
Iod herbeigeführt. In Turin, R. Y., 
geboren, ein Entel von Dr. Samuel 
Guthrie, welcher Liebig die Entvedung 
des Chloroforms ftreitig gemacht und 
Erfinder eines vielgebraudten Schieß— 
pulver3, fam Guthrie al3 zimanzig- 
jähriger Jüngling nad Chicago und 
führte eine von ihm zwei Jahre zuvor 
erfundene Dampfmafchine hier ein. 
Mit der Mafchine fuhr der erite 
Schleppdampfer den Ehicagofluß hin- 
auf. Guthrie wurde mit dem Bau der 
Mafchinerie für die Waflerrequli- 
rungsanlage im damaligen Bridgeport 
betraut, der Anlage, durch welche Waj- 


ungefähr 1100 Eifenbahner bei. Herr | fer in den Jlinois- und Michigan: 


Brown führte aus, daß Richter Taft 
der organifirten Arbeiterfdaft einen 
nicht zu unterfchähenden Dient gelei- 


Sanal gepumpt wurde. Später wurde 
er Chefmafchinijt der Anlage. m die- 
fer TIhätigfeit fam er einjt auf den 


jtet babe, in dem er die Entfcheidung | Gedanken der Reinigung des Chicago- 
akgab, dah die Arbeiter das Recht hät- | Fluffes, und feine Arbeiten führten ihn 


ten, jih zufammenzutbun,um die höch: 
ften Löhne zu erzivingen. Zehn Jahre 
jpäter jei diefe Entjeeiduna mit Er: 
folg angerufen werden, als es fich da= 
rum handelte, ein Einhaltärerfahren 
gegen die Angeftellten der Wabaih- 
Bahn zu befämpfen, denen verboten 
werben follte, bie Arbeit einzwiteTern. 
Herr Brown drang in feine Auhörer, 
für Iaft zu fiinmen, der fich nad: 


Iifiren die Nerven von dem Nährkanal | Eifenbahnen ausaefprecdhen habe, müh- 


in dem Munde an dad Gehirn um Sil- 
fe und da3 Blut liefert fohnell genü- 
gend Magenfäure, um die Arbeit 
fchnell und gut zu verrichten. 

Stuart’3 Dyspepfia Tablets gehen 
in den Magen, gleichen die Magenjäu- 
re aus, verbauen die Nahruna, werden 
vom Blut aufgenommen, reinigen e3 
und menn bie Nahrung wieder nad 
dem Magen tommt, empfängt und 
verrichtet eine natürlide Magenfäure 
pon richtiger Mifchung die Arbeit ta: 
dellodg. Nah einiger Zeit richten 
diefe Fleinen Tablet? die Natur miz- 
der. auf, erneuern die Magenfäure und 
Dyspepſie iſt verſchwunden. 

Jeder Apotheker hält ſie vorräthig. 
Preis 50 Cents; jede Apotheke und 
40,000 Aerzte verbürgen ſich mit ih— 
rem Wort für die Güte dieſer Tablet— 
ten. Kaufi jetzt eine Schachtel und er⸗ 
leichtett Euren Magen ſofort oder 
{hit und heute Euren Namen und 
Adreffe und mir fenden Euch fofort per 
Voft ein Probepadet frei. reife: 
F. A. Stuert €o., 150 Stuart Blbg,, 
Marfpall, Mid. 


| 
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rend William Jennings Vryan ſich 
dafür erklärt habe. 


Unterſuchunz der Wadlbetrügereiei. 


kanals zu Grunde gelegen. 


| 


Ichließlich zur Entwidelung des Pla- 
nes, einen Abmwaflferfanal zu bauen. 
Mit diefem Plan trat er 1885 in ei- 
nem Bortrage por der Citizens’ Affo- 
ciation an die Deffentlichkeit, und die= 
fer Plan hat dem Bau des Abmajler- 
Er hat 
ferner einen Prozeß zur Bildung und 
Erhaltung von Ei8 und einen fehr em= 
pfindlichen Wärmemeffer für Ei2häu- 
fer erfunden. In feinen Mußeltunden 
betrieb er aeologifche Studien, und er 


| fam dabei zu der Anficht, daß nach der 
! Eiszeit, vor adttaufend Jahren, hier 
‚ ein dichter Eichenmwald entitand, der 


Angebliche überraſchende Enthüllun- 


gen, die in den letzten Tagen erfolgt 
ſind, werden vorausſichtlich den Son— 
der -Staatsanwali Frank J. Löſch 
veranlaſſen, nicht auf die Einbverufung 
einer Sonder-Grandjury zu 
ſondern entweder die bloßgeſtellten do— 
litifer der Wejifeite por bie vegelmä- 
Bige Grandjury zu fielen oder Haft- 
befehle augzumirten und geaen fie im 
Stadtgerichte vorzugehen. Herr Löſch 
bernahm gejtern mit feinen Gehilfen 
mehr als hundert Zeugen, meijt aus 
der 19. Ward. && mird behauptet, 


MWahlbetrügereien fomohl auf republi- 
fanticher alö auch auf pemofratifcher 
Seite enthüllte, und daß angefehene 
Männer bloßageftellt worden feien, die 
fih im Barteirathe außerordentlichen 
Einfluffes erfreuen. 

Beten für Street. 


. Mehrere Hundert Männer und 


i 
4 


fih von Evanrfton bi3 nah der 43. 
Straße ausdehnte. Diefer Wald wurde 
fpäter gelegentlih einer gemaltigen 
Erjehütterung begraben. Guthrie hat 
bei Ausgrabungen an der State Str. 


‚ in gemwifler Tiefe wohl erhalteneStäm- 


yarten, | 


| 
| 
| 


isaufnab iche 
daß ie Beweisaufnahme zahlreiche | 63 ift ein beinahe unfchlbares, wenn mit 


me jenes Waldes gefunden, auch in 
anderen Stabttheilen. Fünf Mal mar 
der Verftorbene verheirathet, zum leh- 
ten Male beirathete er, vor zwei Yah- 


Branntwein fir lahmen Rüden 


Der zunehmende Gebrauh von Brannt: 
wein für lahmen Rücken verurſacht beträcht⸗ 
iche Aufregung unter der ärztlichen Zunft. 


anderen Mitteln vermijcht und gewiifenhaft 
genommen. Das folgende Rezept ift wirk⸗ 
jam: „Zu einem halben Pint guten Brannt: 
weins fügt eine Inge von Toris Compound 
und eine linze von Sprup - Sarfaparilla 
Eompound hinzu. Nehmt es in Eklöffeldo- 
fen * jeder Mahlzeit und vor dem Schla—⸗ 

gehen.“ 

Es ift jicherlich jo viel werth, daß eS jeder 
Leidende verfuchen follte. 


— — — ——— 
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Eine 


Alle verdunſtete Milch ſieht gleich aus und ſchmeckt auch 


ziemlich gleich. Aber es gibt 


einen Unterſchied. Und der Unter— 


ſchied in der Qualität macht einen großen Unterſchied in den Ko— 


ſten des Fabrikanten und ſeiner Profite. 


Euch. 
Der Unterſchied liegt in 


Das iſt wichtig für 


der Qualität, denn nach der Reinheit 


wird der Werth der Milch nach der Qualität beſtimmt. 


Der Fabrikant einer anderen Marke mag Eurem Grocer ge— 
ſagt haben, ſeine Milch ſei gerade ſo gut wie Van Camp's, Aber 


iſt das nicht wahr? 


Weßhalb Yualität verringert wird 


Gerade jet [hüten die Gefege der Vereinigten Staaten Eu) 
und Euren Grocer nicht gegen dünne verdunftete Milch, denn ber 
Standard ift verringert. Das Gefeg ift nicht durchgeführt. Es 
gibt viele Konkurrenz und die Verfuchung ift groß, bie Qualität 


zu verfchlechtern, fo daß ber 
fann. 


Wholefale- Preis erniedrigt werben 


Ban Samp’s Milch ift nicht im Preis herabgefegt morben 


Euer Grocer wird das beftätigen), 


und mir garantiren pofitid, 


daß die Qualität nicht herabgefeßt ift und nicht herabgefeht imer= 


ben mird. 


Qualität ift, was Ihr 
meife, fie Euch zu geben. 


haben müßt, und mir mwiffen, es ift 


Deahalb könnt Khr Euch auf die Qua- 


lität von Ban Camps Milch verlaffen. 


Wie die Qualität verringert wırd 


Es iſt einfach eine Frage der Verbunftung. Ein Drittel des 
MWaffers von roher Milch läht fich durch Verbunftung ausziehen 


oder doppelt fo biel. 


Mafler läßt fich herausziehen. Das fich er— 


gebende Produtt beider Behandlungen fieht und fchmedt ziemlich 


gleich. 
Aber denkt und überlegt 


den Unterfchied im Koftenpreis. Be— 


greift, wie e& fein wird, wenn Yhr die Milch zum Gebraud ver— 


dünnt. 


Ban Camp Pading Co., 
Indianapolis, Ind. 


ren, die ihn überlebende Frau Elizas 
beth P. Flower. Kinder hat er feine, 
nur Stieffinder von feiner legtentzrau, 
darunter Frau Guy McDonald, Nr. 
3526 Grand Boulevard. e 
überleben ihn zwei in Chicago anfäj- 
fige Geſchwiſter, Ward Guthrie und 
Ftau Evelyn Dunn, und zwei Stief⸗ 
brüder, Dr. Alfred Guthrie, Chicago, 
und Chas. Guthrie, Waukegan. Mor: 
gen wird der Verſtorbene auf Grace— 
(und beſtattet werben. 
nis 


Deutihes Theater, 


Goldfiſche“, Luſtſpiel von F. v. Schoen⸗ 
than und Guftav Kadelburg. 


Aädften Sonntag: „Baffarat‘', modernes 
Sittenbild von Henry Bernitein. 


Pomers’ Theater war geſtern wie— 
der nahezu ausberkauft, und das Pu⸗ 
blikum, oder doch deſſen überwiegende 
Mehrheit hat ſich vorzüglich unterhal⸗ 
ten bei der Aufführung eines durchaus 
harmloſen Luſtſpieles, das Franz von 
Schönthan und Guſtav Kadelburg zu 
Verfaſſern hat. Die „Goldfiſche“, jo 
lautet der Titel des Stückes, waren 
hier vor Jahren ſchon einmal über die 

Bühne gefſchwommen, da aber der In— 
halt des Stückes nicht von der Att iſt, 
die lange im Gedächtniß haften bleibt, 

ſo werden ſich deſſen nur wenige Zu— 

* geſtern erinnert haben, und 
auch dieſe nur dunkel. Die Hauptſache 

war: es wurde faſt durchweg gut ges 
ſpielt. Frl. Beringer hatte eine unge— 
mein dankbare Rolle und hat es be— 
ſtens verſtanden, ſie auszunutzen. Die 


Herren Sprotte, Marrx, Kirchner und 


Bolten, ſowie die Damen Richter und 
| Speier waren ebenfell® im richtigen 
| Fahrwaffer und boten vortreffliche 
| Reiftungen. | 
| zwar ala tüchtiger Mime, hatte aber 
wegen feiner Ausfprade — er mau= 
| fchelt — die mit dem Karafter jeiner 
| Rolle nicht gut vereinbar mar, einen 
ichmeren Stand. Auh Herr Hahn, 
deffen Hauptftärte auf klaſſiſchem Ge— 
biete liegt, und der hier einen jehr mo- 
dernen jungen Maler zu geben batte, 
erzielte mit feiner Partie nur einen 
mäßigen Erfolg. 

Für kommenden Sonntag fteht ein 
jehr mirffames Sittenbild: „Balta- 
rat“ betitelt, auf dem Spielplan. 
Berfaßt ift diefes, in englifcher Spra- 
che, von Henry Bernftein; für die beut- 
che Bühne ift e8 von Aubolph Lothar 
bearbeitet worden. Bei der beborfte- 
benden Aufführung mitwirken werben 
u.%. die Damen Kraufe, Beringer und 
Dierk und die Herren Marr, Sprotte, 
Bolten, Dufchal und Hahn. — Für 
die Wallenftein-Auffühbrung am 12. 
November beginnt der Verkauf von 
Einlaßkarten an der Theaterfafie am 
9. November, doch fönnen Site im 


— 


Herr Duſchak zeigte ſich 


Warnung über 


verdunſtete Mil 


Wenn Ihr keine Van Camp's Milch in Eurem Laden erhalten könnt, erſucht Euren 
Grocer fie zu beforgen. Hehmt keine andere Marke und denkt fie if wie Ban Camps. 


At e3 nicht nollftänbig Mar, weshalb einige Marten 


bon 


Milch Eud) von Fabrikanten aufgedrängt werben alö „gerade fo 
gut wie Ban Camp’3“? Nehmt feine andere Marke und dentt, fie 
tft gerabe fo gut wie Ban Camp’3 verbunftete Milch. 


Keine „Condenſed Milch“ 


Man ſollte Van Camp's Milch nicht mit „Condenſed Milch“ 
verwechſeln. „Condenſed Milch“ iſt bei Gewicht ungeſähr halb 
Milch und halb Zucker — der Zucker iſt nur ein Präſervirungs 
mittel. „Condenſed Milch läßt ſich nicht zum Kochen gebrauchen. 


Van Camp's iſt nichts wie Milch — kein Zucker, keine 


Stärke, lein Präſervirungsmittel. 
durch Steriliſirung. 


Die Präſervirung geſchieht 


Deshalb dient Van Camp's Milch jedem Zwecke von roher 
Milch oder Sahne. Es iſt die ideale Milch zum Kochen. Sie gibt 
Milchſpeiſen einen Wohlgeſchmack und Aroma, wie rohe Milch es 


nie vermag. 


Eine weitere Thatſache iſt, daß Van Camp's Milch ſanitär 
iſt. Unſere Kühe ſind inſpizirt, — ebenſo die Männer, die ſie 


melken. Es gibt keine Gelegenheit für Anſteckung. 


Unſere Mol— 


kereien ſind ſanitär. Die Gebäude, in welchen die Milch ver⸗ 


dunſtet wird, enthalten kein 
Holz. Ihr wißt, daß Van 
Camps zuverläſſig iſt. 


Ihr könnt nach dieſen That⸗ 
ſachen urtheilen, wenn Ihr Milch 
kauft, wie Ihr das Meiſte für 
Euer Geld erhaltet. 


Kauft die Milch mit 


dieſer Etikette und 
Ihr habt die Rechte. 


Van Camp’s Milk 


Berdunftet— Sterilifirt— Unverfüht 


Voraus brieflich bei Herrn Louis W. 
H. Neebe beitellt werben. 


Segensreiche Auſtalten. 


Außerdem 


Grundſteinlegung zum neuen heim der 
Schweſtern zum „Guten Hirten“. 

In dem Regen harrten geſternNach— 
mittag ein paar tauſend Menſchen ge— 
duldig aus, um der Grundſteinlegung 
des neuen Gebäudes der Schweſtern 
„Zum Guten Hirten“ an der Grace 
Straße, nahe Clark, beizuwohnen, 
welche von Erzbiſchof Quigley mit 


| 
| 


großer Teierlichkeit vollzogen imurbe. | 


Anſprachen wurden gehalten ven 
Pfarrer D’Regan von der St. Bin- 
| cent-&emeinde, Richter Tuthill und 
| Mm. %. DOnahan. Die Kolumbugrit- 
‚ ter, die Mitglieder des katholiſchen 
| Förfterordens und des Ancient Drber 
of Hibernians kamen, 5000 Mann 
| ftarf, mit Mufit anmarfcirt, und auf 
| dem Plate felbjt bildete eine Abthei— 
fung der Lincoln = Parkpolizei zu 
| Pferde eine Art Ehrenmwache. Der Erz- 
| bifchof kam in Begleitung bon zwei 
| Prieftern, Conway und Scanlan, in 
; vollem Ornat zur Stätte der Feier. 
' xhm voran zogen hundert Chor- und 
Altar-Knaben der St. VBincent-Flirche, 
' fromme Lieder fingend, und den 
Schluß bildeten fatholifche Geiftliche. 
Die Redner fchilderten das fegenärei= 
: he Wirken der Schweftern „Zum Gu— 
ten Hirten“, Kinder und gefallene 
| Mädchen zu retten, und forderten die 
| Bürger von Chicago auf, Das gute 
; Wert nach beiten Kräften mit Geld zu 
| unterftügen. 
; Der Neubau wird aus rothem Bad: 
ı ftein errichtet werden und $150,000 
foften. Nach feiner Vollenduna mi.- 
e2 möalich fein, die der Obhut der 
ı Nonnen anvertrauten Unglüdlichen 
| beffer, mie e3 bei ber beichränften 
| Räumlichkeit bisher möglich war, in 
| drei Rlaffen zu theilen und voneinan- 
| der zu trennen. Die erite Klaffe be- 
: fteht aus Gefallenen, melde in Reue 
| und aus eigenem Antrieb die Anftalt 
| auffuden; die zmeite aus jungen 
Mädchen, welche von ihren Angeböri- 


SETTE; 
raus 


BITTER 


Eine Dofis von 
dem Bitters vor 
jeder Mahlzeit 
erhält den Ma= 
gen, fü und 
die Berdau 
ungs = Organe 
normal. Seit 
55 be 


Jahren be> 
währt e3_jeine 
züge in Fällen 
bon 
Migräne, Un- 
verdaulichteit, 

a, 
tung und 


Unfer regul. Te 
weißes Shafer 
Flanell — per 


3%cC 


ectal Blend Kaffee, Pfund..... 
“ 0 Fiih Stamps frei). 
Santa Claus Seife, 4 Pfund für 
Geldes Corn Meal, 4 Pfund für 
Aunt Jemimas Pianutuhenmehl, 3 Padete 25e 
Nudel SeifensChips, 4 Pfund fü 108 

Graders, 3 Badete für 

arben, das Dupßend 


Seal —* 
X 


Tulpen, alle 
Malta Vita 


Grannlirter Zuder. 


Diefes Tidet und 190 faufen 4 Pfund gras 
nulirten Buder. 


VRLANDS 


ed 


De 


ns — 
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12=3Öll. wollene No« 
bitäten, pajiend für 
Shirt-Waiita, werth 
bi3 zu 30 Aus⸗ 


Braune Shudnäpfe, die Ihc Sorte 
Extra große Size Gomforters, wertb $2..21.69 
Reinwollene Sweaters jür Anaben, die 81.8 
Sorte zu 79c 
Fleeced Damenftrümpfe, die Ik Zorte zu.. De 
irleeced Hemden oder Peintleiver für Damen, 
die 29c Sorte zu 1 
Flaunelette Unterröce für 
lter 2 bis 6, werth 


—— 


Schwarzes Mohatr Stirt Binding, 


Diefes Tidet und De ferien yo: Stifte von 
5 Yards Rodeinjagband. mwerth ic. 


—— 


Ophtholmoscopic Unterſuchung Ihrer Augen van 


Dr» Dr. 


fidert Ihnen die richtigen Gläfer. 


Max de Hes, 
(Deuticher Spesialift) & > 
Keine NRatherei; aber eine lnterfuchung, 


1 Uhr Nachmit⸗ 


wie man ſie in Europa von den beſten geraraten nicht beſſer belommt. — 


Große Auswahl von Rahmen. 
tags bis Schließungsgzeit. 


gen dorthin geſandt werden, und die 
dritte aus ſolchen, welche die Gerichte 
hinſchicken. Zur 
fammtzahl der Pflegebefohlenen der 
frommen Schweſtern 478. 

Auch zu der Grundſteinlegung des 
neuen Hoſpitals, welches in South 
Chicago errichtet werden und die 
Hausnummer 730 92. Straße tragen 
wird, hatten ſich mehrere hundert Per— 
ſonen eingefunden; damit aber keiner 
der Zuhörer ſich eine Lungenentzün— 
dung hole, wurde, wie Geſundheits⸗ 
kommiſſär Dr. Evans, einer der Red— 
ner, erklärte, die Feier ganz kurz abge— 
macht. Er ſprach die Hoffnung aus, 
daß South Chicago, eine Stadt von 
100,000 Einwohnern, mit einer fchnell 
und beſtändig wachſenden Bevölke— 
rung, bald mehr als ein Krankenhaus 
haben werde. Der Neubau wird in 
unmittelbarer Nähe des 1901 von 
Aerzten und Geſchäftsleuten errichte— 
ten Hoſpitals in Calumet Heights er⸗ 
richtet, ſoll drei Stockwerke hoch, 100 
Fuß lang und 50 Fuß breit werden. 
Er wird Raum für ſechzig Kranke ha⸗ 
ben. Unter dem Perſonal ſind vier⸗ 
zehn Krantenmwärterinnen. Die Bau- 
foften werden $25,000 betragen. ‘m 
gegenwärtigen Hofpital fünnen nur 
27 Krante Aufnahme finden. 


Zurnier des Statverbandes. 

Der Direltorenrath des biefigen 
Statverbanbes hat beichloffen, das 
erfte Statturnier am Sonntag, dent 
8. November, Nachmittags 3 Uhr, im 
Sherman Houfe abgehalten. Tur- 
niere werben wie im leßten Jahre res 

Imäßig jeden zweiten Sonntag im 
Monate in dem genannten Hotel jtatt- 
finden. 


Mäpige Preife. — 


a beträgt die Ge- | 


Stunden: 


| „Bereinigte Geſell ſchaften.““ 
Heute Abend 8 Uhr findet im Ban 
kettſaale des Sherman Houſe eine 


PVereinigten Geſellſchaften für ört— 
liche Selbſtregierung“ angehörenden 
deutſchen Vereine ſtatt. Es wird uns 
bedingt erwartet, daß ſich zu dieſer 
| Sigung jeder Delegat, auch aus ents 
ı fernter liegenden Stabttheilen, einfins 
! det, oder daß er, wenn er felbft uns 
möglich fommen fann, feinen Stellvers 
treter fchict. Diefe Berfammlung, im 
der nur Deutfch geſprochen werden 
twird, ift auf Wunfch deutisher Deles 3 
gaten von der Vollzugsbehörde einbee „= 
rufen worben. — 


Europaiſche WBechfelraten. 


Laut Bericht der „Merchanis' Loan 
Truſt Co.“ ſtellten ſich heute die 
europãiſchen Wechſelraten wie folgt: 


Deutſchland: 100 Mart. ... 
Oſe ſteerre ich: 100 Kronen... 
Schweiz: 100 Franes 

Holland: 100 Gulden 
Dänemark: 100 Kroner.... 
Russland: 100 Rubel 


——+1—  — 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen wir die Remen 
ee is Tod den Gejum 
Meldung zuaing: 
Siany, Youtfe, ® 3; Mi © 
a, 7 
aning, Eine ©. 3 Mo % 
et, iR, 61 N: 

tt, Baby, Fe 3567 4. Blace. ER 

Reeie, Iohn_D., 3 Y.: Städtiihe Vrtneivell, 


Schwe tin 50 3.: 730 Sa 
te 





| Berfammlung der Delegaten aller den - 


IJ 


J 
* 


Neue Methode! 
In der Behandlung von 
Männer-Krankheiten. 


ER 


TU 7A 


0% 


Ze 
e 


Nicht ein Dollar braucht bezahlt zu werben 


bis geheilt. 

Man Tann fih in bollitem Vertrauen an bie 
Aerzte der Chicago Medical Clinic menden, 
wenh man mit Nerböfität, Beovrüdung, Schiner- 
en, Männerfhwäde, fhmerahaften Drang, u 
onberungen, Waiferbeichtverben, Nüdenicdhmers, 
Striltur, Gebädtnigihmwäde, Niedergeiählagen- 
eit, Brennen, verlorene Mannesfraft, Nidten« 
eiden, leden bor den Augen, Eag im Waffer 
ober mit fonitigen Symptomen oder Srantbeilen 
eblagt 1it. BUBEIRBENE Spezialtranfheiten bei 

Annern, welde auf Webertretungen der &es 
ege der Natur zurüdzuführen find, als: Harn 

and, unnatürlide Echmwäde, Blutbergiftung 
be ännern, Ausfchlag, Hautlrantheiten, Mers 
Iuft der Kraft, Varicofe oder Krampfadern und 
ale fonftigen Fehler, welde der Play biey nicht 
erlaubt aufauführen. 


[Medizin frei bis geheilt. | 
Chicago Medical Glinie 


344 Sued State Strasse, 


nabe Harrifon Straße. 


Stunden von 10 Uhr bis 4 Uhr Nachmittags 
unb bon 6 bi3 7 hr Abends. Gonntagß und 
alle Keiertage nur von 10 dis 12 Up, 

lie Kuren garantirke 


Finanzielles. 


Geheimniß 
allen 
Neichthums 


liegt in dem Wortchen ſparen, 
ohne mar ganz gleich wie gro 
eines annee Eintommen, i 
Reichthum thatſächlich unmögli 
Begint jet, Guer Gelb 3 
fparen. Wir bezahlen 3% Zinfen 
auf Spar - Einlagen. Zinſen 
halbjährlich gutgefchrieben. 


Industrial Navings Bank 


Offen 
Samdtag 
Abend von 
8 u 


652 Biue Island Ave. 
Ecke 20. Sir. 


(GREENEBAUM SONS 
Dentihe Bant 


Clark & Randolph Strasse. 


2 reellſt auf Chicagoer Grund⸗ 
Darlehen: ftüde unb gum Bauen. 


Kapitalganlagenz fierfte zu 534 u. 6%. j 


Bu Beachtet! 


unfere Auslands» Abtheilung: 

————— Kabelgeldſendungen und Aus— 
andswechſel nach allen Welttheilen. 
ra e Stant3-Obligationen, Ultten u. 
a. Wertbpapiere mit Bins-Coupond ge» u, 
verlauft rejp. direft eingelöst (Guröiwert). 
ng Erbidhaft u. a. Intaifo, alle 
eutſchen Rechtsſachen u. |. w. rechtäfräftig 
erledigt u. prompt Bsforgt. 
Ausländ. Gelb aum Tagesturſe gewechſelt. 
Bsele Nustünfte münbl. u, friftlich. 


ev,”2 


Bu verkaufen: Ausgeiuchte 


Erlie Aupeiheheit 


mit B35 Bis 6 Prozent: Binfen in belle 
bigen Beträgen. 


A. HoLinger & Go. 


Telephon 1191 Maln. 
172 Washington St 


2Tmat.mifamo? 


in nn ne 


Fred. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. 


6maimemife® 
BZablen, 


Große Zahlen find bei und erft 
durch die moderne erafte Wiffenfhaft 
nöthig geworben. Kannte doch felbit 
ber berühmte deutfche Nechenmeifter 
Adam Riefe, der in der eriten Hälfte 
des 16. Jahrhunderts lebte, das Wort 
„Million“ noch nicht. Auch bezeichnete 
biefes au8 dem Mittellateinifchen ge= 
bildete Wort urfprünglich feinen be= 
jtimmten Zahlenbegriff, jondern man 
verstand darunter io viel iwie vieleTaus 
fende. Noch weit jpäter entitanden bie 
Zahlwörter „Billion“, „Irillion“, 
„Quadrillion“, „Qinquillion“ uſw. 
Eine Billion bedeutet eine Million 
Millionen oder 102. Wer ohne Unter— 
brechung in jeder Sekunde 8 zählte, 
würde, um 1 Billion abzuzählen, etwa 
3962 Jahre Zeit brauchen. Eine Tril> 
tion ift 1 Million Billionen oder 108, 
Eine Duadrillion ift 1 Million Trils 
lionen (in Zahlen: eine Eins und 24 
Nullen oder 10°) ufm. Das Wort 
„Milliarde“ haben mir erit im 19, 
Sahrhundert von den Fronzojen über- 
nommen, die pamit ſchon die 10. 
Zahlitelle, aljo 1000 Millionen bezeich- 
nen. Unjer nterefje für große Zahlen 


\ 3 wird ganz befonders wachgerufen, To- 


bald fie jih auf Dinge beziehen, die 
uns .beireffs Fleiner Anzahlen geläu- 
fig find. Cines der verblüffenditen 
Beifpiele finden wir in den von Pro» 
fefjor Dr. H. Schubert, einem befann> 
ten Mafhematiter, verfaßten „Mathes 
matifchen Mußeltunden“ zufammenges 
ftellt. 3 betrifft dasStatipiel. Wenn 
wir fragen, auf wie vielfache Weife ich 
die 32 Karten beim Geben vertheilen 


© ober, mit anderen Worten, wieviel ver⸗ 


fhiedene Spiele möglich find, jo erhal- 


® ten wir ald Ergebniß der Außrefinung 


feine geringere Anzahl ala 2753 Bil- 
- lionen, 264,408 Millionen und 504, 
640. Bon der Größe diejer Zahl gibt 
folgendes eine Vorftellung: Wenn die 


ganze lebende Menfchheit nichts weiter 
hä 


te al3 Tag und Nacht Stat fpielen, 
und zwar fo, daß immer drei zujam« 
‚men jpielen und ein Spiel durchfihnitt- 
Kb in fünf Minuten erledigen, fo 
würben 52 bis 53 Jahre nöthig fein, 


| 
| 
| 


genannte Zahl dargeftellten Karten- 
bertheilungen durchfpielt wäre. Wenn 
aber blos die Bernohner Altenburgs, bed 
Geburtslandes des Sfatfpiels, . biefe 
Aufgabe zu erledigen hätten, fo würden 
ſie fünf- bis ſechsmal hunderttauſend 
Jahre brauchen, ehe ſie ſich ſagen könn⸗ 
ten, daß jedes denkbare Skatſpiel in 
Altenburg geſpielt worden ſei. Hinzu— 
gefügt werde, daß unter den rund 2753 
Billionen Spielen fich 655 Billion oder 
22 bi8 23 v. 9. befinden, bei denen tme= 
nigitens ein Wenzel (Bube) im Stat 
lieat, dag heißt: zu ben beiden bejon- 
ders gelegten Karten gehört, daß aber 
faum 4 Millionen Spiele ober ber 
700millionte Theil aller Spiele fo be- 
Ihaffen ift, daß einer der Mitglieber 
Eichel (Treff-) Solo mit elf Matado- 
ren jpielen fann. 

ee — 

— Eine Refolute. — Fremder (er= 
ftaunt): „Kann denn Yhr Mann nicht 
mal eine Rechnung fehreiben?"—Galt- 
mwirthin: „Ach, der ift ja fo furchtbar 
Thüchtern, die Zahlen muß ich immer 
machen!“ 


DBergnügungsWegweifer 


—— 


.— „he Patriot.” 
ial. — „Yankee Prince.® 
Opera dHouje— „The Melting Pot.® 
d. — U DoW’s SHouje.“ 
. — „Mpat Every Woman Snow.“ 
. — „The Nove Route.” 
- „Gaugbt in the Rain.“ 
Nip Van Winkle.“ 
rey Opera Houſe. „A Brokten 


Idol.“ 
Studebater. 
Relic Douſe. 
Sonntag Nachmittag. 

Rienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntaq 
Rachmittag. 


— * Primadonna.“ 
— Konzert jeden Abend und 


Kleine Auzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Schubmacher. W Willow Straße. 


Verlangt: Guter Butcherſtoretender. 1634 Mils 
waukee Avenue. 


Verlangt: Schneider. Joſeph Shurau, 544 E. Ir—⸗ 
ving Park Boulevard. 


Verlangt: Junger flinker Barbier, ſofort. 941 
31. Straße, nahe Loomis. 

Verlangt: Junger Mann, 15 bis MJahre alt, 
im Floriſt-Store zu helfen, muß auf der Nordſeite 
wohnen. Anzufragen ſchriftlich mit Lohnanſprüchen 
Lincoln Avenue, Flat ©. ° 


9 


Verlangt: Schneider; muß Rod machen können. 
945 N. Halited Str. modimi 


Verlangt: Junge, 12 Jahre alt, zum Zeitungen 


austragen. 818 Seminary Ave. 


Verlangt: Nachtwächter, der willens iſt Porterar⸗ 
beit zu verrichten, Empfehlungen verlangt. Adr.: F. 
362 Abendpoſt. 

Verlangt: Lininamaker an Weſten. 546 Cortlandt 
Str., nahe Humboldt Blod. 


Verlangt: Mann für Nachtarbeit in Fabrik, 810. 
Gebt Alter etc. an. Adr.: P. 403 Abendpoſt. 


Verlangt: Ein guter deutſcher Schneider auf alte 
und neue Arbeit; ſtetiger Platz. 3136 N. Clark Str. 
Verlangt: Erſter Klaſſe Uhrmacher, beſter Lohn 
bezahlt, beſte Empfehlungen; dauernder Platz für 
den richtigen Mann. Adr.: W. 800 Abendpoſt. 
Verlangt: Junge, die Bäckerei zu erlernen, 
oder mit Erfahrung. 285 W. 20. Sir. 





Verlangt: Schneider, Hoſen- u. Weſtenmacher. 
928 W. 21. Str. 

Verlangt: Verkäufer, Solicitors, Agenten. Be— 
ſtändige Stellung. Sicheres Einkommen ohne 
Geldanlage. Auch für Deutſche und Italiener. 
Nachzufragen 217 LaSalle Str., Zimmer 832. 

modimi 


Verlangt: Abpreſſer an Hoſen. 81 N. Wincheſter 
Avenue. 

Verlangt: Mann im Hardwareſtore, der =. 
Defen umzugehen mweiß. Zu erfragen 65 W. N 
Avenue. 





mit 
orth 


Verlangt: Bäcker an Brot und Cakes mitzuhelfen, 
mit Board und Room. 2452 Lincoln Ave. 


1469 Armitage Ave. 


Verlangt: Helfer an Cakes. 


Verangt: Ein Junge um die Bäckerei zu lernen. 


187 24. Place. 


Verlangt: Barbier. Nachzufragen nach 5 Uhr. 67 


Verlangt: Ein erſter Klaſſe Cake-Bäcker. 717 Sit 
Irving Vark Boulevard. 


Verlangt: Junger Mann, 18—20 Jahr alt, um am 
Milhwagen zu helfen und Pferde zu beforgen. 206 


Wajhburn Abe. 


Verlangt: Guter Aunge an Brot. 398 Armitage 
Ave. 


Verlangt: Gin guter ftarker Aunge an Cafes, 493 
W. Chicago Ave. 


883 Oſt Diviſion 


Guter Ofenputzer. 
modi 


Verlangt: 
Str. 


Clybourn Ave. 


Verlangt: Guter Barber; Engltih erwünfdht. 217 
MW. Dipifion Str. 


riſch eingewanderter Wurſtmacher. — 


PVerlangt: 
Divi ton Str. 


27 W. 


Verlenot; Aelterer Mann für Porter in Millinery 
Siore. Gutes Heim. Goldſtein, 954 Milwaukee Ave. 





Verlangt: Anftändiger Mann, der gefchidt mit 
Werkzeug umgeben fann, $15 den Monat, Bimmer 
und Board. I7 MW. Madifon Str. Hotel Garmwood. 


Perfangt: Erfahrener Kleider-Verfäufer; muß . 
ich fprechen, Einpfehlung verlangt. 1040 Lincoln 


Avenue. 


Verlangt; 10 Männer für Sirkulare ansyutragen; 
miiffen Erfahrung haben. 1040 Lincoln Ave. 


Berlangt: Aunger Butcher, der tm Store gut If 
und etwa8 Murft machen fanrı. 6344 Halfte Str. 

Berlangt: Ein Lundman, der aud Porterarbett 
verrihten Tann, fir Saloon. 10 Milmaufee Une. 


. Verlangt: Aunge, 14 bi3 15 Jahre, flir Hausar⸗ 
heit. 395 Larrabee Str. ſaſomo 


Berlangt: 2 Strangfärber, nur folhe wollen ng 
melden, die jchon auf Strang gearbeitet haben. 1% 
Southport Ave. ſaſomo 


Verlangt: Agenten für neues Muftt:Inftrument, 
auf Anzahlung, Zimmer 52, 125 5. Elarf Straße 
Noklw 

—— — ——————— — —— —— — — — 


Verlangt: Männer und Frauen. 
Umzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Worth. 


Verlangt: Carpenters, Tagelbhner, Farmarbeiter, 
Chepaar. Zimmer 3, 159 Waſhlinoton Str. ſomo 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 


— — — — 


Geſucht; Gut eingearbeiteter Sattler und Polſterer 
ſucht Stelle. 5700 Hermitage Avbe. 


Geſucht: Junger Mann, erfahren in allen Saloon⸗ 
arbeiten, fan etiwad Bartenden, hat gute Zeugniſſe, 
fuͤcht ſietigen Bla. Joſeph Stoffel, 10 25. Place, 


Sefucht: 2ie oder Ste Hand Cate · Dader ſucht ur- 
beit. Blaha, 8288 S. Halſted Str. modi 


Geſucht: Starker junger Mann ſucht irgend weiche 
are. Gaus, 56 Gardner Str. 


Geſucht: Selpfttändiger Bäder fucht ftetige Stelle 
an Brot und Role. Adr.: ®. 443 Ubenppoft. 


 Geiußt: Ein guter zweite Hand Bäder an Brot 
und Rolls fuht Arbeit. ©. R., 586 Sebgwid Str. 


Gefuht: Mechaniker fuht Stellung, fann alle Ars 
heiten machen, $2.00 den Tag. Göreb, 
Southport Avenue. 


Gefucht: Welterer Mann fucht ftetigen Play für 
ausarbeit, kann Dampforiaung Deiesem; babe gute 
mpfehlungen. Adr.: ®. 407 Ubenbpoft. 


Geluht: Galeshäder, Konbitor fuct Urbeit als 
weite Hand an afet, 147 Smdiana Gtr., nahe 
Mens, 1. Floor. 


Geſucht: Tuchtiger Kaufmann, 2 Monate im Land, 
5* paffende Anfangsftellung. Georg Eder, 
ncheſter Avenue. 


mob 


52 
fomo 


Geſucht: Anftändiger Mann fuht Morgens Sa: 
foon aufzuräumen. 162 Cleveland Üpe., — 
t 


Geſucht: Porter fuht Etelle, kann auch Bartens 
dent, Adr.: #. 316, Abendpoit. fomo 


Gejucht: Bäder, gute zweite Hand an Brot winfdt 
ftetigen ab. U. Bogus, <. ©. Roleih’ Saloon, 
134 Milwaufee Upenue, fojoma 


Verlangt: Sofort, ein Wurftmacher. 654 Oft Bel: | 
wmont Ave. 


ur ar nen an 


Stellungen fuchen: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter biejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


oh: zen, „Auperiäifioer — 5 in 
em bemwandert, fir etigen Plag. Nachzufragen 
386 Elybourn Abe., ar ar , 


Gefudt: Junger Barbier, 18 Jahre alt, fucht 
Platz ſich voll auszubilden, “ aut nicht 
auf Hoden Lohn. 190 Elybourn Ade., Bafenent. 


Gefuht: Deutfher Barber, 21 ‚ wünjht_ Stel: 
ku. — —3 Er —— 
modi 


Geſucht: Guter Bartender, anſtändiger, zuverläſſi— 
ger Mann ſucht Stellung. Adr.: 9. 54 Abenbpoft. 
Geſucht: Antelligenter junger Oefterreiher, 2% 
Sabre alt, bon angenehmem Weußern und aus fehr 
utem Hauſe, ſucht irgendwelche Beichäftigung. — 
dr.: P. 400 Abendpoſt. 

Geſucht: Fleißiger, nüchterner, verläßlichet Mann 
(22), Spricht deutih, ungariich, ferbiih, böhmifch, 
toatiih, winjcht irgendwelde Arbeit. Adr.: Frank 
Philips, 89 &. Canal Str. 


Gefuht: Junger ungarifger Mann, 24 Jahre 
alt, fucht Stelle. Verftebt Handelögärtnerei und 
Sarmerarbeit. Kann qut melfen und mit Pfer- 
den es Sprit und fehreibt ungarifch 
und deutich. 2623 Princeton Abe. 

Gefucht: Eriter Klaffe Dfen-Reparateur und 
BVolifper ſucht Stelle. Spricht deutih und eng- 
life. Adr. P. 436 Abendpoft. 


— Bat: a guaffe Raffirer, 5 yabre „em 
ande, fpri eu und en ‚fu etige 
Arbeit. Adr. 1265 Ge 22, Er. » mo 


Gefucht: Guter Bartender jucht Stelle. Thut 
etwas Porterarbeit. Adr. P. 431 Abendpoſt. 


Geſucht: Bartender ſucht Stelle, iſt auch willenz 
Porterarbeit zu verrichten, ſpricht deutſch, engliſch 
und ſchwediſch. Joſeph Jaeger, 46 W. Ohio Str. 

Geſucht: Mann ſucht irgendwelche Arbeit oder Ver 
ſchäftigung. WAdr.: 9. 510 Abenppoft. modi 


Gejucht: Junger Carriages und Wagenjchmted, der 
Automooile repariren und Pferde beichlagen fanı, 
just S:elfe. Apr: 5. Henn, 742 RN. Springfie!d 
Avenue, 
ů—————— — — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Lerlangt: 3 erfahrene Verfäuferinnen für 
Qrygoods. Deutihe oder polniiche. 1000 Mil: 
wautee Ave. 


Läden und Fabriken. | 
| 


Terlangt: Erfahrenes Store-Mäpchen für Qüderet, 
wur engliich Inrechen. 1327 W. Irving Park Blod. 
Ffe 44. Avenue. ntodi 


Verlangt: Frauen um zit Hanie zu häfeln. Nach: 
zufragen Dienſtags und Freitags. 614 Medinah 
Building, Ecke Jäckſon Boulevard und Fifth Ave. 

modo 

Verlaugt: Mädchen, Finiſher an feinen Kunden— 
Sojen; ftetige Arbeit. 134 Ban Buren Str., Room 
607, Graff. modimi 


Verangt: Mädchen zum Handnähen an Damen 
Sadet:. 1348 Diverfey Pod. 


Qerlangt: Lehrmädcden und Helferinnen für Das 
menjchneiderei. 596 Dearborn Avenue. 

. Verlangt: Mädchen für PBäderei; muß etwas Gr- 
fahrung haben. 784 W. 12. Straße. 


Mädchen, Iperators an Stirts. 8, 


Verlaugt. 
Haiditein Co., &97 Miltwaufee Ave. 22otlmX 


Hausarbeit. 
erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
feiner Familie. 210 Evanfton Ave, 2. Flat. 





. Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Sausarbett. 3642 Grand Blvd. 

Verlangt: Yrau oder Mädchen zum Gefdhirr- 
waschen. 562 Lincoln Abe. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Yausar- 
beit. Nadaufragen 49 Champlain Ave. Frau 
Barneh Cohen. 

Verlangt: Wärterin um auf Trantes Kind zu 
— 1921 Elſton Ave., gegenüber Brands 
Bart. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit; 
qute Stelle für das vehte Mädchen, drei in Familie. 
Unzufragen: 5145 Brairie Ave., 1. lat. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit fir 
fleiner Familie; guter Lohn. 12 Lane Place nahe 
Glart und Genter Str., 3. Flat. 

Verlangt: Erfahrenes deutihes Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit; guter Tohn für die richtige Pars 
tie, Empfehlungen. 455 La Salle Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in fleiner as 
miliee WW. Weil, 46 Grescent Place. mo—fr 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in Bäde- 
rei, Tann zuhaufe jchlafen. 560% Eid Centre Ape. 


Verlangt: Aeltere deutihe Frau fann Stellung bei 
2 älteren deuten Leuten ohne Kinder erhalten. — 
5605 S. Halfted Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 112 MN. Hal: 
fted Str. 5 


Verlangt: Gutes Mädchen um auf Kinder aufzu: 
pajjen. yrifch eingewandertes borgejogen. $2.50 die 
Woche. Gutes Heim. 5 S. Kedzie Ave, 2. Floor. 


Perlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 

beit in einer fleinen Familie. Eh rt nahzufragen 

bei A. Garfintel, 110 Catalpa Place, Logan Square. 

Botklwx 

Verlangt: 

Hausarbeit: 
3. Flat. 


Mädchen für allgemeine 


Tiihtiges 
Empfehlungen. 4414 PVincennes Ape., 
modi 


Verlangt: Zweite Hand Köchin für ungariſches 
Reſtaurant. 28 S. State Str. 2. Flat. 


Ein ſtarkes Mädchen für 
2004 N. Aſhland Ave. 





Verlangt: 
Hausarbeit. 


Berlangt: Eine erfte Klafie Köchin. 
fton Ave. 


allgemeine 


2283 Evan= 


fe Hausarbeit; muß 
. Str. 


Perlangt: Cine Frau für 
modi 


zu Haufe fchlafen. 978 Oft 5 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
5624 Aſhland Ave. 260kIw 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit;— 
muß waſchen und bügeln können. 291 W. 12. Str. 


Perlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit.— 
4241 S. Aſhland Ave. modi 


Verlangt: Haushälterin. 1006 W. 19. Str. Gus 
ſtav Kanin. modi 


„erlangt: Reinlihes Mädchen. 663 S. SHalfted 
tr. 


—— Junges Mädchen für allgemeine Haus— 

arbeit. Kleine Familie. 455 Dearborn Ave. 
Verlangt: Starkes deutſches Mädchen für Haus: 

arbeit. 432 La Salle Ave.n, nahe Diviſion Str. 


_Berlangt Deutiches Dienkmängen bei 
Dame. 213 VBladbawf Str., Ede Eiybourn, 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 5% N. Hal: 
ftd Str. 


älterer 
mot 


Terlangt: Mädchen für Hausarbeit; Feine Sonn: 
tagsarbeit. 79 Narrabee Str. A 
ARE = F — 

Verlangt: Gutes Mädchen fir allgemeine Haus— 
arbeit: eine? das tochen lan. Guter Cobn. 453 


Milwaukee Ape., Saloon... 





Verlangt: Mädsden für Hausarbeit. Lohn 5. 79 


Larrabee Str. 


2 Verangt: Mäddren für allgemeine Hausarbeit; - 
guter Cohn. 508 Milmaufee Ave. 


Verangt: Starkes Küchenmädcden; guter Lohn. Zu 
erfragen im Saloon Ede Southport und Xincoln 


Ave. 


Verlangt: Eine Frau zum Haußreinigen. Sofort 
anyufragen, "1719 Melrofe Str., 1. wlat. 


Verlangt: 14: bi? 16sjühriges Mädchen für allges 
meine Hanßarbeit. 505 N. Clark Etr., 2. lat. 


Berlangt: Mäpden für allgemeine Hausarbeit. 
Anzufragen zwei Tage, 905 N. Francisco Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa— 
milte, DI Fremont Straße. 

Verlangt: Mädchen ‚für allgemeine Hausarbeit. — 
45237 Grant Vlod., 8. Flat. Lapiner. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muB maihen und bügeln. 1919 Arlington Plave, 
Late View. modt 


Verlangt: 50 Mädchen in Dirs. Belmanns deutic- 
amerifanifher Wermittelungs:DOffice. 1298 Armis 
tage Ave. Telephon 5833 Humboldt. Boll 


W. Fellers größtes deutich-ameritanifches Bers | 
mittlungs=Inftitut, 586 N. Clark Str. Gute Pläge 
und Mädchen prompt beiorgt. Gute en 
nen immer an Sand. XTelephbon: Nort in; . 

ug 


——— Kellnerin in Reſtauration, muß engliſch 
w* önnen; keine Sonntagarbeit. Vorzuſprechen 
Wileox Ave., nahe Weſtern Ade. ſomo 
Verlangt: Eine gute deutſche Frau als Haus häl⸗ 
terin, über 49 oder Anfangs Sder Jahre, in gutem 
Arbeiterſtand, zwei Verſonen in Familie. Dieſelbe 
findet gutes Br Heim in Chicagoer Vorſtadt. 

Zu erfragen: 40 Kanal Str., Blue Ysland, % 
om» 


Verlangt: Kine alleinftehende Frau, auf zwei 
Kinder, 7 und 4 Yahre alt, aufzupajien und Haus 
arbeit mit_beforgen. Gutes Keim und guter Kohn. 
1218 Si Unenue, fomo 


Lerlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
85.00 Die Mode. 1524 MW. 18. Place, 3, Flat. 


— 


Berlangt: Deutiches Mädchen, das Sardeit und 
ein wenig kochen Tann. Goldftein, 5% Halfted Etr. 
. jomo 


— — — — — 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Handarbeit. 


Verlangt: Starfes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; muß fochen können. 842 Lincoln Ave. 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen im Saloon. 
€. Bäder, 553 Elybourn Avenue. 


Verlangt: rich eingewandertes Mädchen. 
Eleveland Avenue, hinten. 


Berlangt; Fran oder Mädchen, in der Küche zu 
beifen. 893 Nord Halften Straße. 
WVerlangt: Haushälterin für Leute, die beichäftigt 
find, muß fauber und gute Köchin fein. 1103 Sins 
coln Avenue. 


Verlangt: Gutes Mädchen in _der Küche mit 
subelfen. 597 N. Halited Etr., Saloon. 

Berlangt: Starkes WMjähriges Mädchen zur Hilfe 
der Hausfrau; 3 in Yamnıe; $4. 50 Elifton Xbe., 
nahe Eenter Str. mod 


505 


Verlangt: Köchin und Saundreß; ebenfo zweites 
Mädchen. Guter Lohn. Privatfamilte. 5740 Woods 
laton ne. modimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
82 Center Str. modimi 


Gejuht: Mädchen fuht Hausarbeit. Bitte perjüns 
ih vorzufpredhen. 976 N. Albany ve. 


Berlangt: Gutes Mädden für SHauSarbeit; guter 
Lohn. KO W. Erie Str. 


Berlangt: Aeltere alleinftehende Frau für _YHausar- 
beit in Heiner Syamilie. 508 Dearborn Str. 

modimf 

allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für 
modi 


292 Sepgwid Str., 1. Flat 


erlangt: Köchin für Saloon. Nachzufragen 643 
Milwaukee Ave. 


Verlangt: Mädchen in kleiner Familie für all— 
gemeine Hausarbeit. 177 Potomaec Ave., oberes Flat. 


in — 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 296 Hum— 
boldt Ave., nahe Humboldt Blod., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
3642 Grand Blvd. M. Goldſmidt. 


Hausarbeit. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen als Köchin am Res 
ftaurant. 173 €. Chicago Ave. 


Terlangt: Starkes Mädchen fir allgemeine Haus: 
arbeit; guter Lohn und gutes Heim. Ko, 1696 
Buckingham Place. modi 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent Das Wort.) 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all— 
gemeine Hausarbeit. Bitte Telber vorzujprechen, 288 
Cleveland Avenue. 





Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus⸗ 
arbeit. Bitte ſelber vorzuſprechen, 216 Mohawt Str. 


Geſucht: Stelle als zweite Köchin im Reſtaurant. 
3441 Halited Straße. 


3411 Halfted 


Gefudt: Stelle als Haushältexin. 
Straße. 

Gejuht: Friih eingewandertes Mädchen jucht alls 
gemeine Hausarbeit. Pitte jelber vorzuiprehen, 138 
Willow Str, hinten. 


Gefuht: Alleinftehende Frau jest Hausarbeit, 
mwünfcht jelbititändig den Haushalt zu führen in 
anftändiger Wittiversfamilie. Bitte vorzufprecen, 
299 Lincoln Ape., oben. 


Gejuht: Deutihes Mädchen fjuht Stelle für all 
gemeine Kausarbeit und eine yrau jucht Waſch⸗ 
pläße. Selber vorzuiprechen, 1218 N. Aihland Une, 





Gejuht: Junge deutſche Frau, Äpriht auch eng: 
fiich, mwinicht Stelle für Hausarbeit, hat Kind von 
14 Monaten, ift willig zu jeder Arbeit. 59 Perry 
Etr. Wagner. 
-Sefucht: Deutiches Mädchen fucht Stelle für Haus: 
arbeit, fann mwajchen, bügeln und auch etwas fochen. 
Selber vorzujprechen oder jchreiben, Miller, 127 
Ward Straße. 


Gefught: Junges fonfirmirtes Mädchen ragt 
Stelle auf ein oder 2 Kinder aufzupaffen. Zu 
erfragen 37 U Str., 2. Zloor. 


Geſucht: Junge deutſche Frau jucht Wafch- u. 
BE. 168 Ordard Str., 2. Ylat, 
inten. 


Gefuht: Dentihes Mädchen juht Stelle für ge: 
mwöhnliche Hausarbeit. 248 Elybourn Ave., hinten, 
oben. 


Gejuht: Erfahrene faubere Frau münfht Wöch— 
nerinnen zu pflegen. Gimpfeblungen. 1092 N. Gar 
lifornia Ave. WU. Schmeling. 


Gefuht: Fran nimmt Wäjche in’s Haut. IHN. 
Waſhtenaw Ave. 


Geſucht;: Madchen Sielle Stelle für Hausarbeit. 
137 N. Lincoln Str. 





Geſucht: Eine gute deutſch und engliſch jprechende 
Köchin jucht Stelle für_Küchenarbeit, Nordſeite vor⸗ 
gezoͤgen. 169 Perry Str., 2. Stock, hinten. 


Geſucht: Deutſche, ſtarke gute Waſchfrau fucht 
Najchpläge. Anzufragen 369 Larrabee Str. ’ 


Gejucht: DTeutihe Frau jucht Wajhpläge. M. B., 
253 Elybourn Avenue. 


Geſucht: Deutſche, erfahrene, ſelbſtſtändige Köchin, 
die auch gut Küche ſelber führen kann, ſucht ſtetige 
Stelle im Saloon oder Reſtaurant-Hotel. Zuhauſe 
ſchlafen. B. A., 1097 Schubert Ave. modi 


Geſucht: Ein beſſeres deutſches Mädchen ſucht 
Stelle als Köchin oder Haushälterin. Telephon: 
gincoln 232. Aodr.: PB. 435 Abendpoft. 

Gefucht: Frau, juht Handtücher zu maflden 
ge. Reinmamwpläge SHanlen, 392. Wafbburne 

be. 


Geſucht: Welteres Mädchen fucht Stelle als Köchin 
in Salon. 424 Larrabee Str. Cottage. 


Gefuht: Eingewandertes Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit; auf hoben Fohn wird nicht gefehen, aber 
auf aute Behandlung. U. M. 529 Abendpoft. 





Gefuht: Alte Frau wünfht Heim für Hausarbeit. 
Eicht nicht auf hoben Kohn. 709 N. 41. Court, 
nahe Armitage. 

Gefucht: Deutiches Mädchen fuht Stelle für 
Hausarbeit, wo eine Wajchjrau gehalten wird. 
Adrefje: 245 Elybourn Ave., Top at. 


Geſucht: Tüchtige ſelbſtändige Buſineßlunch-Kö— 
chin, verſteht ihr Geſchäft, ſcheut keine langen Stun— 
den oder Arbeit, ſucht Stelle in gutem Saloon; 
keine Sonntagarbeit. H. A. 1097 Shubert — 

mo 





Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle als Ge— 
ſchirwaſcherin in Reſtaurant. Bitte vorzuſprechen 
2614 Wallace Str. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Hauss 
arbeit. Bite vorzuſprechen. 923 W. 23. Place. 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch- und Rein— 
machpläße. 923 W. 21. Place. 

Sejuct: Deutfhes Mädchen fuht Stelle für allge: 
meine Hausarbeit. Bitte vorzufprechen 1003 M. 21. 
Etr. 


Geſucht: Deutſches Mädchen jucht Stelle für 
Hausarbeit. HIT N. Weitern Ave. 


Gejuht: Dentihe Köchin juht Stelle; kann auch 
Sun kochen. 297 Yarrabee Str. 

Geſucht: Deutſches gutes Mädchen ſucht Stelle 
für Hausarbeit; kann kochen, waſchen und bügeln. 
Bitte vorzuſprechen 100 NR. Hope Une. 


Geſucht: Mädchen mit beſten Referenzen ſucht in 
heijerer Nrivatfamilie Stelle. 14 N. Halited Str., 
binten. 


Beiuht: Deutice Frau, 36 Nabre alt, reinlich und 
fleißig, fFucht” Stelle, zubaufe schlafen. 2483 Weit 


37. Vlace. 


Geſucht: Alleinſtehende Wittfrau wünſcht Platz im 
Saldon oder Reſtaurant am Tiſch aufzuwarten. 
Adr.: H. 501 Abendpoft. jomodi 


Heirathsgeſuche. 


(Unzeigen unter dieſer Rubrit 3 Cents das Wort 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbögefuch: Wittiwer, 54 Nahre ait, hat qutes 
Heim, mwünjcdt die Belanntiaft einer evangeliichen 
Frau gleichen Alter, mit etwas Vermögen, zmets 
Heiratb. Adr.: 2. VB. 14 Ubendpoft. 
Heiratbigeiub: Junger Mann, 9% Jahre alt, aes 
Lildet, in qüten Verbältniiien lebend, fehr angenehme 
Eriheinung, mwünicht die Pelanntichait eines Mäd: 
Kens von M—24 Nabren, das enaliih ipricht, muß 
von angenehmer Erjheinung jein, ziveds Sheirath. 
Vermögen nicht erforderlich. Agenten verbeten. Ants 
wort in engliih. Verichiwiegenbeit Ehrenjade. Abdr.: 
%. 76 Abendprft. 


— — — — — — — — —— — 
ee 
Dachdecker u. ſ. w. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


F. Becker's Asphaltum Ready Roofing Comp., 
1510-12 Milwantee Ave. Nimmt die Stelle von 
Schindeln ein, zur Hälfte des Preijes; billiger als 
Gravel, und bält doppelt jo lange. Direlt von 
unferer Fabrik auf Euer Dad. Berngungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um näbere Auss 
tunft und Voranichläge, Die unentgeltlich geliefert 
werden. Xelephon: Humboldt 188. 24jl*X 


Ift Euer Dach beihädigt? Jhr Fönnt ein bejferes 
und billigeres Dad bekommen, als Schindeln oder 
Gravel don der Glaborated Ready Roofing Comp., 
4423 Lafalle Str. Nordjeite-Dffice: 1061 €. Belmont 
Ave. Zelepbon: Yards 700. Gegen Baar oder au 
monatliche Abzablung. limz*. 


ann 


(Anzeigen unter biefer Mubrit 2 Cent? das Mort). 
Ratente für alle Länder. Robt. Klo & Eo., 1 
3-Randoipd Str. Mepmil 


Stiller Birg. ids d frmo® 


ı Str., 


Reue 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort). 


Map fofert verlaufen: Wegen Verlajien derStabz, 
vollftändige Hausausftattung, -5 mer Flat, Bale: 
ment etc. Sofort vorzjuiprehen, 3 Meiroie Str., 
nahe Weftern Une, 2. Flat. 


gu verfaufen: PBarlormöbel, Ofen und Gardinen, 
muß jofort verfauft Herden, jehr billig. IM Mil: 
wanfee Wpe., Store. 


Zu verkaufen: Billig, Range, Kallrad, Sideboard. 
1784 Tafdale Avenue. 


Verlaufe ganze Einrichtung, alles zujammen jehr 
billig. Kommt jofort nah 5 Uhr Abends, 4) Burz 
ling Straße. 

Zu berfaufen: Uniberial Hot Blaft Heigofen. 
844 Perrh di: 2. Flat. 


’ zu verfaufen: Möbel bon 4 Zimmern, wenig 
gebraudt. 753 ©. Halfted GSir., 1. Flat, hinten. 


Zu verkaufen: Univerjal Stahl Range, in guter 
Erdnung, oder zu vertaujchen für guten Heizofen. 
35 Clay Str. Lincoln 87. 

14 


Zu verlaufen: Tifh, Dreffer, Blumenftand. 

Orchard Str., Front. 
u eigenem Preis: Beinahe neues Sideboard, 
Heiner und großer Store:Dien, Tiih und Stühle, 
026 Zarrabee Straße. momi 

Muß ſofort verfauft werden zu Schleuderpreiſen: 
Stuben- und Küchen-Möbel, Küchen-Range, fait 
neu. Prochnow, 183 Schiller Str., hinten. 

Spart Geld Geld durch Ankauf Eurer Oefen im 
Wholeſale; Heizöfen 82.95 u. aufwts; Stahl Ranges 
810.95 u. aufwts. Kommt und ſeht uns. Marvin 
Smith Stove Works, 13128 E. Ohio Straße. 

Boklm 

Muß verſchleudern: Wegen Verlaſſen der Stadt, 
Beſtand meines 5 Zimmer fylatz, Möbel, Kochofen, 
Gejchirr, ebenjo elegantes Ptrano. 44 Upton Str., 
nahe Weftern pe. Aot Iwa 

Zu verlaufen: Die Möbel meines fein möblirten 
Wohnhauſes müſſen ſofort verlauft werden. Rugs, 
3:Stühle Parlor Set, Piano, Vibliotheks-Tiſch, 
Schaukelſtühle, Dreſſers und Kommoden, Ebzimmer- 
tiſch, Gas Range uſw. uſw., uu einem Schleuder⸗ 
preis. Nachzufragen: 1633 Oſt Belmont Ave. 

ntx 


Wegen plöglicher Abreiſe verſchleudere ich meine 
19-Zimmer Hauseinrichtung, elegante Parlot-, Bi⸗ 
bliothef- und Speifezgimmers@inrihtung, Billiard, 
feines PBiano, Teppiche, Delgemälde, Coud, Briczas 
Drac, Vortieren. Gardinen u.j.w., um jeden Preis. 
2103 Michigan Avenue. Zok x 


A. V. Smith E Bros., Eiſenwaaren, 
241 E. North Ave. 
— Heiz- und Kochöfen. — 


Theilzahlung auf Wunſch. 


7otom 


Zu verkaufen: Billig, Piano, Bücherſchrank, Oefen, 
Bettſtellen, Rugs, Eßtiſche. 20 Lincoln Avenue. 
2Wollmx 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumeute. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Muß verkaufen: Schönes Piano; Bargain. 260 
Robey Str., nahe Milwaukee Ave. modim 
Verſchleuderte ſchönes 5600 Piano, 4 Monate im 
Gebrauch, für $125. 1493 Milwaukee Ave. mdmi 

gi verkaufen: Graphophon, in beiter Ordnung, 
billige. 108 MW. Tanlor Str. 

$65_ Taufen $400 Upright Piano; $5 monatlid. 
629 Larrabee Straße. 25otlmX& 


Blägliche Adreiie amwingt mich mein hocheleganies 
8450 Piano jofort für einen Schleuderpreis zu vers 
faufen. Kur drei Donate gebraudt. Keine Händler 
verzufpredhen. 360 Webiter Ave., nahe Halfted Str. 
Flat A. Rotlmt 


_ Braude Geld, verfchleudere feines Mahagony 
Piano. 44 Upton Str., nahe Weitern Une. 
—A 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


ven ; 850; feinen 
u 


Zu verkaufen: Billig, feines 
ırling Str. 


Gebraudh dafür. Wainter. 300 


835 faufen eine feine Durham Kuh, trädtig; gute 
Milchkuh. 6215 Michigan Ave. 
850 kaufen ein leichtes fjchnelllaufendes Mbliefe: 
rungs: Pferd, Wagen und Gefhirr, oder vertaufche 
für Plumber-Arbeit. 6215 Midhigan Ave. 


915 taufen efunde fräftige Müähre, trähtig; 1200 
Prund. 49 Wells Str. 

Großes Pferd und Wagen. 419 

famo 

Ranarienvögel, Stamm Seifert, 

Oefterreih, 87 Martet Ge 

afo 


Zu verfaufen: 
Auftin Ave. 

Zu verfaufen: 
eigene Zucht. Chas. 
nabe Maditon. 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


— J. Lederer 
372 6 Wels Str. Tel. North 1976, 
ein Block von Diviſion Str. 
Neue und gebrauchte Einrichtungen für alle Sor— 
ten von Geſchäften zu dem niedrigſten Preis. 
— WvBaar oder leichte Zahlungen. 
Ich gehöre nicht in den ſogenannten Truſt. 
Ilmgmifrfomo* 


Kauft Eure Yaden-Einrihtungen bei 

Suliuß8 Bender, 

IA 236-238 Weit Madiion Straße, 

Ede Peoria Straße. 
Hier fünnt hr etwa dIc am Dollar an allen 
Euren Store-Firtured eriparen. 
Neue und gebraudte. 
Preije die_abjolut niedrigften in Chicago. 

Zufriedenheit garantirt, 

Beiucht unjere allgemeinen Läden u. Verfaufsräume, 
ROH 36-23 Welt Madifon Straße. 
Telephon: Monroe 1712. Sulius Bender. 
Baar oder leihte Zahlungen, 

10ag*% 


ESpottbillig! Spottbillig! Spottbillig! 
Verfauf don Laden =» Finrichtungen gegen Baar 
und —— — 

i 


e 
Adolf Bender, 

217—219 Milmwaufee Ave. 16-18 N. Halfted Str. 
Durch überfülltes Lager meiner 3 Lagerhäufer vers 
faufe ich von jest ab alle Storesyirtures für Gros 
cery, MeatsMarket, Millinery, Delifatefien, Bäde: 
reien, Schneider, Schubladen und Reftaurants zu 40e 
anı Dollar. Che Ihr eintauft, ipreht bei mir vor 
und net Eud. sape 


Caihb:Negifters.— Das einzige zeitgemäße 
Bargain=FaiheRegifter-Haus in Chicago; neue Hals 
wood umd gebrauchte Nationals. Kommt und übers 
zeugt Euch. Wir faufen, taujhen, verfaufen baar 
oder auf monatliche Zahlungen. vermiethben beim 
Tag oder Monat, repariren, „refiniih“ und garans 
iiren jeden Regiiter. Nicht im Truft 

Mefitern Cajb Regifter Co, 

Phone 2142 Eentral. 133 S. Clarf Str. 

babe x 


Euer eigener Preis, ſofort zum fortnehmen, bei— 
nahe neue Eichen Daemke vollſtändige Butchereinrich⸗ 
tung, alſo Bins, Shelving, Counters, Dayton- To— 

und Plattformwaagen. Show Caſes, Butter— 
VBor, Oeltank, Kaffeekanen. 626 Larrabee Str. 
momi 


12x14, 
220tlw 


Zwei Middieby Badöfen 


gu verkaufen: ) 
IB Milwaukee Ave. 


su Eurem Breis. 


Berjönliches. 


(Anzeigen ıumter diefer Nubrif 2 Gent? dad Wort.) 


Tainting, GCallomining, Baperbanging. Bette 

Arbeit. Niedrige Breife. S16 E. George Str. 
Wenn Ahr zu plaftern, Badöfen, Schorniteine oder 
Prif-Arbeit babt, jchreibt Möbler, 1136 Welinaton 
früber 42 Thomas Str. Phone 713 2. Wien. 
250 bdoſamoe 


Echte deutſche Filzſchude und Vantoffeln i:der 
Größe fabrizitt und hält vorräthig A. Zimmermann 
148 Ehbbourn Ave., nahe Yarrabee Str. sip,im 


AUlerander Detektive Agentur, 171 Waihington 
Etr., Zim. 67 jammelt Beweismaterial für ges 
tihtlihe Klagen. Tiebftahl und Schwindel entdedt; 
ad unangenehme Eheftandsfälle unterfuht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 


Verlangt: Damen und Serren, melde Zitber, 
Mandoline und Guitarre oder Violine fpielen. 
gither Club Edelweiß. Nachzufragen: 657 Nord 
Yıncoln Straße. HollmX 

Rorreipondenzen, Weberietungen, ichriftliche Arbeis 
ten jeder Art, deutih und engliich, prompt und ju⸗ 
verläjiig. Sartorius, 173 Fifth Ave, Abends und 
Sonntags 30 Mobamf Str. frfomomi* 


Rechtsanwälte, 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Albert A. Kraft, deutiher Wppofat. 
Prozeiie in allen Gerichtsböfen geführt. Ale Rechts: 
geichäfte beitens beforgt. Erbidaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Rolleltirungs= Dept. .— überall 
durchgeießt. Löhne jchmell Follektirt. Abitrafte eramis 
nirt. Beite Empfehlungen. Zimmer 1312 Firft Ras 
tional Bank Building, Dearborn und Monroe Se. 

ute 


Richard A. Koch. 115 Dearborn Str., 7. Flur, 
Deutſcher Advokat und Notaär. 

Alle 6 prompt und auf8 befte bejorgt. 

Nordfeite-Office: MO North Ape., Ede Larrabee. 

Morgens 89, Abends 79. Sonntags —— 

lömy? 


—— et 

e a co orgt. Prafti 

Gerichten. Rath — 79 en Sk. De 

1444. Abends: 1644 Briae Place, nahe R. ee 
” T 


George Menger, NRehitanwalt. 
Nahlajienihart3: Regelung‘ 519 NAibland Bio, 
Rordoftede n. Randolph Str. Tel. Gentr. 342 
: i —— 2otmomiialm 


e x g 


(Anzeigen umter diejer- Rubril 2 Gents das Wort). 
Stoye-Küufer ANAdt ! 
aben die folgenden Storch Au Bettaufen, 


einen Delilateflenitore. Beite 


ehr ig: 
br: Janien 
Lage der Nordfeite, willige Mäiethe mit Wohn- 
simmern, 144 Wells Str. 


$175 faufen alt etablirten Delifatejjen- und 
Gandy-Store, Billige Miietbe. Feine Wohnzims 
mer. 2731 Cottage Grove ve. 


$210 laufen eriter Klaffe Candh-, Zigarren» 
und GStationerhftore, Miefiger Waarenvorrath. 
Billige Mietde mit Wohnzinimer. 622 W. 
North Ave. 


Gutzablender Ventmarlet mit Grocerh, Gold- 
— ür ben richtigen Mann. 733 Sheffield 
e. 


$225 faufen feinen Delifatefien- und Cand 
Store. Billige Miethe mit feinem Flat. 90 
eiybourn Abe., nahe Fullerton Ave. 
ſchnelle Käufer 


Dieſe Stores werden an 


an Zeit wenn gewünſcht. 


Eigenthümer Chas. Bender— 

127 Wells Str. Phone North 1442. 

Zu verkaufen :Gute Büderei, übernehme anderes 
Serwäft, fein Bajement. 023 Lincoln Ave. 


Zu berfaufen: Bäderei, beite Strahe d. Norb- 
feite. Shop ebener Erde. Wholefale- und -Retails 
Geihäft. Adr. F. 303 Abendpoit. 


Zu verkaufen: Gtoceruftore, billig. 3 Melrsie 
modi 


modi 


Straße. 


oder ohne 
Anzufragen: 
Str. 


Zu verkaufen: Meat-Market, mit 
Grundeigenthum, wegen Krankheit. 
Blomann Bros., Fulton und Peoria 

Zu verkaufen: Saloon, Ede, beite Cage, grobe Eins 
nabe, eigene Xigens, jofort genommen fir ia des 
MWertbes. Fragt Morgens 9, 294 Elpbourn pe. 


Zu verfaufen: Reftaurant, befte Sage, ichöne Eins 
tihtung, jofort genommen, für Die 4 des Werthes. 
Seht! an. Fragt Morgens 9. 294 Elybourn Ave. 

Bu verfanfen: Delitatejien:, Tabal- und Candy⸗ 
Store. 1060 Diverjey Blpd., nabe Lincoln Ave. 

Großer Waarenporrath, ihöne Einrichtung, feine 
Konkurrenz, guter Plag für Deutihen; $18 Miethe. 
Mus dor dem 1. verfaufen, gutzahlender „Srocern-, 
Delitateien:, Bäderei:, Kandy:, Zigarren:Store mit 
1774 N. Seeley Ape., 


ihönen Wohnzimmern. nabe 


School Str. 
Bu verkaufen: Tßimmer Flat, vollitändig möd- 
— Lonife Ball, 9 R. Clark Str., Ylat 2. 


Zu verkaufen: Ed-Saloon an Plue zum pe. 
mit ihöner Wohnung: Preis gan. Adr.: P. 44 
Abendpoit. 


@in Ed» Saloon, 
Mann, jehr 
Zwiſtigkeiten. 


Goldgrube für irgend einen 
—— wegen Partner⸗ 


billig zu ver 
4m AUbendpek. 


P. 


Zu verkaufen: Schön gelegener, gangbarer Deli⸗ 
— 193 8. 


Adr.: 


totefien-, Groeerpftore etc., Wohnzimmer, 
Halfted Straßze. 


u verfaufen: El:Saloon an Sitd Yaflin Etrake, 
billige Diietbe, altes Geichäft; ich übernehme einen 
erogen Saloon, Süpdfeite. Näheres 119 W. 12. Str. 


Bu verfaufen: 10 Zimmer möblirtes Haus, — 


beſetzt mit Roomers, nahe Lincoln Park. Adr.: 
dofrfamo 


58 Abendpoit. 


830, wertb 600 Taufen Bigarrene, Confectionerhs 
ind ESchulmaterialien-Laden, feiner Bargain. Adr.: 
H. 


52 Abendpoſt. ſo mo 


486 Auouſta Str. 


Zu verkaufen: Feines Reftaurant, billig, wegen 
Adreiie. Adr.: ®B. 419 Abendpoft. ſ 


fo—ıni 


5 verfaufen:  Gonfections&tore, neben großer 
Schulz 


jajomo 


Kommt und prüfet! Kaufe und verkaufe gute Ges 
fhäfte! Billigft in guter Stadtlage, feinfter Nach 
barihaft, alte Goldquellen, wegen Todesfall, Krants 
heit, Alter, Vergrößerung, 3 Saloons, 3 Groceries 
2 Qutcherftores, 3 Bädereien, 2 Schneiderftores i 
Milchdepot ufiw. Berger, 344 DaytonStr., — 

oflın 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


ute Ge⸗ 


Verlangt: Theilhaber, 
äckerei; 


legenheit in wachſender 
oleicher Antheil. 


Herr oder Dame, 
Stadt von 3500, 
80 Hancod Ave. 


Verlangt: Partner für altes gutes Weingefhäft. 
680 Lincoln Ave. 


———— — — — t 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Worth. 


Zu vermiethen: Ein feiner Ed-Saloon, Nordieite. 
Adr.: H. 


Zu vermiethen: 4 Frontzimmer mit Gas und 
Rad. Zu erfragen: 8WWWElybourn Ave. 


5ll Abendpoft. 


Etore. mdi 


Zu vermietben: 3 HZimmer ront-Wohnung. 115 
Schiller Straße. 


Zu vermietben: Sechs helle Zimmer und PBab, 
$i8. 1803 Nord GKlarf Str. 


modinttia 


Zu dvermietben:'4 fchöne Zimmer, 2. Floor, 


$12. 
gu vermiethen: Schönes 4 Zimmer Flat mit Pad, 
pajjend für junges Ehepaar. 1% Lincoln Ave. Nach: 
jufragen im Store. 
— — —— —— — — — 
Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 Cent? das Wort). 


103 Hıtdion Abe. 


fpottbillig abgegeben. Bedingungen: Baar. oder 
i 


Zu vermietben: Möblirtes Zimmer. 1024 Taplor 
Straße. 


Verlangt: Boarder, Arbeiter. 353 W. Chtcago Une. 


Yu vermiethen: Schöne belle Zimmer an ein oder 
zwei Herren. 157 €. Indiana Etr., nahe Wells Str. 

Zu vermiethen: Front: und PBettzimer; feparater 
es an 2 annandige Herren. 248 Rufb Str., 
2. lat. 


r Mädchen findet qutes Heim mit Board. 946 N. 
Halfted Str., 2. Floor. Kohle. modi 


Zu vermietben: Reu möblirte und helle Immer 
—* ein oder zwei Perſonen, ſebarater Eingang zu 
edem Zimmer. 302 E. North Ave., oberes Bf. 

. 26oflw 


Zu vermieden: Schönes Schlafzimmer an ein oder 
zwei Verfonen. 81 Cleveland Xpe., 2. flat, vorn⸗ 

Deutfch-öfterreih. Familie wüniht Boarders; 
gutes Heim. 2968 Loomtd Str., Flat 3. 


Zu vermietsen: Möblirtes Zimmer, modern, $1.50 
rer Woche. 205 Evanfton pe. fomo 


Hu vermiethen: Frontzimmer und Board, Dampf: 
heizung, Seiktwafier, Bad. Piano, privat, 4.75. — 
1015 Nord Elark »Str., 2. Flat jomo 


Flat. 
Zu vermietden: Schön 
heizung, 18 MWisconjin 


möblirte Zimmer, Dampf: 
Etr., Lincoln Rarf, 
24011wx 


Alleinitehende Frau ſucht anſtändige Boarders. — 
422 RN, Yamrndale Ave., 2. Flat. Hollmf 


BVermietbe Zimmer, $1.75 aufwärts, fortwährend 
warıneg WWafjer, Telepbon. 341 Clin Str, Gde 
Elart Str., 2. Etage. Wittme Diete. Dotiwt 


— — — ER — —— — — — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Zu miethen geſucht: Haus, 6 bis 8 Zimmer, in 
gulet Gegend. Detailirte Antwort. Adr.: 4. 72 
Abendpoit. ſamodi 
a 

Geld auf Möbel u. i. w. 
(Ungzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Mort). 


—Geld zu verleihen — 
auf”Eure Möbel, Rianos, Pferde, Wagen, Gagers 
baus-Receipt? etc. 

Wir lajien die Waaren in Euren Befi. 
Wenn Yhr Geld braucht. fo kommt zu uns, 
Tie billigften Raten in Chicago. 

Wenn Yhe nicht vorfprehen könnt, füllt biejen 
„Blant“ aus. jhidt ihn nad meiner Office umd der 
— wird ſofort vorſprechen und alles koſtenfrei 

mit Euch beipreden. 
SE erben PR PEPFER 
EEE — 
Gewünſchte Summe8 
Auf Sicherheit von —X 
Wann vorzuſptechen „...... ν— 


FSrench 
95 Dearborn 


24222⸗ 


Straße, Zimmer 46. 
Telepbon 5059 Eentral. Yarz 
Geldt! 

Brauden Sie Geldt 
Sie können den Betrag borgen auf 
b:e Möbel PBiano oder andere perſfön⸗ 

8 Eigentbum au Sehr niedrigen Ras 
ANuchahlung in fleinen möcentlihen oder 
monatlider Beträgen. Die Saden bleiben in Abhrem 
ungeftörten Belis. Alles durdaus . vertraul 
Reliance Loau Es, 
Sredrih Wilhelm Ries, Mor. G 
NR Walpiaten Etr., Zimmer 54. _ 
Zitle and Truft Vida. ⸗ 
ap*z 


Privatanleihen auf Möbel und Pianos in adt 
monatlihen Yablıngen; Kapital und alle Koften 
find mit sinnereaud: Rabatt, wenn früher begabit. 
$20 zablt 4.00 | 850 zahlt $ 8.00 | $ 80 zahlt 813.09 
80 zabli 85.0 | $60 zablt $10.00 | 890 zablt $14.50 
$40 zahlt 97, | 870 zahlt $11.50 | $1W zahlt 16.9 

Otto E. Roelden, 70 YaSalle Str., — 


** keine hohen Dreiſe für Darlehen auf Möbel, 
ianos, . Magen, Lagerhausfcheine etc. 
r 70 den Monat. 

fir T5e den Monat. 
fülr- Ik den Monat. 
für $1.50 den Monet. 
> für, den Monat. 
Beats hen € Truft&o,, (mit infern.), 
2 leer. 


mmer 819, Seariorn Et. 6 & 


& 


(Unzeigen unter diefer :Rubrit 2 Tents eh Wort.) 
— — e — — tt ee ee —ñ — — — 


Nordielte. 

‚gu. verfaufen: 2siylat Brid, Steinfeent, je 6 

gimmer, Bed, Gas, eleftrifches "Licht, durchiveg Tat 
tim, {hön dekorirt, ed Borzellanfhränte, Fur: 

naceheizung, Lot 29 bei 125; Yarragut Ape., öntlich 

von Elark Str.; Preis KTTW. momijr 


Frank Bed, 345 €. Irving Park Blpd. 
Ben er ee Pe En * 
Zu verkaufen: Elegantes 2-Flat Bridgebäude, 5 
und 6 Zimmer, Oak Trim, Bad und Gas, eded⸗ 
F Furnace-@inrihtung, Lot 3 bei 125 Fuß, Sonne 
denue, nabe Irving Park Youlevard, Preis Kom, 
oder befte Offerte nimmt eg. momift 

Frank Bed, 45 E. Irving Park Bipd, 


gu verfaufen: Das fchönfte und modernfte brei- 
tödige Steinfront:Gebäude, Zot 4Ixi% Fuß; gute 
egend an Dayton Strake, 

Nur 810 


810 — 
Auguft Zorpe, 147 €. North Une. 


Ju verlaufen: 
Schöne 6⸗Zimmer Cottage an Wrightwood Avenue, 
nahe Racine Avenue, . jajomo 
Auguft Torpe, 147 €. North Ave, 


—— 010 

Zu verkaufen: Gutes 2-Rödiges ä 37 

Wille Etr., Preis 400, v ochäube an 3 

Auguft Torpe, 147 &. North Ylpe, 
Alleiniger Agent. 


Zu verlaufen: @utes 2-födiges Brids 
gebäude, IM Burling Str., Preis 
Auguft Torpe, 147 &. North Une. faiomo 
ee Zn ee 
Zu verkaufen: Wegen Berlafien des Staates, 
modernes 3:ftöd. Steinfront Gebäude, mit 36 
immer-Mohnungen und 1—4 Zimmer-Wohnung, 
fenheizung, an _ 288 Osgood Str., Preis aan. 
Auguft Torpe, 147 &, North Upe,, alleiniger Agent. 
2loflimX 


ſaſo mo 


ſaſomo 


u. Frame⸗ 


Süpieite. 

u verfaufen: Gin 2eftödiges, gut im Stand er: 
— ramehaus, 5436 Union Ade., nabe Gat 
field Boulevard: Preis $2400. Näherest 73 Sewarn 
Sir., nahe Canalvort und 18. Ste, 


Sarmländereien. 

gu verlaufen oder zu vertauſchen 
Ben atnen mit Gebäuden, Al) 
inte. 


Indian oder 
erden, Vich und 
Tropfuchter, 09 — 84 La Ealle tr. 

modini 


gu dertaufhen: 40 Uores feines ruht: und ©: 
miljeland in Zentral-Michigan, 44 Meile von Lat: 
und Gijenbahn, für ein Delifateilen-Gefhäft an de: 
Rordjeite. Zu erfragen von 9—12 Bormittagt. C. 
—— c. o. Reid, Murdoch & Co. Agenten ver 
eten. 


——— in Kalifornien. wirſt 800 da 
Jabt auf 10 Aetes. 800 35 eine Farm; 
erhaltet zu gleicher Zeit Arbeit zu $2 per Im. 
Fresno arm Eo., 195 Sa Sale Etr,, Zintmer 1. 

ramo 


x 
Ihr 


Fre. Raten Montag 

nach Haynes. Adams Counth North Dakota. 
Abr könnt prächtige 160 Ucres HeimftättesAhtretwr: 
es und Pargains in ichönen eigenländereien cr: 
alten. Verlangr Karten und photographiiche An: 
fihten von Yam, 9. Brown @o., den Figenthümern, 
Haynes, North Dakota, oder 131 La Sale Etr.. 
Ghicage. Freie Fahrt für Käufer, Ermähnt diete 
Zeitung, ment Ahr ſchreibt. ſjonio 
— — — — — — —— — 
Eiſenbahn⸗sLand, junf Dollars der Aere: Leikie 
Bedingungen, verbeſſerte Wisconſin Farmen; tan— 
ihe aud. Habe auch offen Abends und Sonntag 

Vormittags. Bauch, 263 E. North Ane., Chicago. 
NRole x 


Elberta, Baldwin County, Alan. 


Land zu verkaufen zu billigen Preiſen. 
mann kann ſich in dieſer erſolgreſchen, deutſchen 
Kolonie ein Heim erwerben. Naheres zu erfragen: 
L. v. db. Ved & Go., Zimmer 5. Kemper Bido. 
Notth Une. und KHalfted Str., Chicago. 

Nächfte Erkurfion am 3, November. 


Jeder⸗ 


18ag*X 


$1500, Hälfte baar, Taufen 30 Acres Mistonfin 
arm, neue Gebäude, Stod, Ernten und Geräthe. 
Frant Scholz, 771 Armitage Ude. —ıno 
Verkaufe 42 Ader farm, 70 Meilen außerhalb 
Chicago, ehr billig, wegen Todesfall. Nahzırfragen 
1636 W. North Ape., im Shub-Store, 2loflint 


Zu vermietben: 242 Acre Milch-Farm, 1 Meile 
jſüdoſtlich von Wauconda, Lake Countv, Ill.; neues 
Zimmer Haus, Stall, Crib, Maſchinen-Shed, 
Windmühle, Thurm und Pumpe; unterirdifhe Waf: 
ferzufuhr nah dem Yard Tank für’s Nich; alles 
Sand gut drainirt; M Uder Holz, feine Weide. 
friſches Waſſer, Teich; Miethe baar; Uebernahme 1. 
März '09. Irgend eine Zeit in Augenſchein zu 
nehmen. Dr. T. 9. Sandy, 72 Oft Madiion Str., 
Chicago, I. 150 


Finangielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Geſchäfts leuten leihe ich alles Geld, was ein nertz 
Haus koſtet, F 6 Brozent Zinſen: Rückzahlungen 
monatlich. Wmi. Ohlhaber, Arcchitekt, 134 Park 
Etr., Wıder Park. Bin 50 ahre im Chicagoer 
ua: * und beſte Empfehlungen ſtehen 
rzur Verfſgurg. Schreibt, und ich werde vorſprechen. 

Slagmomifr*® 
_— Geld — 
zu verleihen auf Chicago Grunbdeigenthum 
ehr güinitigen Vedingungen. Menn 
lie Zahlungen. I. . Kramer & 
Str., Zimmer 401 und IM. 


ithr unter 
gewunicht monat⸗ 
Ser. 3 Ya Salle 
lsagiamopimis 


Geld zu derleiben auf gutes 

genthum auf jebr günftige ax 
na 1 Da — 

uguiſt ZIorpe, 14 © Rocd Abe 


gZweite Hupotbelen auf Granmeigenittum > 
bejorgt: halbe reguläre Kerr > 


Rudolph Henry & &o., 112 Elia? St., 


Geld zu verleiben auf zweite Sppotbet in Summen 
von SO bis KIM, auf bedautes Grundeigenthum. 
E. Ewald, 115 Tearborn Str, Zimmer 710. 

11ip*X 


Zu verkaufen: DBefte erfte 6sprog. Supothelen ın 
Summen don SW aufwärt!. Reine Papiere. 
Geld zu verleiben zu den beiten Bedingungen. 
Richard A. Koh, 115 Dearborn Straße, 7. Flur. 
Nordjeite-Office: 2370 North Ave., Ede Larrabee. 
: l6ıny*X 


G. 6. Dauling, 183 Ca Sale Etr.-— Gifte 
Hppotbeien zu berfaufen. Gelb zır verleihen zum 
niedrigfter Binsfuß. Telephon Main 230. lmai*’X 


2048 PB. Foerfter & Eo., 151 La Salle Str., 
anf loor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 

Grundeigenthbum zu den üblichen Raten. 
Wir offeriren Hppothefen in verfchiedenen Beträgen 
zum Verfauf zu Bari und aufgelaufenen Zinfen. 
17j1*% 


um Bauen, keine Kommiffion, keine Advo⸗ 
feine_ Bergögerung; nleihen i 

Grundeigenthbum in yo und Rorkädten, 

fert und unbebaut. 2 Phone, Randolpp IM — 

5. D. Stone & €o., 15 Monroe Str. Hih*X 


Greenebaum &Son3, Bankterz, 
verleihen Geld auf Grundeigenthbum und 
Barren. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erite Mortgages in bellebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu derfaufen. 
Nordoftede Elart und Randolph Straße. 3in?X 


Geld 
tatengebühren, 


zum 


Alle Berfonen, mweihe ‚eld auf Chicago Grumd: 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen mollen, joll- 
ten voriprehen bei Greenebaum Sons, Norpoitede 
Glarf und Randolph Straße. Dap*t 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Eents des Wort.) 


Privatitunden im Engliihen ertheilt junge go: 
prüfte Deutich-Amerifanerin; Stunde 25 Gents;: 
aub im Haufe; leichte Diethode. &. 3. 210 
Abendpoit. 


Srindliger Piolin-Unterriät bei einem erfahre: 
von Lehrer. Adr.: PB. 433 Ubenbpoft. BSotluk 
— ertheiit, 

t, 411 Oft North Use. 

2oldojejondilu 


Erite Klaiie Piano» und 
Referengen. Prof. €, Habt 


Unterricht für erfahrene Mafhiniften, die nah 
ter Üngineerdslizend fireden, „Erfolg garantirt-. 
Louis Sour, Chief Engineer, dere Are. 

Lot2wx 


526 R. Elarf Etr. Ehmidt’s —— Rlajiens 
Unterriht. Mittmoh und Freitag. Phone * En 
olim 


; Xelegraphie! Kommt und verdient Geld, während 
Ahr lernt. U. €. Tel, Co., 8 LSaSalle Str. —— 
mai 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Dr. Weiß und Frau, Oeſterreich- Ungarn, behan⸗ 
dein verfchiedene Frauen- und Männer-Krankheiten; 
nehmen Entbindungen in und außer dem Haufe an; 
unterrichten die Hebammentunft zu mäßigen Breifen, 
912 Milwaulee Ave. Telephon: Monzoe 9. 

1808, t%,1m 


—— Heilung ohne Operation oder Medigin. — 
Naturbeilanftalt Kosmos. H. Lane, D. D., deut» 
iher Raturarzt, 3117 R. Lincoln Etr., Ede Folter 
Une., Chicago. Mähige Preife. Befte Erfolge. Vers 
fauf Pfarrer Kneipp’3 Heilkräuter. * Rath, 

8,%. imo 


Dampfer - Linien. 
(Anzergen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Ganadian Bacifie 
Empreh Line ofthe Atlanuntie. 


Kiedrige Naten; Schnelfahrt; vorzüglider Dienk, 
Fragt irgend einen Xidetsägenten um Wustunft 
oder ihreibt an 6. E. Benjamin, .sÜgent, 
2 ©. Glarf Str., Chicago. Tel.: 1713 Serriion. 


Goodrich⸗ h z 
1.0 u ; Mustegen 4 Seen den, 5 as! 
lee kailg. "eds: Bub von Weitiene Kumaan 
Phone: Gentrat 7 Pr 





” — 


— — S⸗ WER “an * Fan x we * 


Dauernde öffentliche Zuſtimmung iſt 
der entſcheidende Maßſtab des Wer⸗ 
thes — Old Underroof Rye beſteht 


dieſe Probe. 


—— 


9 ® 
9.238 


(NORTH AVE. FURNITURE CO. 


A. Botschen Eigenthümer. 


190-192-194 Ost North Ave. 


Liberaljtes und bilfigites Baar- und Abzahlungsgeihäft auf der Nord- 
feite. — Leichte Bedingungen für Alle, welche Kredit beunfpruchen. 


Eotalbericht. 
Geſtrige Vereinsfeſte. 


Die Ver. Schweizer Vereine von 
Chicago begehen ihr Nationalfeſt. 


Eindrucsvolle Feier. 


Sie fand unter ung emein zahlreicher Be- 
theiliaung in der Nordſeite⸗Turnhalle 
ſtatt. —¶Mehrere Geſangvereine gaben 
im übliches Herbſtkonzert. 


Aus allen Ecken und Kanten der 


Stadt waren geſtern die Söhne der | 


ſchönen Schweiz nah der Norbjeite 
Turnhalle gepilgert, um dort, ein el> 
nig Volt von Brüdern, mit ihren Ya- 
milien ihr Nationalfeft nach herge= 
bracdgter Weife zu feiern. Wie alle ihre 
Vorgängerinnen, geftaltete fich auch 
die geftrige, vorzüglich arrangirte eit- 
lichkeit zu einem glänzenden Ereigniß 
im gefelligen Leben der Stadt. Sn 
der Ichön gefchmücten, bi3 auf den 
legten Plat gefüllten Halle herrfchte 
bon Anfang bi3 zum Schluß echte Fe: 
ftesftimmung, die jich zumeilen, bejon- 
ber bei zugfräftigen Programmnums 
mern, in braufendem, bi3 zur Giebe- 
bite gefteigertem enthufiaftiihem Ju 
bel äußerte. 

Eine Pradtleiftung mar der vom 
Schweizer-Männerhor, Grütli-Män- 
nerhor und Schmeizerflub-Sänger- 
bund unter ber Leitung des Dirigen- 
ten &. Gutmiller mit Orchefterbeglei- 
tung borgetragene, ftimmungspolle und 
padende Schweizer-Pjalm von Zwyſ⸗ 
ing. Ihr reihten fich würdig an bie 

brigen gefanglihen Darbietungen, 
befondera aber da3 munberbolle Lieb 
„&3 blüht in allen Schmweizergauen“, 
das aleihfall3 vom Maffenchor tadel- 
108 twiedergegeben wurde, und da3 mit 
einem lebenden Bilde, der Marmor- 
ruppe „St. Jacob an der Birß“, ge> 
telt vom Helvetia Yurnverein, einen 
würdigen Abſchluß fand, und die Bor» 
träge des Schmeizerflub-Sängerbun- 
bed, Dirigent: €. Gubimiller, bes 
Schweizer⸗Männerchors, Dirigent Hp. 
v. Oppen, und des Grütli⸗Männer⸗ 
chors, Dirigent C. Gutzwiller. 

Frl. Elſa F. Holinger, die Tochter 
des Schweizer Konſuls Arnold Holin⸗ 
ger, die über vorzügliche Stimmittel 
und eine ausgezeichnete Gef ee 
verfügt, auch eine WVortragskünftlerin 
erften Ranges ift, erfreute die Anive- 
ſenden mit dem Vortrag dreier Sopran⸗ 
Soli, die das Publikum zu nicht en⸗ 
den wollendem Beifall hinriſſen. Nicht 
minderen Anklang fanden die turneri⸗ 
ſchen Leiſtungen, der franzöſiſche 
Boxer⸗Reigen des Helvetia Turnber⸗ 
eins, Vorturner Artihur Höffleur, das 
Turnen am Reck der 1. Riege, und der 
Tanzreigen der Damenklaſſe bes 
Schweizer⸗Turnvereins, Turnlehrer 
Robert Burger. 

Die zündende Feſtrede, die gleich— 
falls einen ſinnigen Abſchluß fand 
mit dem vom Helvetia⸗Turnverein ge⸗ 
ſtellten lebenden Bilde „Uli — 
ytelt der Schweizer Konful, Herr Ur- 
nold Holinger. 

Er tft erft vor etwa Monatäfrift von 
einer geren Europareife. zurüdges 
der Beleicen, unb {liberte in paden- 
ben Sorten bie 


mächtigen 


in paden=: 
Einbrüde, 


Diefen prachtvollen Kochofen, mie Abbils 
dung zeigt, verfaufen wir mit Auffaß au 
dem enorm 

Preis bon 


er lcne tjt ein garantirt guter Badofen, 
iſt ſchön mit Nidel verziert und der 
Preis ift unerhört niedrig. 
Andere Kochöfen von 9.75 und Heigöfen 
bon 3.50 aufwärts. — Schöne ftarfe Eis 
fenbetten, 1.48 — Eichenholz Drejjerd 
mit gejchliffenem Spiegel, 7.75 — Sides 
board, 11.50 — KombinationsBücher- 
Ichränfe, 9.98 — 6 Fuß Ausziehtilche, 
5.75 — Gute Stühle, mit hoher Xehne, 
39e — Velour-Couüches, 7.50 Be 
borleger (Größe 27 bei 65), 69 
Schöne rer das Baar zu 
98c — 9 bei 12 Brufjel Rugs, von 
9.98 aufwärts. 
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mwelhe er von feiner jechzehntä- 
gigen Rundreife durch die Schweiz mit 
nah Haufe brachte. Bejonders inter- 
effant war die Schilderung einer Hul⸗ 
digung, die 100 italienifhe Sänger 
aus dem Teffin an der Tell3-Sapelle 
dem fchmweizer Vaterland darbracdten, 
als Konful Holinger gerade dort meil- 
te, Mit einem Hoch auf die theure alte 
Heimath und die unjterblichen Helden, 
benen die Schweiz ihre heutige Größe 
und Machtitelung verdankt, fchloß 
Konful Holinger feine mit großer Be- 
geiiterung aufgenomene Yeitrebe. 

Den driten Theil des Programm 
bildete die von Frau Minna Schmidt 
geleitete Bühnenaufführung „Silva— 
na”, ein Waldnärchen mit Tanz und 
Gejang, in dem 60 Schweizer Kinder 
im Alter von 3 bis 16 Xahren mit 
wirkten. Diefe Bühnenaufführung 
war unftreitig ein Schlager erften 
Ranges. Gie gereichte ven Mitwirfen- 
den und der bühnenfundigen Leiterin 
ı zur höchften Ehre und verfeßte das 

PBublifum in Ertafe. 
Nachftehend die Lifte der Mitwirfen- 
ı den: Mäbdhen — Minna Schmidt, 
| Rofe GSiebenmann, Julia Däuble, 
Gertrude Thienger, Elfie Ihienger, 
Alice Huyler, Anna Proefel, Elfa Kas 
berli, da Kabderli, Margaret Kaderli 
Lilie Kaderli, Minnie Wimmer, An 
nie Wimmer, Anna Hunzifer, Zouife 
Nachtigall, Bertha Nachtigall, Bertha 
Arnet, Hattie Arne, Marie XArnet, 
Louife Greifing, Thefla Egger, Marie 
Scäufter, Bernice Anderfon, Alice 
Zännler, Elfie Vogelfanger, Lilian 
Bogelfanger, Alma Wirth, Laura 
Grenig, Pauline Guebel, Meta Nie- 
derer, Frida Nieberer, Flora Keller, 
Lilie Voller, Lina Boller, Katrene 
Mitfchel, Pauline Margaret3. 

Knaben — Ditto Siebenmann, Emil 
Auettimann, Fred Morik, Frant 

Griefing, Franz Kaberli, John Ka= 
berli, Aler Kaberli, Arthur Auffle, 
Fred Salender, Baul Hunteler, Wer- 
ner Huhler, Leo Baron, Willie Baron, 
Ehriftie Schneller, Demey Zännler, 
Ernit Staub, Charles Guedel, Arthur 
Geng, John Mercier, John Rolf, Ela» 
tence Thienger, Helmuth Schmidt. 

Ein flotter Ball bildete den Ab 
ſchluß der Feſtlichkeit, die zweifellos 
allen Theilnehmern in angenehmſter 
Erinnerung verbleiben wird, 

Um ihr Gelingen haben ftch in erjter 
Linie verdient gemacht: die Feitbehör- 
be, beitehend aus den Herren: Otto %. 
Siebenmann, Feltpräfident; Cafpar 
Staub, Vizepräfident; Konful Arnold 
Holinger, Feſtredner; Frank Gygar, 
Sekretär; Emil Bühler, Schatzmeiſter; 
C. Gutzwiller, Dirigent des Maſſen—⸗ 
chors; Robert Burger, Turnlehrer des 
Schweizer Turnvereins; Arthur Hoef⸗ 
fleur, Vorturner des Helvetia⸗T.⸗«V., 
Bruno Buchmann, Bühnenleitung; 
A. Hunkeler, Anton Großmann, John 
Schneller, Emil Boller, Emil Maeder, 
James Barrelett, Seb. Ithem, Paul 
Kundert, Fred Oggier, Julius Altor⸗ 
fer und Dr. Emil. Kunz; ber Em» 
pfangdausfhuh: Anton Großmann, 
Sr., Nic. Koenig, Hans Kuhn, Guft. 
M. Huber, E. Kirhhoffer Sr., Louis 
Schnellbacher, und der Tanz⸗Ausſchuß, 
beſtehend aus den —— Da Bienz, 
Ernſt Gerber, Ad. Schachenmann, 
Chr. Scheuner, Wilh. Baumberger 
Aicide Lerch Geo. Schnehler, drit 
Schneider, Gabriel Erni, Walter 
Schieß, J. Tribolet, J. Taverna. 

Erwãähnt ſei noch, daß die Vereinig⸗ 
ten Schweizer⸗Männerchöre jetzt ſchon 
beſchloſſen haben, zur Feier der Unab⸗ 
hängigkeitserklärung der Schweig, im 


nächſten Auguſt eine würdige Feier im 
Park zu St. John, Indiana, zu vers 
anftalten. 

Windthor ft-Männerchor. 


Sn ber Lincoln-Turnhalle feierte 
gejtern Abend der Windhorit-Mäns 
nerhor jein 6. Gtiftungsfeft. Die 
Yreunde und Gönner des Geburts 
tagsfindes hatten fih in jolchen 
Schaaren eingefunden, da3 die geräu- 
mige Halle fich faft ala zu Klein eriies. 
Und alle, die gefommen waren, amü= 
Jirten fich vortrefflih. Der ftrebfame 
Verein, der über anerfennenämwerthe 
Kräfte verfügt, ift als durchaus lei- 
ftungsfähig befannt. Geftern hat er 
fih jelbjt übertroffen. Er brachte 
Perlen auß dem Schate der deutfchen 
Liederdichtung, ‚wie „Veilchen-Ga= 
botte” von H. Wenzel, mit Gtreich- 
Snitrumental = Begleitung, „Fröhliche 
Einkehr” von Weinzierl, „Und drüben 
fang die Nachtigall” von MWengert, 
„Und als mein Schag aufs Wandern 
ging“, von Sidjinger, und „An ber 
Meer“ von Preffel, mit dem von Hrn. 
Frank W. Hausner gefungenen ©olo, 
unter der Leitung feines tüichtigen Dis 
rigenten Johann Beuel meifterhaft zu 
Gehör und erntete nach jeder Nummer 
ftürmifchen Beifall, der orfanartig an 
Ihmoll und nah dem Vortrag der 
ſchwierigen Grieg’fhen Kompofition 
„„Sanderfennung“ feinen „Siebes 
puntt“ erreichte. Nachdem dann noch 
Herr Charles MacDomell ein föftli- 
ches Kornett:Solo zum Bejten gegeben 
hatte, vergnügten ich die Anmejen- 
ben bei Tanz und gefelliger Unterhal« 
tung, bi die porgerüdte Stunde zum 
Aufbruch nöthigte. 

‚Die Vorbereitungen für die fo fehor 
berlaufene eftlichfeit Hatte mit Eifer 
und anerfennenswerthem Gefchid der 
Feſtausſchuß getroffen, beitehend aus 
den Herren: Zouis Koftod, Präfident; 
Sojeph Delort, Sekretär; Henry Ebde- 
rer, Schatmeifter; Zohn Kaufmann, 
Anton Schaefer, Jgnaz Brunner Er 
wurde mürbig unterjtüßt vom Em> 
pfangs⸗Ausſchuß: Peter Heer, Aug. 
Wehrheim, Leo Karomstki, Peter Kier- 
dorf, Yohn Niederehe, Nic. Wagner, 
T. 3%. Hentges, Daniel Klein, Theofil 
Kmidzinsti, Theo. Fir, Wm. Abel, 
of. U. Weber, Math. Briten, Cafpar 
Horſch, Sr. Wm. Bredemann, Lorenz 
Brieste, Kohn Gtiegler; und bom 
Tanz⸗-Ausſchuß: Joſ. C. Pachter, 9. 
Schillen, Max Knurr, Peter Pachter, 
Felix Schmakowski, Peter Buchheit. 

Tie Beamten des Vereins ſind: 
Antun Mueller, Präſident; Felix 
Schmakowski, Vize-Präſident; Joſeph 
Delort, Sekretär; Karl Kraemer, 
Schatzmeiſter; Anton Schaefer, Archi— 
var; John Kraemer, Bummelmeiſter; 
Nic. Schramm, Fuchsmajor. Diri— 
gent: Johann Beuel. 

Arbeiter-Liederkranz. 


Der Arbeiter-Liederkranz beging 
geſtern in Yondorfs Halle, an der 
North Ave. und Halſted Straße, die 
Feier ſeines 20jährigen Beſtehens 
durch ein Konzert mit darauffolgen— 
dem Ball. Der beliebte Verein eröff⸗ 
nete das Konzert mit dem Vortrage 
„Nur feſt“, einem Marſch, mit Or— 
cheſterbegleitung, und erntete großen 
Beifall, wie auch ſpäter mit zwei an— 
deren Vorträgen: „Wie die wilde Roſ' 
im Wald“ und „Mein Schätzelein“. 
Eine vorzügliche Nummer des Pro— 
gramms war ferner das von der Ge— 
ſangſektion der Nordweſt-Turner— 
ſchaft und dem Arbeiter-Liederkranz 
gemeinſam vorgetragene Mohr'ſche 
„Am Altar der Wahrheit“. Erwähnt 
zu werden verdienen das komiſche 
Duett „Glauben Sie's?“ der Herren 
M. Schmidt und M. Ernſt, ein ande— 
res Duett „Beim Antiquitätenhänd— 
ler“ der Herren H. Fehling und P. 
Richter, und ein Baritonſolo, „To— 
rero“ aus „Carmen“, des Herrn In—⸗ 
hannes Schulze. Zum Schluß wurde 
die bekannte humoriſtiſche Szene „Ei— 
ne reiſende Konzertkapelle“ von den 
Herren Wenzel, Richter, Fehling, Tiens 
ner und Schmidt aufgeführt. Der Be— 
ſuch der Feitlichfeit war recht gut. 

Deutfcher Srauenverein „Minerva’’, 

In Hacks Halle an der Larrabee 
Straße begann geftern der breitägige 
Bazar des beutfchen Frauenvereins 
Minerva. Die Halle ift von den Ver— 
einsdamen recht gefehmadvoll ausge- 
ihmücdt worden, und in den verfchied- 
nen Buden gibt e8 gar mancherlei nüß- 
liche und Schmud-Gegenftände zu faus 
fen. Die jungen Damen, welche dieferr 
Verlauf leiten, haben bereit3 hübjche 
Gefchäfte gemacht, wer vermöchte ihnen 
aber auch zu miberftehen, und dann 
ift doch auch alles jo fpottbillig. Die 
Damen vom TJurnverein Helvetia 
führten gejtern Nachmittag einen Fah- 
nenreigen und Keulenſchwingen auf, 
womit fie großen Beifall fanden, aud) 
für andermweitige Unterhaltung war ge» 
forgt worben, natürlich ebenfall3 für 
heute Abend und morgen. Heute Nach- 
mittag it in der Halle ein Kaffeetränz- 
chen im Gange. Die Anordnungen 
ber Beranftaltung liegen in den Häns 
ben der Frauen: Eva Hauprich, Clara 
Schwahn, M. Selin, R. Buſchart, M. 
Anhalt, E. Schultz, E. Paul, E. Mül⸗ 
—— Schreiber, L. Mattern und H. 

elin. 


Sreundfchaft-£oge Ar. 1,D. 5.5.W., JI. 
In ber Northiweft-Halle hat geitern 
die Freundfhaftloge Nr. 1,8. 9. ©. 
W., Ill. in der form eines Konzertes 
und Balles ihr vierjähriges Beſtehen 
efeiert. Die Loge befibt bereits viele 
itglieder, u. der Bejuch der Feftlich- 
feit mar fon deshalb ein guter. Was 
den Gäften nun geboten wurde, war 
auch vom Beiten. Die HarugarisLies 
dertafel, welche Durch ihre Konzerte fi 
einen ausgezeichneten Ruf erworben 
bat, mirfte mit, und ihre Vorträge 
fanden ungetbeilten Beifall, Aber audh 
andere jangesfrohe Kräfte außerhalb 
und innerhalb der „Freundichaft* lie» 
fi und fo nahm eu das 
ne einen alibefriebigenden 
Verlauf. Die Anorbrungen hatten bie 
Frauen Margarethe Gerard, Erneftine 
Scholle, Grunewald, Eli;: 
Edarbt und Erneftine Gbenzoth ge 
troffen. 
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Verein deutſcher Waffengenoſſen. 

Recht fidel ging es geſtern Nachmit⸗ 
tag und Abend in der Südſeite⸗Turn⸗ 
halle zu; feierte doch dort der Verein 
deutſcher Waffengenoſſen ſein a 
= Stiftungsfeſt. Der Arions 

ännerchor war erſchienen und er⸗ 
freute die Zuhörer mit den Vorträgen 
„Das iſt der Tag des Herrn“ und 
„Das alte Mütterlein“. Herr John 
Spühler erwies ſich als ein tücke ger 
Komiker und der Vereinspräſident, 
Herr Joſeph Hörner, als ein ſchneidi⸗ 
ger Redner. Er verwies in ſeiner An⸗ 
ſprache auf die ruhmreiche Geſchichte 
des deutſchen Heeres und gedachte der 
abgefchiedenenKameraden mit warmen 
Morten. Das fchöne Felt fchloß mit 
einem Ball. Die Vorkehrungen waren 
in muftergiltiger Weife von den Ka 
meraden ‘oe Hörner, Kalob Graffy, 
%. Hoffmann, R. Stark, Ed. Starf, 
Ed. Gpiring, oe Hörner, Adam 
Graffy, U. Naumann, 3. Crones, R. 
Schmidt, Ernft Pechmann und Nic. 
Shel getroffen worden. 


NordsChicago Männerchor. 


Der Nord - Chicago » Männerchor 
hat gejtern feinen zehnten Geburtstag 
gefeiert, we fich das bei veutjchen Säns 
gern von jelbit verjteht, mit einem gu⸗ 
ten Konzert, und feine Leiftungen bes 
wieſen wieber einmal,was für vortreffs 
liche Kräfte der Verein bejigt, und daß 
feine Leitung in guten Händen, denen 
bes Herrn Ernit 3. Tamm, ruht, Herr 
Cha3. Hengft hielt eine prächtige Eleine 
Unjprache, in welcher er die vielen Gä- 
fte willfommen hieß. Das recht abe 
mwechölungsreihe Programm brachte 
auch folgende Nummern: Gefang eines 
Quartett3, beitehend aus ben Herren 
Chad. Koy, W. Koy, U. Ullrih und 
&. Dahl; ein Solo des Bahfängers, 
Herren Viktor Kral; einen fomifchen 
Vortrag des Herrn John Schielomwäfi; 
die humoriftiiche Szene mit Gefang 
„Robert und Bertram“, feitend der 
Herren Ehas.Koy, H.Hennig, E. Dapl, 
W. Koy und X. Uri. Die Vorträge 
fanden verbientermaßen Beifall. Ein 
gemüthlicher Ball brachte die eier 
zum Abichluß. Der Befucd) war gut. 
Den Feltausfhuß bildeten die Herren 
Charles Koy, PVorf.; Otto Stopp, 
Sefr.; Fred Gehm, Schabmeiiter; 
Joe Kröſcher, Fritz Prill, Herm. Frei⸗ 
ſe, H. Steinke, W. Zecken, F. Braun, 
H. Liebſch und F. J. Schurz. 


Deutſcher Verein „Alpenroſe“. 


Zu dem erſten Stiftungsfeſte, wel⸗ 
ches der deutſche Verein „Alpenroſe“ 
geſtern in Siebens Halle, an der Cly— 
bourn Ave., beging, hatten ſich zahle 
reiche Theilnehmer eingefunden, und 
faſt vollzählig waren erſchienen der 
gemiſchte Chor „Fidelia“ und die 
Frauenvereine „Luiſe“, „Martha 
Waſhington“ und „Prinz Heinrich 
Nr. 1%. Frau Emma Stamm, die 
Präfiventin bes jungen Dereins, be 
grüßte die Gäfte in einigen mohlgefeh- 
ten Worten und erhielt von den Ver» 
einsfchmweitern in Anerkennung ihrer 
Zhätigfeit einen fchönen Blumen—⸗ 
ftrauß. Herr Guftap Lange überbrach 
te den Damen den Vereinzfreibrief, 
beifen Bedeutung er ihnen erklärte, 
Daran fnüpfte Herr Lange einige 
Worte der Mahnung zum Feithalten 
an beutfcher Sprache und guter deut- 
fer Sitte. Der gemifchte Chor „Fis 
belia” trug mehrere Lieder vor, auch 
fehlte e3 nicht an anderen mufitali= 
fen und humoriftifchen Darbietuns 
gen; im Webrigen beitand das Felt 
aus einem Ball. Den Feitausfhuß 
bildeten bie rauen Emma Stamm, 
Magdalena Meier, Magdalena Dötich, 
Wilhelmine Williams, Dorothea 
Hrank, Bertha Stern und bie Herren 
Henry Hallmann, Louis Mattern, Fr. 
Behren? und Theodor Zimmermann. 
Der Verein bezmedt Kranken» und 
Sterbefall-Unterftügung. 


Beine-Männerchor. 


Ein Galafejt war das Herbſtkon—⸗ 
zert, welches der Heine - Männerchor 
gejtern Abend por überfülltem Haufe 
in der Sozialen Turnhalle gab, jomohl 
in der Zufammenjtellung wie in ber 
Durhführung des Programms unter 
Leitung von Herrn Ouftan Berndt. 
Ein zwanzig Mann ftartes Orcheiter 
bon Theo. Thomas-Mufitern mirkte 
mit, und bie einzelnen Nummern was 
ren ein harmonijches Ganzed. Der 
Heine-Männerhor trug, im Koftüm, 
den „Zrompeter von Säffingen” im 
Auszuge vor, mobei Herr Die mit 
feiner fchönen Baritonftimme „Wer- 
ner’3 Abjchied“ fang. Die anderen 
beroortretenden Ginzelrollen maren 
ebenfall3 qut befegt: „Gonradin“ mit 


Berlorene Mannestraft, 
Blutvergiftung, 
gugezogene Krankheiten, 
unter Garantie geheilt. 


Abendyoft, Chicano, Montan, den 26. Oftob 
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Die „Straight: Away“ Route 
Nach Portland 


von Chicago. 


Tägliche Durchzüge, 


Pullman 


Drawing Room Schlafwagen, Pullman Tourift 
Schlafwagen. Freie Reclining Stuhl: Wagen, 
Coaches und SpeifeWagen. i 


Glettrifher Blod Signal: Shyug— Die fihere Bahn zum Reifen 


Union Pacific 


Fragt nadı der Alaska - Yukon » Pacific » Ausftelung, Seattle, Walh., 1909. 


Seiten-Ausflüge in der Satfon nad) Dellswftone Park zu niedrigen Raten auf allen Durd-Tidets. Sihreibt nach Büchleln. 


Herrn Henry Ammerpohl, der „Haus⸗ 
hofmeiſter“ mit Herrn Heinrich Scher⸗ 
zer, „Rector“ mit Herrn Julius Feitz. 
Dem ganzen Vortrage merkte man ei- 
ne beinlich forgfame Vorbereitung an. 
Der Heine « Männerdor fang außers 
dem Hegard „Morgen im Malde“, 
„Die Heimath” von Tifcher, Tertras’ 
„Mondnaht auf der Alfter”, „Des 
Sänger® Lenzlied" von Ungerer, 
„Mein Liebehen von. Burgund“, bon 
Kramer, und Kremfers „Ultnieberlän- 
bifches Lied“. Das ganze Konzert 
mar ein Genuß, mie er wohl nicht all» 
zu häufig geboten wird, Den Feit- 
ausfhuß bildeten die Herren ©. 9. 
Herold, Ferdinand Kicker, Fritz Wal⸗ 
ter, Julius Fritz und George Braun⸗ 
gardt. 
Schiller⸗Ciedertafel. 


Der Schiller⸗Liedertafel, ihrem Di⸗ 
rigenten Hans Biedermann und der 
Soliſtin des geſtrigen Konzertabends 
in Schönhofens Halle, Fräulein Emma 
Almeni, gebührt ein aufrichtiger Glück⸗ 
wunſch. Sicher können wenige Ge— 
ſangdereine ein Konzert geben, wie es 
das geſtern dargebotene war, mit ei⸗ 
nem ſo feingewahlten und dabei doch 
populären Programm und in ſolcher 
Ausführung. Das Beſte der Männer⸗ 
chor⸗Literatur hatte zur Auswahl die⸗ 
nen müſſen, wie folgende Liſte zeigt: 
„Waldmorgen“ von Köllner; „Son⸗ 
nenaufgang“ von Hermes; „O Lieb, 
nun kommt die Roſenzeit“ von Ahl; 
„Mein Schähtzelein“ von Attenhofer; 
„Wenn man vom Liebſten ſcheiden 
muß“ von Orth; das Volkslied ‚Wenn 
ich ein Vöglein wär’“ und der Kärnth- 
ner Walzer „Am Wörther See” von 
Kofhat. Die andadhtsvolle Stimmung 
ver beiden erjten Lieder mit der feier» 
lichen Steigerung, ber Liebesjubel der 
beiden zmeiten, die innige®emüthstiefe 
der zwei Volfälteder und fhließlich der 
mwunderfchöne Rojchat- Walzer mit jei- 
nen wechjeloollen Schattirungen wur= 
den geradezu vollendet zum Ausbrud 
gebracht, und auch in Bezug auf Tall, 
Einfäge u. f. m. tlappte Alles vorzüg- 
lich. Frl. Almeri ift als ſchätzenswer⸗ 
the Sängerin von ihrem Auftreten auf 
der DOpernbühne und in Sommergärs 
ten ber befamnt, doc) war e3 gejtern 
Abend, fo viel man weiß, das erjtemal, 
daß fie bei einer folchen Gelegenheit 
por einem ausfchließlich deutſchen Pu⸗ 
blitum fang. Sie hatte bie Arie „Leb’ 
mohl, du freundlich’ Geftabe“ aus ber 
Oper „Die Afrifanerin“ vo. Meyerbeer, 
Laſſens Lied „Ich hatte einft ein jchö- 
ned Vaterland“ und „Moonlight“ von 
Cornelius zum Vortrag gewählt und 
riß mit ihrer fhönen Stimme und ih» 
rem echt fünftlerifchen, von tiefem Em» 
pfinden befeelten Vortrag die Hörer 
mit fich fort. Leider merben jonft 
ganz ſchöne Geſangvereins-Konzerte 
häufig durch minderwerthige Orche— 
ſtermuſik verhunzt, es kann aber mit 
Genugihuung feſigeſtellt werden, daß 
das geſtern Abend nicht der Fall war, 
denn ſowohl die Auswahl der geſpiel⸗ 
ten Stücke als auch ihr Vortrag durch 
das Orcheſter ſtanden auf gleicher 
Höhe mit den anderen Darbietungen 
und fügten ſich harmoniſch ins Ganze 
ein. Das den großen Saal bis auf 
den letzten Platz füllende Publikum 
wußte denWerth der dargebotenen Ge⸗ 
nüſſe augenſcheinlich vollauf zu ſchä⸗ 
tzen, denn es kargtie nicht mit Beifalls⸗ 
bezeugungen. Nach dem Konzert ver⸗ 
einte ein Ball die Geſellſchaft noch 
mehrere Stunden. Anerlennung ge⸗ 


| 


Gefangsvorträge, die alle jehr gut ge- 
langen und dem zahlreich anmefenden 
Publikum lebhaften und mohlverdien- 
ten Beifall entlockten, namentlich „Els⸗ 
lein von Caub“ und „Abſchied vom 
Walde“, ſowie das von den Damen 
geſungene Walzer⸗Potpouri und der 
gemiſchte u „Emig liebe Heimath“, 
eine jehr anfprechende Kompofition des 
Dirigenten, waren tüchtige Leiftungen. 
Der genußreiche Abend murbe mit 
einem Ball erfolgreich, wie er begonnen 
batte, bejchlojfen. Am Vorfehrungss 
Ausfhu waren mit Erfolg thätig bie 
Herren Mar Magdefeflel, Präfibent; 
Anton Hochgürtel, C. E. Heerlein, Ans 
ton Köhn, W. Ueler, W. Tragarski 


und Leo Schlegel. 
Marttdericht. 
Chileago, den 26. Oktober 1906. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije). 
Wintermweizen, Nr. 2, roth, 9Nc—H1.0%%; 
Ne. 3, coth, Btac-$1.00; Nr. 2, hart, 996—- 
31.006; Nr. 3, hart, Mc—$1.00. 
Srühjiahrsmeizen, Nr. 1, $1.08-$1.04; Nr. 
2, 81.02-—$1.03; Nr. 3, 97c—$1.08. 
Mais, Nr. 2, TOETlige; Nr. 2, weiß, TI—7ll%e; 
Rr. 2, gelb, 78; Nr. 3, TR; Nr. 3, weiß, 
la; Nr. 8, gelb, 7%; Nr. 4, 69%&c. 


Hafer, Nr. 2, weiß, 4; Nr. 3, döc; Nr. 3, 
weiß, ATi; Ne. 4 weiß. 4 6 
Standard, Ge. 


KHeu. (Verlauf auf den Geleifen), — Vefles neues 
Timothy, $12. $13.00; Re. y $11.00--$12.00; 
Nr. 2, 39.00-810.0; Nr. 3, ar 
beftes Brarie, $10.00-$10.50: do., Nr. 1, 89.00 
—$9.50; geringere Sorten, $7.00-$7.50. 

Mebi. Winter-Patents 4054.60 das 
Roggermehl, 83.408. ; Minnejota Harb 
tent, Straight € — da. 08x4.70; 
ſondere Marken, ‚15. 


ang 


ab; 
+ 
port ® bes 
.10-$6 

Del. 


Standard, meib, 150 
eadlight, 175 


tatin 

Maſchinen⸗Gaſolin ... 

Leinſamen⸗Oel, roh, per 5 — 
do. gereiniat, per 5 Ya 

Terpentin 

Schlachtvieh. 

Rindpieh. Gute bi3 ausgefuhte Gtiere — 
85.00-87.55 per 100 Bfund; mittlere bis gute 
Sorte, 85.25-86.00; geringe bis ausgefuchte, 
KRübe, 8.505.005; gewöhnliche bis mittlere 
Kälber, 83.00-85.50; gute biß ausgefuchte Käls 

der, 86.50-87.75; Bullen, gute bi3 ausgefuchte, 


83.50-44.50. 

Shweine Gute bis ausgefuchte Pöfelmaare, 
85.30-95.50 der 100 Pfund; gute bis az 
juchte (zum DBerfandt), 95.80—$5.95; i8 
ausgeſuchte Fleiſcherwaare, 85. 758.90; 
bis ausgefuchte Ferkel, 84.25 44. 75; 
Eber, 84.25 .76. 

Sch a 

$4 


gute 
{were 


fe. Lefte ammel, per 100 Pfund, $3.00- 


50; „Range Emes“, 83.50-84.25; „Dearlings“, 
84.00-54.75; „Native Cambs“, 41.50-85.60. 
Diolterei-Brodutte. 
Butter— 
„Greamery*, 
Nr. 1, das 
N 
Nr. 1, d 
Ladleb“, das fund 
Dadiwaare, da3 Pfund 
Eier— 
Brifhe Waare, ohne Abzug bon 
—* per Dußend (Kiften zus 
andt 


do., (dinen ein 
„SFirfts“, das Dugend 
„Extras, das Dugend 


dfe- 
abmtäfe, „Iwins“, das Bfund.. 
„Daifies*, das Bun 
„Voung America“, das Pfund.... 
Prid, das Pfund 0. 
Schweizer, da3 Pfund. ...uu..... 0. 
Limburger. das Pfund.......... 0.7 
Geflügel und Kaldfletid. 
Geflügel (lebend)— 


es>>>29> 
SBSEE 


R 


$ 


0 
[ 


or 

Eu u 285 
BagsEs SE 
BEER 558 


ensz22 


sE3 sus? SsEHing 


Enten, das Piund 
Geflügel er 
Hühner, das Pfund k 
„Springs“, das Pfund. .......... 
Truthühner, das Pfund.......... 
Enten, das Pfund..oecscosunese» k 
Kälber (geihlahte)— 
50— 60 Bid. Gewicht, das Pfund 0. 
6— 80 Bid. Gericht, das Pfund 0. 
80-10 Bid. Gewicht, f 0. 
Obſt und frifches Gemüfe, 
Aepfel, der Buſheh.................. 0.50 
Birnen, der Bulbeleccecsssnenoserese 0.75 
Pfirfihe, der Buihel....uunoennnnee. 0.75 
Weintrauben, 8 PfundsKorb.......ee 0.15 
itronen, RKalifornia, die Rifte...... 2.2 
zangen, Kalifornia, die Kifte >35 


ft 
bührt auch dem eifrigen und erfolgreis Samo! 


hen Wirten bed Borfehrungs-Aus- 
Ahuffes, der aus ben Herren Henry 
ber, Vorfiger; Loui8 Schomburg, 
Julius Szerlinsti, Adolf Brandis, 
Auguſt Bode, Albert Fay und Michael 
Kolbe beſtand, ſowie der Unter⸗Aus⸗ 
ſchüſſe. 
Rihard Wagner-Männercyor. 

Herbfttonzerte find jet an ter 
Zagedorbnung, umb unter ben: vielen 
berartigen Beranftaltungen zeichnete 
ſich vom Richard Wagner⸗ 
Mãnnerchor Abend in ber 

Wider Part Halle 
echt gute gefangliche 
gemüt n — 
Der Dirigent biefer waderen Sänger, 
bie geftern von ihren Damen jun 
ü der befannte Veteran 
Otto W. Richter, der Fürzlich fein 

Yubilä Dirigent 


über nad mi * 
—— Er 
aus dem ihm zur Ver⸗ 
Sãngermaterial das 


Migen Vveriauf aus. 


Rüben, — 
Rettige, 100 Bündchen 
—— das Bund 
tunnentteſſe. der Korb.......... 05 —.3 


—— Dutzend Bündchen........ 0.10 
onsberten, das aß 8.00 
Bohnen 

üne 


&333 


Rothe NierensBohnen 
Simabohnen, Kalifornien, 100 Bf. 


Ratte Garladung, der Buibel.. 0,55 
Enbterterlein. Series das Bah.-- 


Bichtig für Männer. 


33% 
R 


'K. W. KEMPF, 
84 La Salle Str. 


— 


Biligiten Preiſen. 


Erbſchaften, Vollmachten, 
Werthpapiere. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


euiegt efien-tun: 8 Sie 30 BEE 


Schiffskarten 


82333 Bremen — Hamburg — 
| nad Wien, 


Rotterdam — Antwerpen. 
8 3 1 mesvar. 


Budapeſt und Te— 
Direlte Verbindung mif allen Welttheilen. Ge⸗ 
päd dv. Haufe abgeholt w. auf Dampfer befördert. 


A. Boenert & Co. 
266. Süs Clark Str. 


Hotel Kaiferhof, nahe Ban Buren Str. 
In Gbicago fei 1871. 190q,.8,000 


Kohlen $4.0 


Hocking Valley Lump. ...........86.258 


Indiana Star Lump, E 
oder Nut ER 


Beite Range und Cheftnut. ... ... .$7.75 
Meine Kohlen und nolled Gewidt garantirt, 
Kelephon- oder Poitbeitelungen werden yromps 
ausgeführt. 


E. PUTTKAMMER, 


606-509 Atwood Bidg. 


Ede Clark und Mabifen Str. 


zelephon Main 2668, 
dag, evendates,6mz 


Alte Kleider nen gemadht, 


erein ärbt ober gepre 
bon FH tem Reiniger und 


DEHMLOW’S 


@tablirt 1834.— Phone Late Biem 1388, 
upt-Gefhäft: 2095 N. Halited Ste, 
Bnci-Befaite 400 Eenter er Kr * State 
Etr., 35 Evanllon Ave., 1050 Rincoln Üive.,, 
622 Davis Straße, Evaniton, IH. 
4ja samomi® 


Heil-Bruhband. 


Diefes 2 das 
fe, Ticherfte, 
und dauerbaftefte, iwels 
Xag und Nat ohne 
merz E gms 
Mi erzi ia * 
e 
Aulle Berfrümmungen * ber Beine 
and Füße werden mit meinen neueflen Appara» 
fen pofitiv gun bäns : »- 
ber in allen diedenen 
nad 


tten, bon $i1 
ibbinben, für bor und 
1, e 
Nabelbrüde und 
bon auf. 


peratione 
Senkung, 
alter, tünftlidde 


fette Leute, 
Geradeh 


THE WOLFERTZ co, 
Dr. Roßt. WOLFERTZ, sräfident, 
60 ., nahe Ranbolyh Str. 


Birth Ave 
8 nb Berwadf bes 
Ba. us Sonntags offen bis 12 uber 


8 Dr. J. YOUNG, 
Be eines 
Gi 


— — — 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
segenüber der Yair, Degter 


| 
| 





— — 


2 


—— 


— 


STATE MADISON =. IEARBORN STS 


Dollar Schuh-Berfanf 


24 große Partien von Schuhen und Slippers für DVienftag zu $1 — da8 ift 
ein Beweis daß unfere $1. Cchuh = Verkäufe die größten find — man fann fold) 
Alfortiment und Werthe nicht anderswo finden. 


(Bierter Floor, State Str.) 


Partie U — Damen: 
Knöpfſchuhe — von 
Foerderer's Viei Kid 
—Ertenfion Sohlen, 
Patentled. Spiten, 
militär. Abſätze, alle 
Größen, d. gewöhn- 
Kite Nreig iltt 2.50; 
Dien3: 

tag 


Partie E— Damen— 
Strad-Stippers, von 
weichem hell finijhed 
Vici Kid, — Drei 
Straps, — biegjame 
Bevel Edge gemwen= 
dete Sohlen, 113ÖIll. 
militär. Abſätze 
gewöhnlich 

zu 2 — 

Dienftag 


Partie $_ — Blucher 
Mädchen =» Schnür- 
fchuhe, von ſchwerem 
weichem ausgejucht. 
Pici Kid, matte Galf 
Tops, Pat.-Led.Spi- 
ten, mittelmeite Ze— 
ben, niedr. Abſätze, 
alle Gr. v. 9 bis 2, 
anderswo 

zu $1.75; 

Dienftag.: 


Partie N— Schwwere 
Satin Galf Blucher: 
Knabenſchuhe, Dopp. 
Sohlen, T’gola Top 
breite Sehen, jolıde 
Lederfohlen, Innen= 
fohlen u. Gounters; 
alfe Gr. von 9 bis 
51, — Werth bis zu 
81.75 — 

Dienftag, 


Partie R— Männer: 
Juliets, v. lohfarb. 
Goat Skin; nahtloſe 
Inſteps, — biegſame 
MeKahy genähteSoh— 
len, mittelbr. Zehen 
—niedr. Abſätze, alle 
Größen — gewöhn— 


lich 82.00; 9] 


rtie P—-Männer: 


/ Schnürfhuhe— von 
 BPeime Satin Calf, 


ftarfe 
ſolide 


Zehen, 


oblen, 


ſpitze 


Seder Counters, alle 


Partie B— Blucher 
Damen: Schnürfchus 
he; weiche biegſame 
Nici Kid, matte Calf 
Tops, Ertenf. Soh⸗ 
len, Patentled. Spi— 
tzen, milit. Abſätze, 
alle Gr., reg. 2.50— 


Partie $ — Damen: 
Auliet3, von glatt 
finiſſed Vici Kid, 
Patentled. Spitzen, 
biegſ. MeKay und 
gewendete Sohlen — 
niedr. Abſätze, alle 
Größen; koſten über— 
all $1.75; 

Dienſtag 

für 


Partie K—Pat.-Led. 
Mädchen-Knöpfſchu⸗ 
he, f. Dreß⸗Gebrauch 
leichte Sohlen, Em— 
preß Facon, — ſtarke 
Qual., niedr. Abſä— 
tze, alle Gr. v. 96.2 
anderswo koſten ſie 


82.00 und 51 


22.25 
Dienftag.... 


Partie DO — Funden: 


gem. Kängaruh Calf 
Knaben⸗Schnürſchuhe 

gemacht 
und ſa ſtark wie ir— 
gend welche 82.50⸗ 
Schuhe; größte je 
gemadhte Offerte; — 
alle Größen von 9b. 


5% — für 
Dienftag j 


nur 


Partie C— Damen— 
Knöpfſchuhe, Pat.⸗ 
Leder Vamps, matte 
Calf Tops, Opera 
Sehen, Guban Ab: 
fäße, Ext. biegjame 
Sohlen, nette Dreß: 
ichuhe, with. $2, alle 
Größen, 

Dienftag, 


Partie © — Tamen: 
Auliets, von ſtarkem 
Viei Kid, ſchlichte Ze— 
hen, nahtloſe Uppers 
Bevel einfache Soh— 
len, Common Senſe 
Abſätze, alle Größen, 
von 3 bis 9, präch— 
tige $2.00= 

Werthe, Diens⸗ 

tag für 


Partie L—Pat.-Led. 
Mädchen-Schuhe 
Knöpf-Style, matte 
Calf Tops, breite 
Fußform Yacon, 
ipige Sehen, Ertenf. 
folide Lederjohlen, — 
niedr. WUbjäbe, alle 
Gr., 82.00 u. 82.25 
Sorten — 
Dienftag, 

Auswahl 


Partie P— Patents 
led. Knabenjchuhe — 
viele Styles, Schnür, 
Plucher und Knöpf— 
fchuhe; br. u.jchmale 
Zehen; einz. Partien 
v. hochfeinem Schuh⸗ 
zeug, alle Gr. ein— 
geſchloſſen — Werthe 
bon $2 bis 

$2.50; 
Dienftag 


Partie S-- Männer: 
Slippers, Everett⸗ 
Style, v. lohfarb. od. 
ſchwarzem Vici Kid 
—breite bequemeLei⸗ 
ſten, niedr. Abſätze, 
Patentled. f'eyTrim⸗ 
mings, alle Gr., 6 b. 
11 ges 

wöhnl. 82, 

Dienftag.... 


Partie W--Männer: 
fhuhe mit fihlichten 
Zehen, von ftarfem 
Satin Calf, Kanga= 
zoo Calf Tops, itarle 
Rederfoblen, garantirt 

u. bequem, 
ib Sen ie" sb 
berfauft werden. — 


Partie T— Männer: 
Slipperdg, — Opera 
Style, dv. glatt. ftar= 
fem ſchw. u. loharb. 
Vici Kid, gewendete 
biegſ. Sohlen, nett 
beſetzt an Inſtep m. 
Patentled.; alle Gr. 
6 bis 11,;5— 
1.75:Sorte; 1 
Dienftag.....- 


Partie K—Männers 
ſchuhe mit ſchlichten 
Zehen, CongreßStyle 
v. Casco Calf, mit⸗ 
telihw., Erxtenſion⸗ 
Sohlen, v. Hemlock⸗ 
leder, glatte Innen⸗ 
Sohlen; anderswo f. 
vB ders 


a] 


ER 2 


Partie D— Damen: 
Schnürjchuhe— von 
ftarfem Bici Kid, — 
mittelfchivere folide 
Daf:Leder Sohlen, 
Cuſtom⸗gemacht, Pa⸗ 
tentled. Spitzen, alle 
— 
wth. 82, 
Dienftag.. 


Partie 9 — Damen: 
Strap:Slippers, von 
guter Dual. Patent: 
leder, franzdj. oder 
militär. Abſätze 
leichte geiwend. bieg= 
fame Sohlen, —alle 
Größen; überall $2; 
Sorten — 

Dienftag 


Partie M—BorCalf 
Mädchenſchuhe, von 
White Bros. Duplex 
Bor Galf, dopp. Er: 
tenfio-Sohlen, mit= 
telbreite Zehen, fehr 
ftarfe Schulfchuhe für 
Herbft und Winter; 
alle Größen von 9 


bis 2; 1.75 
Sorte — 


Dienftag.... 


Partie OQ — „Kant 
Rip, Knaben-Schul: 
—— von Viscol 
Calf; keine Nähte in 
Uppers, deshalb nicht 
zerreißbar; — ſtarke 
Doppelſohlen; niedr. 
Abſätze; paſſend für 
ſtarke Knaben; Grö— 
ben 9 6.133 

—pth. 1.75 1 
Dienftag. j 


Partie N— Männer: 
Juliets, von ſchwar—⸗ 
zem Viei Kid, ſtarke 
biegſame Lederſohlen 
—gut finiſhed, was 
jeder Mann braucht; 
—alle Größen von 6 
bis 11 — gewöhnlich 
zu 82.00; 

Dienſtag 
I 


Partie Y— Graids 
Leder Blucher Mäns 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 26. Oftober 1908. 
mmmiitislishen 18758 BY E. d. LEHMANN — —JDr—v— 


Lokalbericht. 
Geheimnißvoll. 


Entfernte im Hotel eine Kugel aus 
dem Halſe einer Blondine. 


Augeblich ein Unfall. 


Der bejahrte Begleiter der Verwundeten 
unterzeichnete einen Check mit R. A. 
King. — Einer weniger. — Unglaublich 
freh.— Arbeit für die Polizei. 


Am Samftag Abend murde Dr. 
Bictoria E. Bergftrom, Nr. 191 Elart 
Straße, erfut, im Ymperial-Hotel 
borzufprechen. Sie wurde dort von 
einem etwa 60 Sahre alten Herrn in 
Empfang genommen, ver fie nach ei 
nem im oberen Stodwerf gelegenen 
Zimmer geleitete, mo eine hübjcye, 
junge Blondine, au einer Haldmunde 
blutend, auf dem Stuhle fa. „SH 
habe mit einem Revolver gefpielt, und 
die Waffe hat fich entladen,“ fagte die 
Vermundete, brach dann aber plößlich, 
einem Winfe des alten Herrn gehor- 
chend, ab und fprach nicht mieber. 

Dr. Bergftrom entfernte die. Kugel. 
Der alte Herr ftellte ihr einen auf bie 
Farmer?’ Gtate Bank, Nliopolis, 
SU., gezogenen Ched über $5 aus, den 
er „R. U. King“ unterzeichnete. „Falls 
der Ched nicht honorirt wird, dann 
fommen Sie am Montag mieder her, 
und ich werde den Betrag in Baar 
entrichten,“ fagte er. 

Dr. Bergitrom ging und erjtattete 
Anzeige bei der Polizei. ALS Detef- 
tives im Hotel vorfprachen, hatten fich 
der alte Herr und feine VBegleiterin 
entfernt. Bisher hat man fie nicht ge= 
funden. 

Die Beamten der Bank in Illio— 
polis erklären, daß ein Getreideauf— 
käufer R. A. King früher in der Bank 
ein Guthaben hatte. Wer feine Be- 
gleiterin fein fönnte, miljen fie nicht. 

King hatte feit dem 30. Auguft im 
Hotel gewohnt. Seine Begleiterin 
fennt man nidt. Man muthmaßt, 
daß fie auf der Straße angejchofjen 
wurde. 

„Ein hHäufchen Unglück.“ 

Auf dem Bürgerſteig unter dem 
Hochbahngerüſt, nahe der Kinzie Str. 
Halteſtelle, fand man heute früh gegen 
vier Uhr, ſchwer verletzt und bewußt— 
los, den 25jährigen Joſeph Kane, Nr. 
1127 Sherman Ave. Evanſton. Die 
Polizei ſchaffte ihn nach dem St. Ma— 
rien-Hoſpital, wo feſtgeſtellt wurde, 
daß er Schädelwunden, ſchwere Brau— 
ſchen, einen Bruch des linken Knöchels 
und wahrſcheinlich auch innerlich Ver— 
letzungen erlitten hat. 

Die Unterſuchung ergab, daß er ſich 
15 Minuten vor vier Uhr auf den 
Bahnſteig der Halteſtelle begeben hatte. 
Es iſt nun möglich, daß er ein Gläs— 
chen über den Durſt getrunken hatte 
und im Rauſch abgeſtürzt iſt. Da er 
aber weder Geld noch Geldeswerth bei 
ſich hatte, iſt auch die Muthmaßung 
gerechtfertigt, daß er von Räubern 
ausgeplündert und vom Bahnſteig auf 
das Pflaſter geſtoßen wurde. Die po— 
lizeiliche Unterſuchung iſt im Gange. 
Der Zuſtand des Verletzten wird als 
nahezu hoffnungslos bezeichnet. 

Wieder in Haft. 

Frank Bazola, Nr. 1146 41. Court, 
Vorſitzer einer Loge der Pythias-Rit⸗ 
ter, wurde geſtern zum zweiten Male 
unter der Anklage verhaftet, 8570 Lo— 
gengelder unterſchlagen zu haben. Nach 
ſeiner erſten Verhaftung gegen Bürg— 
ſchaft auf freien Fuß geſetzt, glänzte 
er zu ber auf vorigen Freitag enbe— 
raumt gemefenen Verhandlung durch 
Abweſenheit. 


Bewußtlos aufgefunden. 


Von Leuchtgas überwältigt wurde 
geſtern Morgen die 12jährige Alma 
Kodlina, Nr. 424 W. 14. Str., in ih— 
rem Schlafzimmer aufgefunden. Ob 
Selbſtmordverſuch oder unglücklicher 
Zufall vorliegt, konnte bisher nicht er— 
mittelt werden. Das Mädchen liegt in 
bedenklichem Zuſtande im County— 
Hoſpital darnieder. 

Nettes Früchtchen. 


Der 15jährige Paul Navrot, Nr. 
761 Marſhfield Ave., wurde geſtern 
unter der Anklage verhaftet, auf ſei— 
nen Vater mehrere Schüſſe abgegeben 
zu haben. Der Burſche leugnet, ge— 
ſchoſſen zu haben. Er gibt aber zu, 
daß er im Erdgeſchoß der Wohnung 
mit ſeinem Erzeuger eine heftige Aus— 
einanderſetzung hatte. 

Schwer verwundet. 


Im Bordell Nr. 50 S. Peoria Str. 
wurde geſtern früh deſſen angebliche 
Inhaberin Elſie Brown, angeblich von 
einem gewiſſen Edward Silk, nieder— 
geſchoſſen und lebensgefährlich ver— 
wundet. Sie ringt jetzt im County— 
Hoſpital mit dem Tode. 

Silk wurde zehn Stunden ſpäter 
verhaftet. Er ſoll mit einem anderen 
Gaſte in Streit gerathen ſein und der 
Brown, als ſie ihm die Thür wies, 
erſt einen Fauſtſchlag verſetzt und ihr 
dann die Kugel durch den Leib gejagt 
haben. 

Armes Würmchen. 

Auf der hinteren Veranda bes Haus 
fes Nr. 1897 W. Late Straße fand 
geitern der VBermohner be3 Gebäudes 
D. F. Iaftremäte ein ausgefehtes, et= 
wa zwei Monate alte? Mädchen. Das 
in eine dide Dede gehüllte Kind murbe 
der Polizei übergeben, die e3 im Fin- 
ee untergebracht Hat. Die fo» 


A fort eingeleitete Unterfuchung ift bis- 


ber ergebnißlo8 verlaufen. 


Die Polizei fchläft. 

Bor zwei Jahren wurden in kurzen 
Den jo häufig Einbrüche 

n J. Marſhalls Schneiderwerkſtätte, 
Ser. 87 N. State Straße, verübt, daß 
der Inhaber faft an den Bettelftab ge⸗ 
bradt und genö:higt murbe, ben N. 
State Straße „Schuß und — 
band“ SR isn. ‚Diele jet von 


Leber betriebene Werkſtätte vutde — —⸗ 


Samſtag Nacht wiederum von Einbre— 
chern ausgeplündert. Die mit Pferd 
und Wagen ausgerüſteten Diebe ſtat— 
teten auch Gold's Kleiderhandlung, 
Nr. 72N. State Straße, einen Beſuch 
ab. In Lebers Merkitätte liehen fie 
nur die leeren Tifche zurüd, Der fre- 
de Einbruch wurde berübt, während 
eine über der Straße gelegene Billard- 
halle mit Gäften befeßt mar. Die 
Diebe haben fich und ihre Beute in 
Sicherheit gebradjt. Bisher fehlt von 
ihnen jede Spur. 
Der Sünde Kohn. 


Der Bandit, der aejtern früh nieber- 
geſchoſſen wurde, als er, wie berichtet, 
mit einem Kumpan einen Raubanfall 
in der von Fred. C. Ohlund an Huron 
und Wood Straße betriebenen Wirth— 
ſchaft verübte, iſt geſtern Abend im 
County-Hoſpital geſtorben. Erſt im 
Krankenhaus wurde der Burſche von 
dem Polizeileutnant Michael Madden 
als der Exzuchthäusler James Wilſon 
erkannt. 

Wilſon und ſein Spießgeſelle befah— 
len dem Wirth und ſieben Gäſten, die 
Hände hoch zu ſtrecken. Als Henry 
Curran, Nr. 342 W. Superior Str., 
dem Befehl nicht unverzüglich nach— 
kam, jagte ihm Wilſon eine Kugel in 
die Naſe. Auch William Fitzgerald, 
ein Detektive, der die Raubgeſellen 
überrumpelte, wurde angeſchoſſen. 

Wilſons Kumpan entkam. Ob— 
gleich ſeit geſtern früh ein halbes Hun— 
dert Detektives auf ihn fahnden, hat 
er ſich bisher ſeiner Verhaftung zu 
entziehen gewußt. 

Macht keine Umſtände. 

Aus Seattle wird berichtet, daß der 
dort verhaftete Walter H. Hopkins, 
der früher hier im Hauſe Nr. 181 La 
Salle Str. unter der Firma „Wallace 
H. Hopkins Company“ einen Handet 
mit Bergwerksaktien betrieb, am 
Samſtag ſich bereit erklärte, auf alle 
Formalitäten zu vezichten und nach 
Chicago zurüdzuiehren. Er ſoll hier 
im November im Bundesbezirksgericht 
wegen angeblichen Mißbrauchs der 
Poſt zu betrügeriſchen Zwecken prozeſ— 
ſirt werden. 

Am 22. April wurde er flüchtig. 
Im Geldſchrank in ſeinem prunkvoll 
ausgeſtatteten Geſchäftszimmer fand 
der Maſſeverwalter Edwin C. Day 
nur 23 Cents. 


— — 
Goldenes Jubelfeſt. 


Die erſte deutſche Baptiſten-Gemeinde hat 
es geſtern eröffnet. 

Wie an dieſer Stelle bereits mitge— 
theilt, begeht zur Zeit die Erſte deutſche 
Baptiſten-Gemeinde von Chicago ihr 
goldenes Jubelfeſt, das geſtern eröff— 
net wurde und am Mittwoch zum Ab— 
ſchluß gebracht werden wird. In dem 
vor zehn Jahren errichteten, prächtig 
geſchmückten Gotteshaus der Gemeinde 
an Superior und PaulinaStraße fan— 
den geſtern drei Feſtgottesdienſte ſtatt, 
in deren jedem die Kirche bis auf den 
letzten Platz beſetzt war. In dem Ju— 
biläumsgottesdienſt am Vormittag 
hielt Paſtor J. Meier, welcher der Ge— 
meinde früher lange Jahre hindurch 
vorgeſtanden, die Predigt und gab da— 
rin einen anſchaulichen Ueberblick über 
die Geſchichte der Gemeinde, die an 
dieſer Stelle bereits veröffentlicht wor— 
den iſt. 

Am Nachmittag hielt Prof. L. Kai— 
ſer von der baptiſtiſchen Lehranſtalt in 
Rocheſter, N. J., einen Vortrag über 
das Thema „Prophetiſches Feuer“ und 
Abends eine Predigt über „Die Auf— 
gabe der Gemeinde“. In ſämmtlichen 
Gottesdienſten verſchönte der unter der 
Leitung von George L. Scherger ſte— 
hende Gemeindechor die Feier durch 
paſſende Vorträge. 

Am Schluß der Nachmittagsver— 
ſammlung veranſtaltete der Gemein— 
depaſtor, S. W. Hämel, eine Samm— 
lung, die, als Jubiläumsopfer der 
Gemeinde, zur Abtragung der Kir— 
chenſchuld dienen ſoll. Die Samm— 
lung hat etwa $1200 ergeben. 

Die Feltlichkeiten werden heute 
Apend durch eine Predigt von Paſtor 
D. R. Schröder von Racine, Wis,., 
fortgefegt werden. Auf morgen Abend 
find die übrigen fieben baptijtifchen 
Schweſtergemeinden der Stadt zu 
einem Feſtgottesdienſt eingeladen. 
Die Feſtreden werden dann aus kur— 
zen Anſprachen der ſämmtlichen Ge— 
meindepaſtoren der Stadt beſtehen. 

Am Mittwoch Abend ſtehen auf 
dem Feſtprogramm „Erinnerungen 
aus der Vergangenheit“. Der Bun: 
desrichter E. E. Kohlfaat wird bier- 
mit den Reigen eröffnen, morauf die 
älteren Gemeindemitglieder da3 
frühere Gemeindeleben den Anmefen- 
den fchildern werben. 

Die deutfche Baptiftentirche ber= 
fügt in Chicago über bie folgenden fie- 
ben Gemeinden und eine Miflion: 
Erſte Gemeinde, Ecke Paulina und 
Superior Str. Paſtor S. W. Hämel; 
Zweite Gemeinde, Burling und Wil- 
low Str., Paſtor Chriſtian Dippel; 
Dritte Gemeinde, Wincheſter und 12. 
Str, Paftor Paul Friedrichien; 
Fünfte Upenue-Gemeinde, Str. 
und 5. Ave., Paſtor B. Graf; Cole— 
hour⸗Gemeinde, Paſtor A. Heinz; 
Humboldt Park-Gemeinde, Paſtor Ja— 
kob Fellman; Wabanſia Ave.Miſſion, 
Wabanſia und Wincheſter Avbe. 


Un fuͤlle. 


Vom Sohn gewurzelt. 
Während eines freundſchaftlichen 
Ringkampfes wurde geſtern Peter 
— Nr. 315 W. Ohio Str., von 
einem gleichnamigen Sohn gewurzelt 
und brach das rechte Bein. Er hat 
——— im County⸗Hoſpital gefun⸗ 
en. 
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STATE ADAMS AND DEARBORN STAREETS 


THEFAIR 


Diensta 
Kleideritoffe und Domeitics— PBreiie a 


Sarbige wollene Cheviot = 
fen, mit berjchiedenem farbigem Grund, volle 1% 
Nards breit, eine äußerit dauerhafte Qualität, — 


Berfaufspreis, per Nard, 


Marineblaue und fchwarze reinivoll. 
franzöfijche Cheviot - Suitings, 50 Zoll | fted 
breit, ein guter $1.00 Stoff — morgen | in 


j Töc-Sorte, mor⸗490 
gen, per Yard, 


die Yard zu 
nur 


Arnolds Novelty 
Slannelettes, ſchöne 


M uſt L — 
“uth.19 2lac re 


De — —2 im un gar 


Dollars faufen 3mweimaf jo viel in 
174 elegante gejchneiderte Zuit, 
einem tonangebenden New 


der. Ihr befommt sie 
wirflichen Werthes. 
jtreifte Venetian Cloth; 
lang, garnirt mit 130fll. 


Suitings, mit Chalfline-Strei=- 


ER 


blau, grüm, lobg 


fchivarz, die 


59e 


Beſter fancy Tus 
ting Flanell, dopp. 


Fließ, — “u 


Sorte,? 
——— 


Ungebl. 


Yard 
brei, zu 


Snits, Goat3, Skirts und Waiſts 


unſ. 
ge macht von 
Damenſchnei— 
Hälfte des 


Yorker 
zu etwa der 


Der Stoff iſt das neue ge— 


der Coat iſt volle 36 Zoll 
Skinner Satin-Bändern, 


„ſlaſhed“ Rückſeite, halbanſchließend und ganz mit 


garantirtem S 


atin gefüttert; 


der Skirt iſt eines 


der neueſten Modelle, ſehr weit geſchnitten, breiter 


Saum und garnirt mit 


Folds und Knöpfen. — 


Dieſe Suits haben nie unter $20 verfauft werden 


ſollen. Unſer 
Preis iſt nur 


Bargain-Baſement— 3 12 
adeh 


— 


Mädchen-Coat — Hier iſt eine großartige Of— 


ferte für Mädchen. 


Die Muſterpartien von drei 


bekannten Fabrikanten — Meltons, Kerſeys, Che— 


viots, Shadow Stripes 


und Mixtures; theilweiſe 


gauz gefüttert, andere nur bis zurWaiſt mit Self— 


| Material; 
nirt, weitere „piped“ 
den Farben; hübfche 


wieder andere mit Satin-Bändern gar: 
mit Sammt in fontraitirens- 
Abzeichen an den Aermeln; 


die Karben jind braun, grün, blau und ichtvarz. 


Wir fagen, es i 
niger al? 


werth. Am 


85 —2 iſt, 
Dienſtag habt 
Au: wahl von der Bartie zu 


: fein Coat in der Partie, der tve- 


viele BR 56 und $7 


— 


Ausgebeſſerte Glacehandſchuhe 


morgen zur Hälfte des 


Ein großer Verkauf—einer der be⸗ 
ſten Fabrikanten franz. Glace-Hand— 
ſchuhe. Die ganze Partie, fie hatten 
tleine ehler, wurden aber reparirt, 
jo daß fie jo — wie neu ſind, aber 
regulären 
Preiſes verkauft werden. 

Dieſe 


ausgezeichneten Handſchuhe 


7 find gemacht um bon $1.50 bis $5.50 ber: 


N;) fert, 


vaſement. Blanket⸗, Bettzen« 


— Blankets, Bettdecken und Comfor— 


ters 


— Fabrikprei 
jetzt, per Stück, 


Bettdeden, Fabritpreis $1.22 U 


morgen, per Stüd, 


Bettdeden, _Nabrifpreis 


morgen, per Stüd, 


Hohlgejäunte 


Kiffenbezüge, 


fauft zu werden, und dieie Gelegenbeit fie 
für weniger als ein Drittel zu faufen, mit 
nur ganz leichten Seblern, die forgfältig 
ausgebeflert wurden, iit eine Yargaiıt: 
Selegenbeit für Severmann, Einfchlieglich 
mebrere Bartien don unierem Main Floor 
Department, für die Räumung berab= 


gelebt. 
49€ 


Kurze Längen, alle Farben und 
ſchwarz nu. in allen Größen, Baar, 

Lange Längen, alle Aſſortments, 79 
Paar, 


Glaäcehandſchuhe für Männer, in Glace, 
Cape und echt. Mocha, nicht aus ncbef- 
fondern ganz neue und tadellos, in 
vollem Größenafiortment, requläre er: 
tbe von $1.50 und $2 ver Se, 6 9 

390 


per Paar, 
s 756c und 856, 


A9e 


J 
Te 10 'k 


gemacht bon | 


furzen Sabrifreitern aus feiner und fehiwerer iR 


Baumwolle, die Herjtellungskoiten find 


145c, per Süd, 
Gebleichte 
brikpreis 


90, Herſtellungskoſten 


Bettlaken, 
3Stacz jebt, per Stüd, 
Gebleichte nabtloje Bettlafen, 81X 


ite, 
ge 
49€ 


72x90, 


Unterzeug -Wegligees 


— einer Partie feiner Flannelette Jackets, hübſche 


Muſter und 


‚2.2. I} 
Tiichtücher 
öfterreih. Leinen Xifchtücher, 


und blauen Borders, 
andereeinfah meik. Größen 3-4, 


Beiranite 
einige mit rotben 


8:10 und 8-12, »per Stüd, 


Smyrna Nugs Er: 
Beite Qualität zu halbem Breiie 
bon beiten erira 


reinmwoll. 
Sınyrna Rugs und Zimmergröße 


Die größte Auswahl 
mendbaren, ichweren, 


die 


Säl e ibres mirf 


die ı 


$25 Werth, Größe 7.6 5. 


$30 Werth, Gröhe 9 bei 12, zw 14.00 » 


je in Chicago ‚gsaelot murde, und zur 

lien ‚Werthe8 marlirt. 
Die Farben und Muſter find pradtvolli und 
alität ift unübertroffen. Alle find 
ftrift taedello8 in jeder Beziehung. 


$1.25 Werth, Größe 18 bei 36, zu 65c 
$250 Werth, Größe 26 bei 54, au 1.35 
$3.50 Werth, Große 36 bei 60, zu 1.65 
$4.25 Werth, Größe 36 bei 72, zu 2.65 
$7.25 Werth, Größe 4 bei 7, 


Sjarben, mit Gürtel, volle Vermel, werth 
4% 


s1.00 — 


Eine Partie Nadets, 
deutihem Flannelette, in Dunflen 
Plaids. mit Satin beſetzt und 69€ 

piped, um fchnell zu räumen, > 


stleine Größen in Flannelette Wrap- 
pers * prachtvolle Farben, nichts unter 
81. 

50 werth, ein weiterer 69€ 


Näumungspreig, 
95c fhwarze Moreen Unterröde, tiefe 
volle Slounce, bei. mit fraced 69€ 
Tuds, gute Unterlage, e 
Sodfeine ſchwarze Tafietafeide Un- 
terröde, fehr * volle ey fbir- 
rde Flounce, ehr fein ausfe- $ 
febender Unterrod, ſpez. 2.98 
G. 8. Korfets, in Couttl, "ange und 
furze Längen, alle nett beiegt, c 
wertb bis zu $1, au — 
Flannelette Gowns, — roſa und 
blauen Streifen, Sauare Vote, 
Rollingkragen, ſpeziell zu 4 
Cambric Beinfleider, mit fehr brei- 
— tiefer Ruffle, hohlgeſäumt, 15 5e 


für 
in feinſtem 


und Sofen_ für 
feiden=eingefaßt, 


geformte 29€ 


Reinmwollene Union Zuit3 f. Damen, 
filberarau und cream, ertra aroße 
Slaps, feined Gewebe, geben 98cC 
nit ein, zu e 

Eine Partie 250 9. & ®. Wailts für 
Kinder, Gambric, ihirred. "Facon, mit 

17€ 


N efliehte Leibchen 
Damen, ſilbergrau— 
aufieted Aermel, 
Sarment3, zu 


eingef. Knöpfen u. Zab3, Mu: 
jter u. einz. Partien, Auswahi, 


Ausr 


Schnüre 


59e 


Vaar, 


Standard 


eppichen Schnüre und 


Militär-Abjäge, 
MRandsSohlen, das Paar, 
75 Filz Slippers f. 
Damen, fürs Haus, 
plüſch⸗ und lederbe⸗ 
ſetzt, breite Zehen, 
Lederſohlen, 

Baar, 

Herbfts u. Winter: 
ihube f. Miifes und 
Kinder. Bit Kid, 
Gunmetal Calf und 
Batent Colt, Schnüre, 
Bluher und Knöpfe, 
nied. Abſätze, ſolide 
Lederſohlen u. Coun⸗ 


au 4.25 
10.6, au 12.50 


$1.35 Wilton Belbet Rugs, feine fabrif- 


we Mufter Rugs in feinen, prädtigen 
arben, alle neue tadellofe ® ——— 9 
—— >. en c 


Seller —— eine 


—— be: . au fee nie 


er Me Größen Mir oe 
rfie, alle n, rt 
Dfenftüde, unter der 


rigen Breifen. _ 


11 zu, 

75 Bici Kid und 

* Lederſchuhe für 
Babies. Schnüre u 

Blnder, breite 

—— u 


Farbige reinmwollene britiſche Wor— 
Suitings, volle 11% 


ſchwerer 
Bettlakenſtoff, 


ar 


Ba jement-Dept. fertiger Kleider. 


Schuh: Bargains 


ahms weis gute Herbft- 
und Winterfchuhe f. 
Por Galf und 


ſtehſohlen 


. . B. 0 u. 
ind Winterſchuhe für Damen, 
Vici Kid u. 
Blucher, 
mittelſchwere 
Sohlen, Paar, 
Etwa 800 Paar 2.0 und 2.50 
Damenſchuhe. 


Elofe und Vorfteh: 


43c Br 


TBLEPHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


g Basement"Bargains 


äußerſt herabgeſetzt 


Farbige Seide Chiffon Bengaline, alle die dauerhaften 
modernen Schattirungen, pafjend für Straßen- 
und Abendestleider, Seide, die zu 50c die Yard c 
verfauft werden follte. Morgen, Yard, 
Schwarze reintvollene frangöfifche 


Melroſe 503öllige Panama Suitings, 
Crepe Granites, Shark Skins und Ar— 


mures, beſte 81.00 ſchwarge 69€ 


Stoffe, per Yard, 
Gebl. feiner Bett 


—— volle Yd. 
M ı — t — 
— 1214C —* Duc 


Yard, 

Die morgigen PVBafement = Preife bieten die 
beiten Bargains der Saijon. 
Lefet jedes Item, denn die Werthe find unitbertrefflich. 

Hier iit eine WatjtOfferte, die Ihr nicht 
überjehen dürft. E3 find S00 Waijt3, aber fie 
mögen bei den billigen Dienftag3-PBrei3 nicht 
den ganzen Tag ausreiden. Die Stoffe find 
feine Nun’s Veiling und Tivilled Cashmere, 
die Facons find die fchöniten der Gaifon, ein 
Theil mit tuded Front mit Stiderei-Entwürs 
fen, Knöpfe Hinten, mit den neuen Yangen 
Aermeln verjehen. Andere mit Sinöpfen vor= 
ne, mit Mofe aus feinen Tud3 über die Front, 
mit tuded Kragen und Manjchetten. Die 
Farben find roja, hellblau, navyblau, braun, 
roth, creme und jehwarz. Die Werthe find 
positiv $1.50, aber in unjerem Bar: 89c 
gainsBafement ijt der Preis morgen 

Efirt3 — Hunderte der —— da 
con3 der Saiton, aus Votles, Panamas, Mir- 
tures, Worjteds und Broadelothe. Alles, tva3 
der Fabrifant hatte; eS bedeutet einen großen 
Verluft für ihn, aber einen großen Getminn 
für Euch. VBedenft, $5.00 und $6.00 Gfirt3 


am Dienjtag im Bargain-Bafement 2 29 
zu nur ” 


breit, 
und 


Yards 
elb, roth 


Nov. franz. Klei— 


volle der-Satins, ſchöne 


Dies iſt der größte Verkauf 
den unſere Baſement-Putzwaa— 
ren-Abtheilung je hatte. Wirk-⸗ 
lich erſtaunlicht Wir wundern 
uns ſelbſt über die Werthe, denn 
es iſt ſchwer zu glauben, daß ſo 
ſchöne Hüte zu einem ſolchen 
Preis verkauft werden können. 


Mit Federn, Blumen u.Drape 
garnirte Hüte, in jchivarz und 
allen beliebten Farben=stombi= 
nationen, Hüte, die $3, $4 und 


$5 foiten follten, alle [ 95 
bei diel. Verkauf zu +) 
Speziell Federn und Blumen 
— Eine jehr große und attraf= 
tive Ausamwbl, Werthe bis zu 


Auswahl 3 9% — 
— 


und Gardinen: VBerfanf 


Bett-Comforts, Herſtellungskoſten 
per Stück, 98€ 


321, bier, 
1,59 
+ 


32 2: 
Bett-Comfort3, 
Werthe zu, per 
2) Camping Blanfets, Servants' Blankets od. 
Cover-up Blankets, Heritellungstoiten EQ)E 
$1. 321%, jeßt, per Baar, 
Baumwoll. Blankets, „Finifhed” an 290 
jedem Ende, große Sorte, Stück, 
—49 Eine große Partie farbiger querge— 39€ 
; itreifter Grenadine Gardinen, Stüd, 
Nottingham Spigengardinen, zwei und -drei 
Paar von einer Corte, Herjtellungsfo- 95 c 


iten $1.371%% und $1.52, Baar, 


Lederne Stuhlſitze, Herſtellungsko— 
ſten 224c, jetzt, per Stück, 

Se © * 22 .. 
Meue Herbii- Anzüge für Männer 
s15 bis S18:%8erthe zu 9.95 

Elegante Herbit-Angüge für Män- 
ner, extra feine Auswahl von fancHn 
glatt appretirten reinen YXoriteds, in 
all den neueit. Schattir. von braum, 


grün und olive, viele nette geitreiite 


Effekte, mit Serge gefüttert, band: 
aeihneidert, tadellos vaffend. Alle 
Größen, 35 bis 46 Bruiimaß, find 


$1. 
große Eorte,2 
Stüd, 


vorhanden für regulär, itarf und 
Ichlant Gebaute. Diefelden Stoffe fo- 
ften im anderen State „er. Läden 
$15 und $18. Unier gm 
Brei im Bargain⸗ 
Baſement am Diens— —* 
tag iſt nur 

Eravenette Weberzieher für Män- 
ner, aus dunklen gemiſchten Wor— 
ſteds, grauen wide Wale Worſteds, 
52 Zoll lang, viertelgefůtt. mit Ve— 
netian, Satin Aermelfutter, ſehr ele⸗ 
gant, aut bei Regen oder ſchön. Wet— 
fer. — zwo nicht unter 820 zu 
haben. Unſer Bargain C 
Bafement-Rrei3 9.935 

Männerboien, aus netten dunflge- 
ftreiften Worjteds, Wintergewicht, 
Due einf. dunfelgrgque Eismänner- 
Hofen, reine Wolle, ertra 8 
ichwer, im Barg.:Bafentent 2.50 

für fAna= 


500 Winter-Ueberzieber N 
ben, in Ruflian, Reefer u. Auto=,ya- 
con, dunfle und belle Schattirungent, 
alle Größen, 3 bis 12 S., zu 
3 u. 3,50 verfauft werden. 

1.90 


Sm Barg.-Bafement zu 


Salstradhten Schleier 
Fertige epiffon und Zuzedo Netfchleier, 


1% Yards — den neuen Schat⸗ 


Männer, 
tirungen, 50c Spas. off 


Patent Colt, 
und Bluder, Bor: 
= 


1.59 
393.5 Herbit: 


Pat. Colt, Schnür 
Militär Abſätze, 
⸗ 


259 


rte 
den Dienstagverlauf, Stüd 25c 
42-3. Chiffon, ſchwarz weiß, nabh, Braun 
und bellblau, 48c Wert, 29€ 
die Yard zu 
Benife Cpiken-Chemifettes, viele 
nette Mujter, 3öc Wtb., fpez., St. 19e 
Benife Spiten-Etodd, moderne Fa» 
cons, groß. Alfft., 19c Corte, zu 10€ 
W J Dee De EB 12ige, Sne in weiß 
: A i nnd farbig, Wert c. Eye. 
— —— für Dienstag, D Dpd. 27; Stüd 3e 
VE Sabrifmuifteritreifen bon beitidten Ein 
faflungen und Einfägen, Blumen» und_fei 
ne Oejen- und durhbrod. Arbeit, 6 bi3 10 
301 breit, 5 Biß 6% rd Längen, 7; 
fvez., alle Weiten, die Yard zu 


Männer-Ausitattungen 


Schweres mwollene® Männer-Unterzeug, 
einz. PBartien u. angebrod. Partien, befteh. 
aus doppel- und einfachlnöpf. Hemden, in 
naturjfarbig und lobfarbig, in _ gerippten 
und flahen Facong, dazu palf. Holen, reg. 
$1.00 Qualität, für ‚ichnelles Vers 4Be !! 
taufen beradgelegt, per Garment, 

Schwere, baumivollene, gefließte Union 


Suits für Männer, warın, — 69€ 
u. elaitiich, $1 Qualität, 

Schwere naturwoll. kmitae ee 4 
* 2 Re — Rue. —— 

ppelter v en. ne 
ſpez. gaute Aualität, das ze au 78c 
Nenligeubeniben. nette f us 39 
weiße. Mudfter, 50c DL. 

Slanelipemden. in ——* — 
Schnitt. Spegie 


Aermel. voller 


—— — EEE ——— — ——— 


— — — — — 


—— Eu 
a En 





